
Deutsche 

S&o ^aMlo 
Glífc^^-í^teitelle: R <8 L;1 b e r O; B a d a r ó N o. 64 — 64Â 

Caixa do Correio V 
Ttiegramm-Âdresse: „Zeitung" Spaulo 

2ESÍO d.e Tsiiielro 
Gesckiftsstelle: Ârenida Rio Branco S7 II, Stock' 

Caixa do Correio o02 

T a^eblatt 

Druck und Verlag von Rudolf Troppmair, S2o Paulo. 

- • □ Vertreter fur Deutschland : Johannes Neider, Schõneberg-Berlin. Kaiser Friedrichstrasse No. 7 
Geseut mu Seramaschmen ..Typograph" o..f  o.,    

Dieses Blatt erscheint tâgljBoh mit AusBahma de» íonn 
unoi Feiertage. 

Abonnementspreis: 
Pro Jahr 20|000 für das Inland, 30|000 flr das Aasland 

No. 215, XVI. Jahrg. 

Züm ilbscliied des Deutsclien Ttieaters, 

Eie dritte deutsclxe Theatei-saison ist fih- São Paulo 
zu Ende. Heute Abend treten die Künstler in Eio 
do Janeiro auf und bald werdeu sie auch die Bun- 
dcísluiuptsttidt vcrlHáSGiip um übcr Buenos Aires, wo 
sie ein lângeres Gaátspiel absolvieren werderL nach 
d<'i' Heiniat zurückzukeliren, von wo sie am 31. De- 
z-t-inber 1911 abgefaliren sind. Die Reise ist dieses 
Jahr besonders lang gewoixien. Bis die Künstler wie- 
dt r in Hamburg eintreffen, werden elf Monate seit 
(i<;r Abfahrt vcrgangen sein. Eine solche Reise ge- 
Jioi t infolp der niannigfaclien Strapazen und Lei- 

' mit sich bringt, niclit zii den angenelmi- sten pingeu dos Leberis, aber deimoch sind wir des- 
sen sicher, daü dio Künstler und Künstlerinnen, so- 
Mld aio sich wieder in der teuren Heiniat erliolt 
liàben, nicht ungQi^n aii dicsc lange Tournee ziirück- 
dénken werden. Sie haben ein sehr groíics und sehr 
stgiones Stüek Welt und jtidenfalls aucli sehr viele 
li^e Menschen kennen gelenit und sich um Erleb- 

.njsso bereicliert, die einen unveráuDerlichen Schatz 
von Erinnenmgen biklen. Und wir? Wir liaben eine 
IU'ihc schònei- Stunden verlebt, wir Jiaben von der 
d'íutschen Kunst, dio 'vor kurzem uns noch ver- 
8(|lilossen init vollen Zügen genossen, und zu 
ui^werer grõBten Freude sehen wir eine schone Hoff- 
nung bestâtigt, indem das „Deutsche Tlieater in Süd- 
aijiierika" nicht eine voi-übergehende I->scheinung 
s<Jndern ein bleibender Faktor im deutschen Leben 
uijvseres Kontinents gewôrden ist. Dieses Theater hat 
dik erste, die schwere Zeit glánzend überstanden 

steht jetzt gefestigt da, '.so gefestigt, daü nur 
h ganz unvorhergesehene Ereignisse politischer 

_r wirtschaftlicher .Ajt uns zeihyoilig das Ver- 
u"igen nelimen kõnnen. liier deutsche Künstler zu 
igrüfien. 
Wir liaben sehon wiederliolt vou der groCen Be- 
utung ge^rochen, die der deutschen Tiieaterge- 

si 'ILscliaft ihre Tüchtigkeit vorausgesetzt, in deni 
ilturellen I^eben des liiesigen Deutschtunis zufallt, 
id so kõnnen wir heuto nur das wiederholeu, was 
ir bereits inehrere Male ausgesprochen haben Die 
orstellungen der deutschen 'GesellscTiaft bringen 
is die deutscho Literatur nâher, sie wecken fn 
19 wieder das Interesse für die erke der alten 
id neuen Meister, sie füluvn uns wieder iu die deut- 
.'he Gedankenwelt ein und lassen uns wenigstens 
nmal im Jalire das ewige Einerlei des Alltags ver- 

^ vs-scn, indem die deutsche Poesie üns aus dem 
liaos des Erdenlebens in die Regioneu der Harino- 

" e entfiihrt. 
Wenn wir jetxt auf die soeben ín São Paulo be- 

iKlete Saison einen Blick zurückwerfen, so müs- 
'n w ii" an allerei^stei" Stelle. der Direktion unsercn 
psten Dtank aussprechen füi- die ausgezeichnete Zu- 

Jmnienstellung des Spielplans. Die Geschmãcker 
si|n<l selu- verscliieden und wir glauben nicht daíJ 
d|'r Tlicaterdirektor, der aJlen recht tun kahn, schon 
gfíboren ist, aber es gibt doeh Direktoren, die eine 

effsichere Hand liaben und die, wenn auch nicht 
len, so docli einem selir groüen Teil ihres Publi- 
ains das Richtigo zu bringen verstehen, und zu 
esen gehõren auch die Herren Blühm und Lesing. 
II ereten SpieljaJire, ais sie noch das Terrain son- 
eren muüten, wies der Spielplan vej-schiedene Lük- 
^n auf, voriges .Jakr war er schon geschlossener 
íid das Repertoir der letzten Saison entspraeh 8o- 

g' u- den kühnsten Erwartungen. Die Theatergesell- 
haft tot uns Klassisches imd Modernes, Ernstcs 
id Heitercs, so dafi jeder, dei' nicht geradc einon 
jsonderlichen Gíeschmack hat etwas für sich fand 
id mit dem Dargebotenen zufrieden sein koiuite. 
s war- lüer schon vo;- zwei .Jahren der Wunsch 
jãuBert worden, dio eigentlich modernen Dramen 
nter die klassischen Dichtungon oder die Volks- 
ücke zurücktreten zu lassen und 'diesen Wunsch 
it die Direktion heucr vollkommen erfüllt. Es wur- 

' nur ein einziges, wirklich modernes Drama ge- 
ten, und zwar ein sehr gutes, ,',Das groíJe Liclil" 
n Telix Pliilippi. Die Klassik war durch ,.Kabale 
'J 'Liebe" vêrtreten, und da j.Uriel Acosta", die 
'd*nkentiefe und sprachlich wimderbare Tragõdie 
arl Outzkows, auch in vieler liinsicht das Prádi- 
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Peuilleton 

l^Ie Anienstaudenen. 

Eoman von Riohard VoB. 

(22. Fortsetzuiig.) 
Zwanzigstes Kapitel. 

Sascha befand sich in einer wunderlichen Stim- 
ung. Wladimir hatte ihm in der Druckerei den 
fehl zugeflüstert, sich am Abend zu der .Wirtin 
der Teeschenke zu begeben, von der er erwartet 

Dieso Marja Carlowna war für ditf Mos- 
kjauer Niliilisten eine wichtige Personliclikeit. Kicht 
niu', daü sio die KeUerráume ihres Ilauses ais Ver- 
sàmmlungslokal hergegeben hatte, auch das Labora- 
tOrium der Vei-schwõrer befand sich bei ilu\ Es wa- 
i'ín dafür drei Zimmer erforderlicJi gewesen, die im 
o X3rsten Stockwerk liegen muCten; denn die chenu- 
s<:hcn Stoffe, aus denen das Sprengmaterial verfer- 
ti-gt wurdo, verbreiteten ein«n penetranten Geruch, 
"Weshalb es nõti^ war, einen Abzugskanal direkt ins 
^Veie herzustellen. Aucli eino Wasserleitung durfte 
nfcht felilen. Die gròíJten Voi-sichtsníaüregeln waren 
notwendig, *die geringste Naclilãssigkeit konnte zu 
einer Entdeckung führen. Es gehõrte auíJer vollster 
Iiingabo an die Sache personlicher Mut dazu, sein 
Itaus für dieso Unternehinungen herzugeben. 

Marja Carlowna stamnite von tartarischen Eltern 
íio und hatte das wilde Blut ihres ^lamnies geerbt. 
Ihro Vergangenheit war etwas dunkel. Sie gab sich 
liir eine Witwe aus, was ihr dieser und jener — 
Siascha zuiu Beispiel — auch glaubte. Doch war 
^kannt, daíi ihr Name ein angenominener sei. Je- 
denfalls wuCte sie sich mit der Moskauer Polizei 
ti-efflich zu stellen, was die Nihilisten nicht abhielt, 
ilir vollstándig zu trauen. Uebrigens kannte Wladi- 
iiiir Wassilitsch ihre Geschichte, ü1>er die er jedoch 
s<:hwieg. Sie war noch ziemlich jung, ungefàhr dreis- 
s'g Jaiirc alt und imhier noch sehr schon. Ihre 
brauno Hautfarbe leuchtete wie Bronze. Unter den 
Künstlern war sie ihrer Gestalt und ihres Nackens 
■vyegen berülunt; doch vermochten weder Bitten noch 
^'orstellungen sie zu bewegen, :ModelI zu stehen. Da 
Uian sich aus ihrer Vergangenheit noch ganz andere 
Jjinge erzalilte, so fand nian diese Zurückhaltung 
iinbegreiflich. Aber auch sonst war sie võllig unnah- 
l>ar. Dabei inachte sie .sich nichts daraus, sich im 
Kreise ihrer Gaste das Haar zu kiimmen, das sie sehr 
geschickt mit rotem Band und Perlenschnüren durch- 
flocht und in vielen Zõpfen herabliangen lieü. 

Auch sonst gab sie viel auf Putz. Gewòhnlich ti-ug 
sie einen Kaftan aus dunkelblauem Tuch. mit bini- 
t<>n Stickereien verziert, und utn Ilals und Anne 
i"<3ichen Schmuck. Zuzeiten ward sie von tiefer Nie- 
dergeschlagenheit und Schwennut befallen. Ihr Ge-, 
sinde und ihre Gasto kannten diese Anfálle und gin 

kat klassisch verdient so düi-fte auch die hõchste 
Erwartung erfüllt worden .sein. Von .Volksstücken 
hatten Wir das Scliauspiel „Der Pfarrer von Kirch- 
feld" von Xudwig Anzengruber. Dieses Stück wird 
vielfach ais antikatholisch angefeindet, aber die An- 
feindung ist iu dem Inlialt des Schauspiels absolut 
nicht begründet, deim es wendet sich nicht gegen 
die katliolische Lehre, somiern gegen die Engher- 
zigkeit mancher ilu-er Anhánger, gegen Katàoliken 
yoni Sclilago "des am Anfang des Dramas auftre- 
tenden Grafen Finstez'berg, und wir glauben nicht 
daíi unsere katliolischen ^litbürger, ohne irgendwié 
schlechte 'Sohne üirer Kirche zu sein, mit dem eng- 
herzigen Aristokraten, der nur für eine streitende, 
aber nicht für eine liebende Kirche schwàrmt, ein- 
verstanden sein werden. Nachdem unsere katlioli- 
schen Landsleuto dieses .Scliauspiel kennen gelemt 
liatten, werden sie gesagt haben, daíi es doch bes- 
ser war ais der ihm vorausgegangene Ruf, der nicht 
dem lahalt des Stückes, sondem deu Gesinnungs- 
genossen dos Grafen Finsterberg sein Entstehen ver- 
dankt. Das Lustspiel sollte nach ursprünglichein 
Plane nm- durch die „Goldene Eva" von Fr. Schon- 
üuin und Koppel-Ellfeld vêrtreten sein, und nur des- 
'lialb, Aveil die Gesellschaft hier lãnger blieb ais 
vorauageisehen, nahm sie „Nur ein Tiaum" von Lo- 
tli^- Schmidt in den Spielplan auf, wolehes Lust- 
spiel, ^ frei es auch ist, doch unbedingt zu den 
besten dieses Genres ^'eliort — Sogai- unser Nach- 
wuclis wuixlo berücksichtigt, und wir sind dessen 
sicher, <daíi die Kleinen nocli lange von „Max und 
Moritz" s]>reclien werden. Sie liaben sich sehr gut 
unterlialten und dio Vorstellung wird bei ihnen den 
Wunsch liinterlassen liabon, mõglichst bald eine 
zweite 'zu erleben. 

An Uen Künstlern der Gesellschaft Bluhm und 
Lesing "liaben wir schon im.ersten Spieljalire nichts 
auszusetzen ^liabt; im zwciten Jalu-e^war das En- 
eemble aber dennoch besser und heuer konnte es 
auch hõher gestellten .Wünschen entsprechen. Wir 
bedauern nur, daü die beschi-ankte Anzalü der in São 
Paulo aufgefülirten Stücke nicht alleii Künstlern die 
Gelegenlieit gab, ilir ganzes Kõiuien zu zeigen. So 
liaben w die Damen Gertrude Ciuder und Wera 
Hàberlin hm* in ganz kleinen Rollen gesehen, die 
uns nicht die .Mõglichkeit gaben, über ihr Spiel ein 
Urteil zu fâllen. Frau Guder trat mu* in zwei Stük- 
ken 'auf und die ilu* zugewiesenen Rollen waren nur 
sehr 'unbedeutend. In „Xur ein Traum" und in dem 
im Geniyinia-Saale. aufgefülulen „Hans Iluckebein" 
muíJte sie sich jnit Diènstmâ<ich'enrollen begnügen. 
Unserer Ansicht nach hat diese Künstlerin ein aus- 
gesprochenes Talent für die vornehme Damenrolle, 
aber in einem kleinen EnsemWe «uG, man sehr oft 
auch mit einer kleineren Rolle fürlieb iielimen und 
das Pablikum muü, wenn es gerecht sein will, auch 
dann 'zufrieden sein, wenn der erste Held oder die 
erste Liebliaberin eine komische Rolle spieíen. Frl. 
Hàberlin trat in drei Stücken in Hoseiirollen auf 
und 'eimiial liatte sio eine kleine Rolle ais Naive, die 
ihr auch nicht dio Gelegenlieit gab, ilir Talent zu 
Zreigen. Von den llerren fand Artlim' Teubner nicht 
die richtige Ven\'endung, aber das lag an den Stük- 
ken resp. an der Kür^ der Spielzeit Von den Da- 
men kam die sentimentale Liebhaberin am meisteii 
zur Geltung und in diesem Fache besaJJ die Gesell- 
scliaft in ^"rau Luise Helbrand eine sehr tüchtigè 
Kraft ,die auch, wie wir konstatieren konnten, sclion 
beim ersten Auftreten das l^ublikum erobei te und 
bis zum Ende der Spielzeit in aller Gunst blieb. Die 
erste Liebhaberin, Frl. Claire Hammer, hatte we- 
niger zu tun, aber die drei Stückê, in welchen pie 
auftrat, gaben ilir schon reiclüich Gelegenlieit, zu 
zeigen, daü sio eine tüchtigè Künstlerin ist. Dio 
„komischo Alte", Frau Marga Kõhler, gehõrte zu 
den besten ilu'es Faches, die wii* hier in São Paulo 
gesehen, und zwar nicht nur bei den deutschen Ge- 
sellsehaften, sondem auch bei den italienischen une 
portugie^isclien Compagnien, die wir in den letz- 
ten Jaliren in luiseren Tlieatem zu sehen Gelegen- 
lieit hatten. Frau Anny Rischka, die uns in Mutter- 
íx)llen so g^t gefallen, war diesmal nur ais ,,flü- 
sternder Geisf' im Souffleiukasten beschaftigt, au 
der Büline bekamen wir -sio nicht zu sehen. 

Von den Heri-en ist zuerst das Tiio Senger, Biik- 

gen ilic an solchen Ta^en aus dem Weg. Sie saü 
(dann still in einem Winkel, starr vor <sich hin- 
blickend, mit zusammengeprefiten Lippen und küm- 
merte sich um nichts. ilanchmal kam es vor, daL 
sio aus üirem Brüten auffuhr und jnit einer Magt 
oder einem der Gaste Streit anfing. Sie sah dann aus,' 
ais konnte sie einen Mord begehen. Mitten in die- 
sem Wutanfall stürzte sie fort in ilu" Schlafzinimer 
und kam geAvõhnlich erst nach einigen Tagen wieder 
zum Vorsclieiti, fahl im Gosicht, mit eingesunkenen 
Augen. Sie war dann füi' Wochen still und traurig, 
was üirer freniartigen wilden Schõnheit einen eigen- 
tümliclien Zauber verlieh. 

Diro grõüte Leidenschaft war ihi- Haü gegen die 
Russen. Die Nihilisten, denen sie mit Gefalir ihrer 
Freiheit und ihres I^ebens Zuflucht in ihreni Haus» 
,?ab, glaubten diesem Umstande Maria Carlownas 
Protektion zu vei-danken, ohne zu bedenken, daíi sie 
selbat Russen waj'en. .Wladimir Wassilitsch aliei n 
schien es besser zu wissen und belãchelte in seiner 
zynischen Art den Glauben seiner Genossen. Ihm 
war zuerst der Eindruck aufgefallen, welchen der 
ehrliche, brave Sascha auf Marja Carlowna mach- 
te. Ais es sich darum handelte, die Rãumlichkeiten 
für das geheime Laborafcorium zu erlangen, war er 
mit Sascha zufãllig in die Tooschenke geraten, de- 
ren Wirtin ihm schon damals bekannt war und von 
Uim für seine Zwecke sehr beachtet wurde. .Docli 
hatto sie sich stets ablehnend gegen ilín verhalten, 
was ilim fatal war. Denn «■ hatte sich nun einmal 
den Satz konstruiert, daÜ eine Frau nur dann für eine 
Sacheí leidenschaftlich Partei nehme, wenn sich da- 
bei ein Mann itn Spiele befand. Auch diesmal schien 
ihm, Avenn freilich nicht in bezug auf sich selbet, der 
Erfolg recht zu geben. Nur war er erstaunt, daíi die 
Neigung der Frau auf den stillen, stummen Sasclia 
fiel, der ihre Schõnheit gar nicht bemerkto. Immer- 
hin 'muüte aus^lfem Umstande Nutzen gezogen ,\verden 
imd Sascha erhielt den Befehl, sich mit der íYage 
in die Teeschenke zu begeben, ob er, ein Student der 
Cliemie, sich in ihrem Hause einmieten kõnne. Die 
Wirtin bejalite und Sa.scha blieb lange Zeit bei 
ihr, ohne auf den Gedanken zu konunen, daü er sei- 
ner schõnen Hausfrau eine wãrmere Empfindung 
einflõíien kõnnte. Uebrigen.s Avar Marja Carlownas 
Benehmen gegen den Student«n so zui-ückhaltend,. 
daü os Wladimirs scharfer Augen bedurfte, um den 
Stand der I>inge zu erkennen. Allmahlich wurde sie 
eingeweiht, allmahlich durch Sasclia ins Vertrauen 
gezogen, auf Wladimirs Befehl. Sie richtete für die 
Revolutioniire in ihrem Hause das Versanimlungs- 
lokal ein, sie kannt<} die Arbeit, mit welchei- ihr 
Mieter beschaftigt war, sie tauschte die Polizei, sie 
verwickelte sich tief in die VerschwÔrung, alies le- 
diglich Sascha zuliebe. Ais ihm Wladimir eines Ta-- 
ges diesen Umstand bemerklich machte, starrte Sa- 

scha ihn beinahe erschrocken an. Eine Frau wiire 

kolz und .Werana .zu erwáluien. Deu letzteren Heim 
kannten wir schon vom vorigen Jalire her ais einen 
ausgeaeiclmeten Charakterdarsteller und es hat uiis 
groíJes Vergnügen gemacht^ ihn dieses Jahr wieder- 
zusehen. Herr .Senger war der am meisten beschãf- 
tigte Künstler, und da er auch nicht aus Stahl oder 
Elfenbein ist, so machte sich bei ihm nach einer 
so langen Tournee schon eine gewisse Ermüduiig 
bemerkbar, aber dennoch ppieltê er dio Rolle des 
Uriel Acosta, die eine ungelieure Anstrengung er- 
fordert, sehr gut und auch in den anderen Rollen, 
die eigentlich nicht zu seinem Fache gehõren, ver- 
mochte er tadellos auszufüllen. Herr Bii-kliolz er^vies 
sich ais ein selu- guter Charakterdarsteller. Sein 
Baumeister im „Groíien Licht'" war eine ausgezeich- 
nete Leistung und in den anderen Stücken wie z. B. 
in „Nur ein Ti-aum" gefiel er uns selu- gut Der ju- 
gendliche Liebhaber, Herr ^Karl Zizold, hatte sei- 
nen Haupterfolg im „Groüe!n Licht"; die Rolle des 
Ferdinand von .Walter in „Kabalo und Liebe" lag 
ihni nicht. Er ist ais nioderner, i-oalistischer Schau- 
spieler der Klassik entfremdet und besitzt nicht das 
Patlios, das man aber ais Schiller-Spieler besitzen 
niuü. In den zwei anderen Stücken, in welchen er 
noch auftrat, hatte .Hen- Zizold nicht Gelegenlieit. 
aein Kõnnen zu zeigen, im „Pfarrer vou Kirchfeld'', 
weil (die llolle, die er inne liatte^ zu wenig in den 
.Vordei-gmnd gerückt ist, und in „nans Iirn-kebein'", 
weil in diesem Stücke eine scliaus.pielerische Lei- 
stung übei-haupt nicht erwartet werden darf, denn 
ea ist doch niu" ein Schwauk, in dom, alies auf die 
Situationskomik \ind nicht ^uf die dramatische Wir- 
kung abgespitzt ist. Die Herren Eichberg und Hal- 
den wai-en uns schon von früher her bekannt, und 
A\i.r freuten uns, feststellen zu kõnnen, daíi der er- 
stere in dieser Zeit gereiftcr gewôrden ist. Herr Hul- 
den fand in diesei- Saison keine Gelegenheit sicli 
zu zeigen. Eine selu- tüchtigè Ki-aft veí"spricht Hen- 
Kronbiu'g zu werden. Die Theaterbesucher, dio ihn 
nur auf der Bühne, und zwai- iu Vaterrollen sahen, 
werden kaum glauben, daü dieser Künstler kaum 
zwanzig Jalue überscluitten hat. Herr Kronburg 
macht jetzt schon den Eindi-uck eines gereifteu 
Künstlers, und wenn er noch fleiíJig lernt und sich 
an den Beispieleu groíier Meister bildet, dann kann 
ei- mit der Zeit eine hohe Stufe erklimmen. 

Nun wollen wir noch einige Worte über das Pu- 
blikuni sagen. Wir wollen dem deutschen Publikum 
absolut nicht schmeieheln, abei- wahr ist und bleibt, 
daü es sich im Theater viel besser zu benehmen weiü 
ais dio Zuscliauer anderer Nationen, die nicht sel- 
ten den Theatei-saal nüt dei- Bõrse oder mit einem 
Café zu verweehseln scheinen, wo sie ihre Geschâfte 
abechlieüen. Unser deutsches Publikum respektiert 
das Tlieater wie einen Kunsttempel und sobald der 
Vorhang steigt, herrscht die tiefste Stille. Das ist 
auch ein Beitrag zur — deutschen Unbildung, von 
der unsere Nachbarn zu erzalüen wissen. 

Zum Scldusse ist auch noch die landessprachli- 
cho „Kritik" zu erwáhnen. Man kann von einem 
hoffnungsvollen Jüngling vou zehn und etlichen Jah- 
ren, der seine eigene Muttei-sprache noch nicht be- 
herrscht, nicht verlangen, daü er die deutscho Dich- 
tung verstehc; aber soviel sollte man doch verlan- 
gen kõnnen, daü Leute, die sich erst mit dem Schul- 
lesebuch vei-traut mache.n sollten, nicht über einen 
Gutzkow den Stab brechen. Das wirkt lãcherlich uud 
kann nur den Eindiiick erwecken, ais wiiren die 
S{>alten einiger Blátter dazu da, den ABC-Schützeu 
ais 'Ablagestãtten ihrer Stilübungen zu dienen. Einer 
liat'e-s sogar fei-tig gebracht, den ,,Pfarrer von Kirch- 
feld" für „Kal>ale und Liebe" zu halten, denn er 
schrieb am Montag; „Gestern wurde „Intriga e 
Amor" aufgefülirt heute gibt es „0 parodio de 
Kirchfeld". Mit solchen Kindereien imiwnieren die 
„Kj-itiker"" vielleicht einer alten Groíinuitter, die 
sich darüber freut, daü ihr Enkelchen schon für die 
Zeitungen schreibt, aber die Künstler lassen solche 
Aeuüerungen vollstándig kalt. Lãcherlich wirkt es 
auch, wenn eine Zeitimg den Gedanken ausspricht, 
daü das Munizipal-Tlieater .deutschen Gesellscliaf- 
ten verschlossen werden sollte. Dio Gesellschaft- 
Bluhm u. Lesing hat dio geforderte Mietc bezahlt; 
|die deutsche Kolonie hat auch ilir Scherflein zu 
dem Bau des Prachttheaters beigesteuert und sie hat 

^ infolgedessen auch ein Rwht auf seine Benützung! 
Gelungen ist es auch, daü ,,Max und Moritz" Blõd- 
sinn genannt wird. Die humoristische Dichtung Wil- 

^helni Busch' ist von dem grõBten lebenden brasi- 
lianischen Dichter, Olavo Bilac, ins Portugiesische 

,übersetzt, also hat dieser Herr sich für Blõdsinn 
jntereasiert. Er würde sicli íüi- eine solche Beur- 
teilung hõniclist bedanken,» wenn er nicht wissen 

, wüi'de. wio diese sogenannte Kritik einzuschatzen 
ist. 

I 

Aus aller Welt. 

( PostnacLricht en.) 

in üin verliebt? Mai-ja Carlowna! Er glaubte es nicht,' 
es ,war nicht mõglich, es war einfach lãcherlich. 
Und er lachte. Bald aber verging Sascha das Lachen., 
Er beobachtete, wurde nachdenklich, unruhig. Zu 
seinem hõchsten Ei-staunen glaubte er wirklich zu 
erkennen', daü Wladiniir recht hatte, obgleich er esf 
nicht begriff. Aengstiich veniiied er fortan, seiner 
'Wirtin zu (begcgnen oder sie anzureden. Zu dieser 
Zeit schenkte Anna Pawlowna den Nihilisten das 
einsame Gãrtnerhãuschen in der Vorstadt; Sascha 
wohnte dort zusammen mit Wladimir und besuchte 
das Haus Marja Carlownas von nun an lediglich 
um der Versannnlungen und seiner chemischen Ar- 
beiten willen. Dann wurde er nach Eskowo ge- 
schickt, um AVera zu holen. 

Wãhrend seiner Abwesenheit ging in Marjas Be- 
nehmen gegen die Nihilisten eine Veriinderung vor, 
die Wladimir mit Besorgnis erfüllte. Sie wurde un- 
freundlich und lau gegen die Operationen dei" Ge-i 
nossenschaft, bedrohliche Anzeichen, denen b?izeiten 
be^egnet werden muüte. Natürlich war Saschas 
alberno Sprõdigkeit die Ui-sache von Marja Carlow- 
nas Kãlte. Das muüte ein Ende nehnien, und deslialb 
hatte Wladimir Sascha heute abend zu der schõnen 
Wirtin geschickt. * 

Einundzjwanzigstes Kapitel. 

Was ist nun das wieder? dachto S;isclia, lang- 
sam der Teeschenke zuschlendernd. Was will sie von 
mir? Wenn ich Wladimir Wassilitsch ware. .\ber 
so! Es kann nichts daraus weixlen, es ist unmõglicli. 
Was würde Anna Pawlowna von mir denken. Sie 
müíito mich ja verachten. Das müíite sie. 

Er blieb stehen; am liel>sten wãre er wieder um-- 
gekehrt. Ein heftiger Unwille gegen Wladimir "be- 
mãchtigto sich seiner. 

Wie kann er das von mir verlangen? Es ist ab- 
scheulich! Was kümiuert"s mich. daü sie schon ist 
und die Mânner verrückt macht. AVer weiü, was das 
lur eine ist. Aber nein, danút tue ich-iiu' unrecht 
AVarum sie wohl zuweilen so traurig seiiT>>í^^ Und 

Í-'1 u (• li t v ers uc h eines engli sehen Offi- 
ziers aus dei- Fremden legion. Durch Hoff- 
nungen auf ein günstiges Avancement verleitet, hatte 
sich vor kurzem Leutnant Renald Brodie von den 
fcchottischen Rifles in Tunis, wo er sich urlaubs- 
weiao aufhielt, dls einfacher- Soldat zur Fi-emden- 
legion anwerben lassen. Durch die tatsãchlichen A'er- 
haltni.sse jedoch sehr ernüfhtert suchte er nach we- 
nigen Tagen sein neues \'erhãltnis gewaltsam zu 
lõsen, indem er j)er Auto {)lõtzlich nach der kleinen 
Hafenstadt Arzew Vürschwand. Er hoffte, von doit 
ais Zivilist unbemerkt nach seiner Ileimat zu ent- 
kommen. um noch vor Ablauf seines Urlaubs sein 
früJiei-es Regiment wieder zu errciclien. Er wurtle 

■jedoch ani Landungsplatz festgenommen und per 
j Schub in seine Gamison zurückgebracht, wo er wegen 
! unerlaubtcr Entfeniung von dèr Militárbehõrde zui 
Rechenschaft gezogen werden wird. 

Ein V e r h e e r e n <1 e r B r a n d brach in der alten 
polnischen Residcnzstadt Piazk aus. Der Bevõlke- 
rung bemíichtigte sich eine furchtbare Panik. Inner- 
halb ueniger Stunden waren vierzehn Stadtteile fast 

'võllig vernichtet. Mehrere tausend Personen sind 
obdachlos. Hunderte von Hãusern sin 1 eingeãschert. 

Ein Mamm ut zahn bei Pfor zheim gefun- 
d e n. Bei Ei-darbeiten für ein AA''as'3erieservoir wurde 
in dem Dorfe Eutingen bei Pforzlieim in 2 Meter 
Tiefo ein Mammutzahn von 2 Meter 35 Zentimeter 
liinge und 18 Zentimeter Bi-eite gefunden. Ais man 
den ZaJin mit allen A'oi'sichtsmaíJrcgeln und unter 
fachmãnnischer Leitung heben wollte, zerfiel er. Der 
Zahn ist der dritte Fiind in der Niihe von Pforzlieim'; 
der ei-ste wurde-vor 40 Jiüiren gefunden, der zweite 
vor vier Jalu-en. Beide waren noch gut erhalten. 

Unterschlagungen eines galizisclien 
Bankdirektors. Aus Kalusz ist der dortige 
Bankdirektor Spindel unter Hinterlassung von Pas- 
siven in Ilohe von 1.200.000 Kronen flüchtig ge- 
wôrden. Ueber Si)indels A^ermõgen war vor einiger 
Zeit der Konkurs; verhangt Avorden. Er hat, wie sich 
inzwischen herausgestellt hat, Spareinlagen in der 
Hõhe von 400.000 Kmnen der Bank. der er ais lYa.- 
sident vorstand, entnonmien. 

Aus Amerika. Dio Unionsregierung mõchte es 
mit England nicht veixlerben. Priisident Taft trãgt 
daher Bedenken, dem Gesetz über den Panamakanal 
in der vom Senat beschlossenen Fassung seine Zu- 
stinimung zu geben. In dieser Fassung kommt das 
Gesetz iKkanntlich dãrauf hinaus, daü die anieri- 
kanischen Schiffe füi- die Durchfalut des Kanals Ge- 
bührenfreiheit erhalten, die fivniden dagegen be- 
phlen müsscn. und daÜ die Eisenbahngesellschaf- 
ten geliõrigen Schiffe die AVa-sserstraBo nicht pas- 
sieren dürfen. Der Prasident befüj-chtet von (iieser 
Behandlung der Angclegenheit mit Recht Unannehm- 
lichkeiten und empfichlt daher dem Kongreü, die 
Zusatzbeí-timmung in das Gesetz aufzunehmen, wo- 
nacli dieses bestehende Vertríige nicht auflõse. Zwi- 
schen England und Amerika bestelit bekanntlich ein 
Vertrag über die Seeschiffiilirt. "Aucli soll jeder Na- 
tion, die sicli in ilu-en Interessen und Rechlen gescliã- 
digt fühlt, das Recht zustehen. V:-! ííemliõclisten anie- 
rikanischen Gerichtshofe klagbar zu werden. 
* Das ersto Zeppelinluftscliiff für die 
deutscho M a r i n e. Die kaiserliche deutsche Ma- 
rine erhãlt zum 1. Oktober ilu- ei-stes Zeppelin- 
Luftschiff. Dieses wird seitens dos Reiclismarine- 
amts in der groüen Ballonlialle auf dem Flugplatz 

wio sio mich immer ansieht! Uebrigens 'sind "rTir-^Hcn ? Ein solches A^erbrechen! Alie die schõnen 
ihr Dank schuldig, sie tut viel für die Sache. Aber 
deswegen kann ich doch unmõglich zu ihr gehen und 
ihr sagen. daü ich sie lleb híitte. Es ware ein Betnig 
und eine groüe Lüge. Was soll ich tun? 

Er überlegte. 
AVenn ich nur nicht gehorchen müüte. Aber es 

ist eine Aufgabe, die mir von meinem \'orgesetzten 
aufgetragen wurde. AVie darf ich da niclit gehor- 
chen? So will ich mich denn bemühen, moírUclist 
'reimdlich gegen sie zu sein. Uebrigens halte ich 
sio für eino anstiindige Frau. Sobald sie einga^elien 
laben wird, daü ich nichts für sie einpfinde, nichts 
ais ,T)anklx\rkeit. daü ich also ihr Liebhaber nicht 
werden kann. wini sie alies l>eirreifen. Es i-^t am 

besten, ich rede ganz offen mit ilir. Sie wird sich 
schãmen und alies Avird gut weixlen. A\'aJirscheinlicli 
kann sie michldann nicht mehr leiden. Um so besser. 

So ennutigto sich Sascha, dabei immer tiefer sich 
in eine Art von moralischer Entrüstung hineiiiredend., 
Zugleich begoisterte er sich für den Gedanken, Mar-í 
jas Seele zu retten. Auch über die „Sache" wollte 
er mit ihr reden und sie ILhentlich bitten, ihren 
Groll gegen ihn nicht auf diose zu übertragen. 

In solcher A'erfassung eireichte er die Teeschen- 
ke. Aber Marja Carlowna befand sich nicht im Gast- 
zimmer, was Sascha selu- angenehm war. Er setzte 
sich in einen AVinkel, bestellte Tee und schielte bei 
jedem Oeffnen der TCr hinüber, in der Furcht, die 
lioho Gestalt eintreten zu sehen. Doch sie kam nichf 
SchUeülich Avurde er ganz unruhig. 

Seltsam I AVarum kommt sie nicht, wenn sie mich 
doch envariet? AA'ladiniir Avird bõse sein. Aber ich 
kann Avirklich nichts dafür. Ich liabe es gleich ge-/ 
sagt, daü es Unsinn ist;.sie denkt gar nicht an mich. 
Nun. mich freufs. AA'enn es nur der Sache nicht 
schadet. 

Dieser letzte Gedanke beunruhigte ihn sehr. Er 
begriff plõtzlich, Avelche AVichtigkeit es für die Sa- 
dio hatte, dio AVirtin bei guter Laune zu erhalten. 

In seiner Unruho fragte er nach ihr. Sie Avürde 
Wohl irgendwo sein, gab man ihm zur AntAvort. 
Endlich faüto er den Entsclihiü, sicli hinauf in sein 
Laboratoriuin zu begeben; vielleicht begegnete ,er 
ihr im Hauso. ! ■ ! 

Er IxiZíihlte, verlieü das ZimUier und stieg die 
dunklo Treppo hinauf, deren Stufen unter seinem 
Tritt ãchzten und knanten. Seit AVochen hatte er 
nicht gearbeitet, das heiíit, kein Dynamit verfertigt,* 
das einzige, Avas ihm zu tun erlaubt Avorden wan^ 
Alies, Avas er fabrizierte, AA-uixle stets aogleich abge- 
holt, des Nachts von lYauen. AVelche Quantitaten 
hatte allein Natalia ArkadieAvna mit ihren sch\vachen 
Kj-aften fortgeschafft! 

AVozu sie es Avohl brauc|ien? dachte er. AVenn 
ich AVladimir AVassilitsch frage, lachelt er nur. Sie 
werden doeh nicht den Ivrcí^f in die Luft sprengen 

Johannisthal stationiert Das Schiff bleibt bis auf 
weiteres dort. Das Reichsmai-ineamt hat die groüe 
Ballonlialle zu diesem Zweck gemietet. 

I Eine Barkmit 19 Personen unter gegan- 
gen. Die norAvegische Bai-k „Inga", von Manílal ja 
Norwegen nach Südamerika untei-Avegs, ist mit ilu^er 
ganzen Besatzung in Stãrke von 19 Personen unterge- 
gangen. Unter den Toten befinden sich auch der Ka- 
pitãn und seine beiden erAvaohsenen Kinder. 

I Blutiges Drama in einem englisclien 
Seebade. Irn Seebad tlastboiu-ne erschoü der 
Hauptmann a. D. Hicka Murray seine beiden kleinen 
Kinder, eine fremde ei-Avadisene Person und ein 
fremdes Kind. Daj-auf verAvundetc er seine Gattin 
achwer und zündete daá Haus, das er soeben erst zum' 
Sonimeraufenthalt bezogen hatte, an. Unter den 
Trümmern desi Hauses wuixlen die Leichen gefun- 
den. Der Hauptmann beging Selbstmord. 

Gegen die meuternden russischen Pio- 
n i e r o in Taschkent, die sicli dui-ch einen Aufi-ulii- 
kürzero Dienatzeit und bessere Verpflegung ver- 
schaffen wollten, ist das Urteil gespi-och<# worden 
und ZAV-ar Avurden fünfzelm Angeklagte ziun Tode 
durcli den Strang, 112 zu Zwangsarbeit, 79 zu Zuclit- 
haus und lõ zur Einreihung in ein Disziplinarbataillon 
verurteilt. Sieben An^klagte Avurden freigespro- 
pen. Infolge der Enthülhmgen, die der lYozeü ge- 
bract liat, ist im ganzen Militãrbezirk Turkestan 
eino Revision der einzelnen Regimenter angeordnet 
AA'orden. Die revolutionare BeAvegung hat nidirere Re- 
gimenter ergriffen. 

Aus; China. Die kriegsgerichtliche Hinrichtung 
der südchinesischen Generale auf A^eranlassung des 
Prãsidenten der Republik China Yuansehikai halt die 
Gemüter nocll fortgesetzt in Erregung. Die Forde- 
rung der \'olksvertretung, vor ihr zu erscheinen und 
dig, Hinrichtung zu rechtfertigen, hat Yuansehikai 
ZAvar unerfüllt ^lassen, ohne daü bisher der ange- 
kündigte Konflikt eingetreten ware; dagegen ver- 
schãrft sich infolge dos A^organges die zwisclièn 
dem Süden und Norden bestehende Spannung immer 
ínehr. Dio südchinesischen Republikaner erklaren, 
Yuansehikai strebe nach der Diktatur und liabe sich 
der ^üt republikanischen Generale durch einen Ju- 
stizmOrd entledigt. Lebhafte Sorge hen-scht uni das 
Leben <les Vaters der Republik Dr. Sunyatsen, der 
ungeachtet aller AVarnungen und zahlreieher Todes- 
androhungen A'on Kanton nach Peking reiste, um sich 
dort Klarheit über die Hinrichtung der südchinesi- 
schen Generale zu A'ersehaffen. — In Lhassa, "íler 
Hauptstadt Tibets, Avurde der Frieden zwischèn deiii 
Dalai Lama und den Chinesen geschlossen. Alie 
chinesischen Tmppen, mit Ausnahme der üblichen 
AVachen, sollen Tibet auf dem' AA^ege über Indien 
verlassen. Ihre AA''affen und Munition bleiben, nacli- 
dem sio A'on beiden Seiten A'ersiegelt worden sind, in 
Lhassa. Die cheinesischen Hãndler bleiben in Tibet. 

Beim Z usammenbruch des Berlinei'; 
Sportpalastes, der für 800.000 Mark an die 
Theater- und Konzerthaus-Aktiengesellschaft A-er- 
steigert wurde, sind auüer der an erster Stelle 
stehenden Hypothek A'on 2.100.000 Mark der Berliner 
Hypothekenbank und der an ZAveiter Stelle einge- 
tragenen Hypothek von etwas über 1 Million Mark 
der Immobilienverkehrsbank sãmtliche Hypotheken 
in Hõhe von zAvei Millionen Mark, die hauptsãch- 
lieli Lieferanten- und HandAverkerfordenmgen dar-^ 
fetellen, ausgefallen. Den grõüten Schaden erleiden 
mehrere Brauereien und zwei Ausstattungsfiraien. 
Auch die Stadt Berlin verliert über 18.000 Mk. 

Mit der nouen Luftschiffhalle in Leip- 
z i g, die drehbar eingerichtet AA'erden und ZAvei Luft- 
schiffe aufnelimen soll, Avird Deutschland die 28. 
groüe Ballonlialle erhaletn. Dio Baukosten werden 
sich auf 800.000 Mark belaufen. 

Eino Hitzwelle in Petersburg. AA'ãlirend 
in ganz AVesteuropa eine külile AVitter-ung herrscht, 
liaben die EinAVohner von Petersburg, wie gemeldet 
Avird, unter einer dort noch nie beobachteten Hitze, 
zu leiden. Von allen Seiten werden AValdbrãnde ge- 
meldet, dio auf Dõrfer, Torfmoore, Holzlager und 
selbst EisenbaJinschwellen übergriffen. 

Ein norwegischer Dampfer verbrannt. 
Ein Dampfer der Lofoten-Route Bergen—Tromsõ, 
der Gesellschaft A'esteraalen gehõrig, brannte bei 

HuinoristiNclies. 

Auf der Th eato rprobe. Regisseur: „Aber, 
Herr Müller, waruni spielen Sie denn ihren gernüt- 
lichen Alten so Avild und aufgeregt?" — ,,Genau 
nach A''orsclLrift; in meinem Rollenauszug steht \'or 
meinem Auftritt die Anmerkung: ,,Kommt aus deni 
Hãuschen". 

Heiligenbilder! Und Avanim Avohl? Ais ob man da- 
mit —«•— 

Al>er er Avagte es nicht, den Gedanken auszu- 
denken. 

Da horto er Marja. CarloAvna singen; leise, kla-, 
gend. Die Stimmo kam aus ihrem Schlafzimmer, da- 
ran er A*oriiber inuOte und dessen Tür offen stand. 
Unschlüssig, Avas er beginnen sollte, tat er jioch 
einige Schritte und blieb dann stehen. Jetzt sah er 
sie. Sie stand, das Gosicht von ihm abgewendet, am 
Tische. mit einer hausUchen Arbeit beschaftigt; die 
Kerze beleuchtete das reine und stolze I^ofil. Sie 
sah merkAvürdig jung aus. 

Und wie sie sang ! 

Hieb. Onkel (zu dem zum z\A'eiten Male durch- 
gefallenen Studiosus Süffel): ,,AA'as nun?" 

,,Ich mõchte zur BerufsfeuerAvehr ülxírgehen." 
,,Nun ja — der Brand ist Dir ja schon zur zwei- 

ten Natur goAvorden." 

AVer einom Andem eine Grube grãbt.í 
,,Du, Lieschen," sagte der Grünkramhândler Kunü 
zu seiner Frau, „dio Eier in der Kiste da fangen 
,an etAvas brenzlich zu werden, wenn wir die nicht 
bald los Aveixienj ist det janze Jeld beim Deuwel!" 
— ,,Na, Fritzo, Avie wãr's, wenn Du die lyste vor 
die Tür stellst, so'n bisken schief, det se leicht um- 
fãllt . . . komint jd>a Enei' , . , scliAA-ups liegt so 
da . . . verstehste?" — ,,0b ick \'ei-stehe, mein Lies- 
chen, süUos Mãuschen. Det wollen wii" ooch gleich 
haben." Gesagt, getan, und die Beiden stellen sich 
auf dio Lauer. Richtig, der erste A^orübergehende 
stõüt an das Kistchen, und die Eier zerschellen auf' 
dem Bürgersteig. Der Scliuldige sucht sich aus dem- 
Staube zu maclien, wird aber A'on dem wütendeil 
Kunzo sofort gepackt und in das Geschãftslokal bug- 
siert. ,,Sie, mcin Herr, AA-egloofen AA^ollen Se oocli 
noch? Sio haben mir einen groüen Schaden zuje- 
fügt, und nu heiüt es blechen, A^erstehen Sie?" -— 
,,Ich habe aber kein Geld bei mir." — ,,Ah, papperla- 
papp, wer Binen det globt! Keen Geld! Det Aver'n 
wir übrijens gleich kriejen. Du Lieschen, stell' Dicli 
ein Avenig A'or die Tür, ick wenle den feinen Herrn 
untersuchen." — ,,Aber Avat fãllt Hinen denn ein!" 
— ,,Da is Nischt zu reden. vAA'enn Se nich still- 
halten, ruf ick den Schutzmann", und dabei hatte 
Hen- Kunz seine Finger schon in allen Taschen, er- 
Avischte auch glücklich die Brieftasche und fand da- 
rin zAvei bis drei Mark Klein^eld und eine 20 Mark- 
noto. — .,Koen Jeld!" liõhnfe er. „Ick wer Se krie- 
jen. 38 Eier à 12 Fennije, macht 4 Mark 40 raus 
und jetzt sehen Se dazu, daíi Se AA-eiterkomtnen." Am' 
Schalter der Bank gab man Herrn Kunz am Toge 
darauf die 20 Marknoto zurück; sie war falsch. 

Unverdienter Tade 1. ,,Herr Adolf ist in sei- 
ner Familie dor Ei^tgeborene." — ,,Das glaub' ich, 
der riicksichtslose Menscli liat sich immer und über- 
all A'orgedrãngi ." ^ 
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Gyrnsj-eysurni in d<^n Lofoten nieder. Die Ui-sache des 
Brandes ist fine L;uui>enexplo8Íon. Das ieuer brei- 
tete fiich üher díus franze in vier Minuten aus. 
Eiii Lr'^<']icn waj" ausgitói^lLlo-sen. Seclis J'aysaf;iero, 
dic Mcinnsi liaft und die Wertpost wiirden goi-ott^t, 
sonst nii hts. .Mensohcnverluste warcn nií-lit zu Ix»- 
kla,i;cn. 

S. Paulo. 

Aus deni S t a a Is ko n gr e ü. Der mit 13 Mann 
vorsaniiiieltc Scnat uing ^estern wioder resultatlos 
ausoinander wou^en Majifrels an üeschâftoii. 

Die Kaiiiinei' Uigte mit 20 Mann. Die ganze Sit- 
zung branspiiiclite wioder Herr Mercado zu einer 
liwie gogen die EinteUunjj dei" Stadt São Paulo in 
(Irei Gi-undi-egLsterl>ezirke. Die llede^ mit Zwischen- 
rufen von I^ujol. dauerte so lange, bis keiiie be- 
scliluüfiihige \'ersainmlung melir vorliandeu war. 

Eine Propaganda-Of ferte haben die Fran- 
zosen Paul Doumer, Jorgo Clenienceau, Gabriel Han- 
noteaux und Piere Baudin und Genosseu unserer 
liegierung geiiiacht. Sie wollen füi' die paulistaner 
Pi-^ukte i-esp. den Kaffee eine permanente Aus- 
stellung in Paiis errichten, in Balmzügeii, auf Fe- 
slen etc. Flugscliriften verteilen und die Propaganda- 
Korrespondenz Paris-Bordeaux-Cherbourg per Luft- 
scbiff befõrdern. Das soll dera Staate São Paulo 
vorderliand nur 1.250.(X)Ü Franken kosten. 

Von 'Baumxrollsamen Imt das Ackerbause- 
kretaiiat wieder í)50.00() Gramm an lnteressent<íii 
verteüt. 

Die Ei n wander uii g im Staate São Paulo be- 
lãuít sicli in diesein .JaJmi bis jetzt auf 66.927 Kõpfe. 

D as B a um f e s t, welches vom 7. September ver- 
^choben wurde. findet heut-e in ajlen Schulen statt. 

Z u r m i 1 i t á r i s c li e n A u s b i 1 d u n g werden 
folgende Üffiziere der Marine demnáchst nach Eu- 
jopa 'gcisí-ldekt; von der Aitillerie die Ilanptleute 
Aurélio de Amoedo Telle» und Mario de Paula Gui- 
marães, von der Abteilung für Torpedos und See- 
minen Mario da Gama o Silva und José Machado 
do Cíistro e Silva, von den Elektix)tcclinikeni Carlos 
liuimarães und Álvaro Guimarães Bastos. 

Für E i n \v a n d e r u n g' und K o 1 o n i 6 a t i o n( 
hat die n.^ionale Abgeordiietenkammer bereits elnen 
Kredit von lO.OOO.OÜO Milreis l>ewilligt. Da der 
Senat sicli diese Forderung docli etwas nãli 'r bo- 
sehon mõchte. hat er von der liegierung niihtrc ín- 
formationen vci-langt. Was dafiu' geleistet \vii;l, ist 
wirklich nicht so íeicht zu erkennen. 

Telegraphcntaxen nacli dem Ausland. 
Xach dem Zirkulai- der Post- und Telegraphendirek- 
tion 'vom 15. August sind die Taxen per Wort füi- 
Telegríunmo nach Uebersee wie folgt, wobei die 
25 Cents der brasilianischen Taxe eingeschlossen 
sind (in Franken): 

Deutsohland 1,625; Oesterreich-Ungarn 1,8-45; Bel- 
gien 1,79; Dãnemark 1,74; Frankreich 1,6^; GroB- 
britannien 1,625; Spanien 1,54; Holland 1,87- Ita- 
lien 1,75; Xorwegen 1,815; Portugal 1,45; lluDland 
2.14; Sclnveden 1,795; Schweiz 1.79. 

Entfülii-ung. In der Boxiga hatte neulich ein 
Individuum namens Amadeu seine Liebste, ein min- 
derjãhriges Madchen. Isabetii Bomsenhor, entführt 
imd wai- mit ihr nach Santos gefalu-en. Ei* logierte 
mit ilir ini Hotel dos Estrangeiros und bemülite sich, 
seine Beute in einem Prostitutionshaus um gutes 
Geld abzusetzen. Aber bevor der Tlan gelang, kam 
dio Polizei dazwischen, nahm das Mãdchen in Ge- 
walirsam und llefeite es heini, walirend Amadeu ent- 
kam. Aber der Frecliling ging doch in das Netz. 
Ais er versuchte, seine Isiibetli nochmals vom El- 
tei-nhause heranzulocken, fafite ihn die Polizei und 
gleichzeitig auch seinen Gehilfen, Gennano de tal, 
der ihn begleitete. Beiden soll der Prozeü, gemacht 
■\veixien. 

Z um I p i ra n ga - D e n k ma 1, welches die Staats- 
regierung beim Kongreli beautragt, liat die Miuiizi- 
Ipalkammer von Guaratinguetá l>ereits einen Bei- 
ti-ag von 5 Contos bewilligt. Jedenfalls dürfte dieses 
Beispiel noch vielerorts Nachalinumg finden. 

AlsõstorreicliischerAuswanderungs- 
a g e n t hat Sich bei unsorem Landwii-tschaftsminister 

und in einem 
die Kolonion in 

eni gewisser Georg Swogil angenieldet 
Biiefe vorgeschlagen, er wolle füi- 
}'iu-á, São Paulo, Rio de Janeiro und Minas eine 
grõCere Anzahl õsteiTeiclõscher Áckerbíiufamilien 
herüberschaífen. Der Minister schickte das Schrei- 
ben dem Direktor des „Povoamento do Solo" zur nã- 
heren Informieruijg. J^ejifalls ist_^s rãtlich, sich den 
Swogil etwas nãhei' anzuselien. 

Die i t a 1 i e n i s c h e H a n d e 1 s k a m m e i* in São 
Paulo hielt gestern unter dem Voi-sitze von Herrn 
Cav. Nicoia Puglisi-Carbone eine auüerortlentliche 
yitzung und beschloO, an deu italioniseheu Gesíind- 
ten in Hio^ .Baron Camillo Romano-Avezzíuuij ein 
Gltickwunschschreilxin zu richttMi füi' die aulieror- 
dentlich wichtige Vergünstigung, die er im neue- 
sten Subventionsvertrag íür die italieiiischen Schiffs- 
geselLschaften im Verkelu" ;iach Brasilien erreicht 
hat uml wonibcr die hiosigen italienischen C!eschãfts- 
leute sicli sehr freuen. Man kann es den Italieneni 
lebliaft nachfülilen. dali sie sich über diesen rei- 
ehen Fischfang fi-euen. 

N e u e s B u c h ü b e r B i' a & i 1 i e n . Es sind schon 
einige Jaiii-e^lier, seildem der italienische Historiker 
G. Ferrem hier war und unser Publikum durch seine 
.Vortrãgo über die lateinische Iliis.se entzüekte. Er 
stelltü damals dieseibe Tliese auf, die nachher auch 
&ein Itassengcnosse Paul Adam vertrat — dali alie 
Kultur von der lateinischen Kasse hegründet und 
gefòrdert woi-dcn sei und dali die anderen Rassen 
nur ab Xachahmer einige Bedeutung hãtten. Dabei 
hatte er das MiBgoschick, den UnwilLen Sylvio lí-o- 
méros zu en'e.gen und der wies ihm nach, daíi gr 
einen unverantwortlichen BUklsinn gesprochen hatte. 
Der Landsmann Ferreros Prof. Vicente Grossi ging 
noch weiter und dehnte die lúitik auf die ganze 
litorarische und wissenschaftliche Tãtigkeit Ferreros 
aus, wobei er den für den Konferenzredner hõchst 
fatalen Xachweis führte, dali sein groíies Geschichts- 
werk über den Untergang Roms nichts anderes ist, 
ais ein<í Nachahnuing oder besser gesagt: Ausbeu-' 
tung der ,,Romisclien Geschichte'" Mommsens und 
der ..(ieschichte des Niederganges und Zerfalles des 
Bònúschen Kaiserreiches'" von Eduard Gibbon. Nach 
diesen Erlebnissen in Bra iUeu kbnn'tfi*man Ferreiv) 
es nicht ülH.'rnehni;en, dali er diesem Lande kein gute.^ 
Andenken iHiwahrte und cs unteríieü, in Italien für 
unsere Jiepublik I'ix)paganda zu maclien. Jetzt 
scheint die Zeit al>er die von den bosen Kritiker*n 
geschlagenen Wunden geheilt zu haben, denn Feirero 
hat oin Buch über Brasilien geschrieben, das bald 
di(í Schaufenster unserer Buchhandlungen zieren 
\vií\i. Er hat füi- dieses Werk die etwífc veralteto 
Fonn des Dialogs gewãhlt. Auf einem Ozeandampfer 
ti-ifft sich eine Gesellschaft, die anstatt mit dem Kar- 
tenspiel ihro Zeit zu vertreiben, über Amerika und 
haui)tsãc]ilich Bra^lien spiicht. Jeder der Mitreisen- 
den Herren gibt ^ne Ansichten über Geschichte, 
Etlmogi-aphio, Wirtschaít und Politik zum bosten und 
auf diese Weise glaubt Ferrero die neue Welt recht 
gründlich und wahrkeitsgetreu zu l>eschreiben. Einen 
be.sonderen A\'ert wird das Buch Feireros kaum ha- 
ben, da es aber von einem berülunten Manne ge- 
sclirieben ist, so winl os jedenfalls viel gelesen wer- 
den und aia Ende der Lektüre wiixl der Leser von 
di'.r neuen Welt.ebenso wenig 'wissen wie am Anfang. 

r nsore Polizei ist die beste in Brasilien, aber 
sie hat doch noch. manche Praktiken beigehalten. 
di(! nicht lobenswert sind. Zu diesen gehort auch 
di(i Ableugnung der Gefangenen, íür di© ein Ha- 
bca.s Cor])US beantragt worden ist. Unseren Leseni 
ist noch j(klenfalls der Fali lYancisco Calvo erinner- 
lich. der nach der Aussage der Polizei sich in Frei- 
heit tiefand und der doch erst dann zum Voi-schein 
kani. ais tler Justizsekretãr persònlich sich anschick-> 
tc\ die einzelnen Polizeiposten re<'ht gründlich durch- 
zusuchen. Seit diesem aufsehenerregenden Fali sind 
nur ein paar Monate vergangen; er ist vom Publi- 

n absolut jioch nicht ver^o-sen und doch hat d e 
i õlizei schon zum zweiten Male versucht, durch eine 
íalsche Information die Justiz zu tausclien. So wurde 
dieser Tago für einen gewissen João Cebola Habeas» 
Corpus beantragt und der betreffende Ilichtei- for- 
derte vender Polizei einen Bericht eán. Diese tuit- 

wortete promi)t, daiJ der Genannte sich schon wied^- Heinnch Hfine, der sich, wie bekannt, auch in der 
in Freilieit befinde und der Kichter lieü darauf das Tragõdie versiiclite. "Was den \Vert.j(|^e8 Werkes 
Gesuch archivieren. Der Mann kam aber nieht zum schon bedeutend beeintrüehtigt, ist, dali Delavigne, 
Vorschein und sein Verteidiger reichte nochmals eiiL um dramatische Wirkung zu erzielen und für seine 
Habeas Corpus-Gesuch ein. "NVas die Polizei auf die psycliolo^sche Analyse ein geei^tes Objekt zu 
neue Anfra^e des Eichters geantwortet hat, wissen finden, die geschichtliche Walirlieit vollstándig bei- 
wir nicht, atK?r ma^ sie sagen, was sie will, sie kann seite setzt und unter Beibehaltung eines historischen 
keinen Menschen davonüberzeugen, daíi sieim Rech- Namens eine Persõnlichkeit auf die Bühne bringt, 
te ist. Die Polizei muli dem Eichter gehorchen, wia die mit dem richtigen Tràger desselben fast gar 
dieser sich wieder an den Gesetzen zu halten hat; nichts gemein hat. Er gibt uns einen Wüterich, und 
glaubt die Polizei andei-s handeln zu kõnnen. dann doch war Ludwig XI. vor allen IMngen ein grolier 
hat sie nicht richtig begriffen, wie weit ihre Macht 
reichen darf. '' 

F r a u e n h i 1 f e. Die Mitgliedervei-sammlung der 
Gruppe ,,Frauenhilfe'" be&chloB aní I>onnerstag, sich 
zum selbstãndigen allgemeii«?n deutschén Frauen- 
verein ,,Frauenliilfe" umzuwandeln, und wâhlte sich 
folgenden Vorstand: Frau Bertha Cõrner, 1. Vor- 
sitzende; Frau Kãthe Richter. 2. Vorsit2iende; Frau 
Emma Bamberg, 1. Kassiererin; Frau'Luise Rieck- 
mann, 2. Kassiererin; Frau Martlia Teschendorf, 
1. Sclu*iftfÜlirerin; Frau Kãthe Reiclmiann, 2. Sclirift- 
fülu*erin; Frau Mathilde da Co.sta, Beisitzerin; den 
deutschen Pfarrer ais Btándiges Mitglied. 

Der Idalina-Fall vor Gericht. Dieser Ta- 
go soll der letzte ProzelJ, der mit dem sensationellen 
Idalina-Fall zusammenhãngt, endgiltig erledigt wer- 
den und ^amit dürfte auch wohl das letzte "\^'ort in 
dieser Angelegenheit gesprochen sein. "Wie unseren 
Lesem noch erinnei'lich ist. wollten die Antikleri- 
kalen nach dem Auftauchen der falschen Idalina 
auf dem Largo São Francisco ein Meeting veranstal- 
ten, das aber von der Polizei verboten wurde. Ge- 
stützt auf die Bundesvei;fa,ssung, iniBachteten die 
Antiklerikalen das Verbot der Polizei und erlieUen 
Aufrufe, die das Volk auffordertne, auf dem' g<?nann- 
ten Platz zu erscheinen. Die Polizei vereitelte die 
Ausführung des Planes und bei dem dadurch ver- 
ursachten StraBenauflauf wurde in der R\ia 15 de 
Novembro ein Polizist ^rstochen und ein Kutscher 
in der Rua l)ireita leieíTt verwundet. Zuerst wollte 
die Polizei die Leiter des Meetings für den Tod des 
Polizisten verantwortlich machen, aber sie muCto? 
die erhobeno Anklage wieder afllen lassen, weil es 
sich herausstellte, da(J diese Mánmir Gr s'e Ristori, 
Edgard Leueroth etc. sich bereits im polizeilichen 
Gewalirsam befanden ais der Polizist erstochen 
wurde. Daraufliin erhob die Polizei gegen alie Ver- 
anstalter des Meetings Anklage wegen „verbotener 
Versaramlung" und gegen zwei von iluiea, Creste 
Ristori und I)r. Passos Cunha, wegen leichter Kõr- 
perverletzung. Die erste Anklage muüte ai*chiviert 
werden und so blieb nur noch die zweite, mit der 
dieser Tage das Schwurgericht sich zu befassen lia- 
ben wird. Eine Veruileilung ist kaum zu erwarton, 
denn die Anklage steht auf sehr schw achen í'ülien, 
die Verteidigung dagegen ist wòhl gerüstet 

Schweizerfest. Morgen. den 15., findet auf 
dei* Chacara des \'erein3 Deutsches Krankenliaus das 
Fest des schweizer Hilfsvereins ..Helvetia'" statt ITir 
die Unterhaltung des Publikums ist auf das beste ge- 
sorgt und jedenfalls übt dieses Fest dieseibe An- 
ziehungskraft aus, die die VeranstaJtungen d-^s ge- 
nannten Vereins imíner ausgeübt haben. Die Schwei- 
zer fehlen nie, wenn die deutschen oder õster- 
reichischen Vereine ein Fost veranstalten, und da 
alies auf Gegen.seitigkeit berulit, bo dürfen selbst- 
vei-stândlich auch die Deutschen und Oesterreicher 
nieht dort fehlen, wo die Schweizer ihixí Fesíe ab- 
halten. I>er "Wettergott macht wohl ein griesgrã- 
miges Gesicht, aber er wird doch so verstândig 
sein, das schone Fest nicht stõren wollen. 

Hagel. Ueber Bento Quirino, São Simão, Santa 
Rosa, Jatahy und Jardinopolis ging am Donnerstag 
nachmittag ein starker Gewittei-sturm únd schwerer 
Hagel nieder. Die dortigen Ijandwirte haben einen er- 
heblichen -Schaden erlitten. 

Ein neuer Streik' scheint unvermeidlich zu 
sein. Die Transportgesellschaften und die Besitzer 
der Lastfuhrwerke in Santos machen keine Miene, 
die Foixlerungen ihrer Angeetellten zu erfüllen und 
^ieso sind w'ieder nicht geneigt. auf ihr ^utes Recht 
zu verzichten. Am 29. Juli wurde zwischen den Ar- 
beitgebern und den Arbeitiiehlii-prn ein Vertrag aljge- 
schlossen, nach dem die Arlxiit um, seclis Uhr mor- 
gens beginnen und unr fünf Uhr abends auflioren sollte, 
aber dio ersten haben bisher gar nicht daran çcdacht, 
ilu" schriftlich gegebenes "Wort einzulõsen und ver- 
langen, daíi die Kutscher und Chauffeure bis sioben 
Uhr arbeiten sollen. Bei einem sòlchen Falle kann 
darüber keine Meinungsverschiedenheit bcstelien. wer 
recht hat und wer nicht "Wenn inan ein Woil gibt. 
und das sogar noch schriftlich. dann darf man sich 
der Verpfilchtung nicht mehr entdehon oder al>er 
man verzichtet dai-auf, geschiiftlich ernst genom- 
men zu werden. Der Erfolg der Docas-(!esellschaft 
hat den Transportgesellschaften allerdings ais B.-i- 
spiel gedient und sie mõcliten dasselbe eiTeichon. 
was die Monojwlgesellschaft erreicht hat, alx?!- das 
fãllt für richtig denkende Leute nicht in Betracht 
denn ein Unrecht bleibt auch dann ein Unrecht. wenn 
es von sehr vielen und sehr mãchtigen Ltuten ausge- 
übt wird. Auch der Docas-Gesellschaft wird einmal 
die Stundo schlagen und das wird dann geschehen. 
wenn die Regierungen des Bundes und des Staates 
begreifen werden. daíi die .Macht nicht dazu da i.st, 
um: Blutsauger zu beschützen. 

Aus der Pol i zeichro n i k. Die fatile Jagd, 
dio Máximo Guido mit seiner jungen lYau in Villa 
Pru<lente unternahm und dort, wie j^emeldet, statt 
einem "Wild, seiner Gattin die I>adung in den Leib 
schoíi, liat wirklich ein bose« Endo genommen. Diese 
Frau, 20 Jahre alt jind 7 Monatt» verheiratet, ist 
nun dei' Verletzung erlegen. Aber wozu denn auch 
eine Frau mit auf die Jagd nehmen; da gilt wirk- 
lich der Grundsatz: Wer" seine Frau liel>t. lãíit sie 
zu Ilause. 

— Bei der Rua Oriente wurde gestern nachts An- 
tonio Mignone aus der Rua Chavantes 124 sclnver 
verletzt gefunden. Er komite über die Ursache sei- 
nes Zustandes keine Auskunft mehr geben und ver- 
stíu-b bald. Um die Ursache des ToJes festzustel- 
len, erfolgt eine Autopsie der Leiche. 

Von Descalvado wurde der Polizei die Mel- 
dung gemacht, daíi ein Felix Senk und Frau eine 
'"Waise, die Iwi ilir untergebracht wai-, von ihneii 
"Waise, die bei ilmen untergebracht wurde\, so daB, das 
arme Kind schlieíilich daran starb. Der Kõrper zeigt 
ãufierlich 49 .Wunden. 

— Aus einem idyllischen Eheleben; Der Itiliener 
Jost' Barbosetti und die Italia Falcone sind beide 
erst 17 JaJire alt und schon verheiratet, haben ein 
Kind und sind seit 7 Monaten wioder auseinander. 
Ais sie gestern auf der StraBe sich trafen, fiugt^^i 
Italia iliren Mann, wo ihr Sohnchen geblieben sei. 
Ais Antwort gab ihr José einen Messerschnitt ül>er 
das ganze Gesicht und floh. Die Ehen werden im 
Himmel geschlossen, auch wenn es nur leirhtsin- 
nige Kinder von Ki Jahi-cn .sind. die zu.sammònge- 
kuppelt werden! 

— Frederico Konoy, ein Caboclo von der Sorte 
aus Carandarú, kam gestern abend in die Confeitaria 
iSão José in der Rua Seminário, verzehrte einige^ 
Stücke Backwerk und warf dann ein 400 Reis-Stück 
dafür hin. Dor Angestellte Antonio Milanese er- 
klãite. es &eien 6 Stück zu bezalilen, dio 400 Reis 
genügteri nicht. „Foram quãtrO, seu cachòiro !" schrie 
der Caboclo. Da er dieser Sentcnz noch einige hüb- 
sche Schmeichelworte folgen lieíi, warf ihn dei- An- 
gestellte auf die Stralie. Natürlich hatte der Caboclo 
in landesüblicher "Weise seine "Waffo bei sich, zog 
sein SchieíJeisén aus dem Gürtel und lieB zwei 
Schüsse in die Confeitaria hineinkrachen. Glückli- 
cherweiso hatte der Angestellte Zeit, sich hinter den 

Staatsmann: er stellt ihn ais Vater- und. Brudennõr- 
der hin, und doch ist es historisch mehr ais hin- 
lãnglich nachgewiesen, daíi Ludwig XI. diese Ver- 
brechen nicht begangen hat. Ludwig XI. hat gegen 
die Günstlingswirtschaft seines Vaters, Karl VIL, 
einen Aufsta^ angezettelt und er hat, nachdem er 
Kônig geworden, mit seinen Brüdern, die von den 
Günstlingen des Vaters aufgestachelt waren, Kâmpfe 
bestanden, alier zum Verwandtenmõi der ist er nicht 
geworden. Das einzige, was dei' Held Delavignes 
mit dem historischen Ludwig XI. gemein hat, jst 
der Zug der Grausamkeit, der Herrschsucht und der 
Hinterlist: diese Züige machén aber die Persõnlich- 
keit nicht aus, denn der historische Ludwig war einer 
der unterrichtesten Mãimer seiner Zeit und hatte sehi' 
gute Absichten, was aus dem Drama absolut nicht 
hervorgeht. Besser ais Delavigne in seinem' Drama 
hat "Walter Scott Ludwig Xl. in seinem Roman 
,,Quentin Durward" geschildert. 

Das "Spiel Novellis (Titelrolle) ist nicht zu ana- 
lysiereií, ^ kann nur bewundert werden. Hervor- 
zdieben ist jedoch der ScliluB des 1. Aktes, wo 
der Kõnig seine Ave .Maria betet; im zweiten Akt 
die Szene zwischen Ludwig XI. und dem Grafen 
Nemours; dann die Beichte im 3. Akt und die Sterbe- 
szene ím 4. Akt Novelli hat sich an dem Leben 
selbst gebildet, aber der Studierende ist von dem 
Künstler übertroffen wonden und alies, was er uns 
bietet, ist künsüerisch stilisiert. ,Von den anderen 
Künstlern erwãlmen wir Herm Camiinati, der den 
Grafen Nemours spielte, und Frl. Liberati ais Gio- 
vanna. Es muB für jeden Künstler ein groíies Glück 
sein, neben einer Grõíie wie Novelli auftreten und 
jeden Abend von ihm lemen zu kõnnen. 

Die Ausstattung war prachtvoll, die Kostümejjroü- 
artig. — Das Publikum vergaíi an sehr vielen Stellen 
das Husten und wir wünschten nur noch, die Thea- 
terdiener hãtten ebenfalls vergessen, mit ^den Vor- 
hãngen Lãrm zu machen. ."Wenn sie im Munizipal- 
Tlieater angestellt sind, dann kõnnten sie mit der 
Zeit auch lernen, wie man einen Vorhang gerãusch- 
loa auf- und zsuzieht, um einen Nachzügler durchzu- 
lassen. P. 

Polytheama. Wie üblich, wird morgen nach- 
mittag eine Fainilien-Matinée gegeben werden. 

C a 8 i n o. Dio gestern Abend zum OTSten Male 
aufgetretenc Tãnzerin La Pliarainimeus^ wmxie mit 
groBem Beifall begrüBt Das gegenwãitige Pro- 
gramm des Casino ist sehr gut 

Munizipien. 

San toa Ale kmnko Seeleute wurden nach dem 
Spital gebracht vom Dampler „Maasland" Christian 
Moser, vom deutschen Dainpfer „Numantia" Hein- 
rich Stunkamp und August Kalhow. 

— Giiarujá war in den letzten Tagen da.s Pilger- 
ziel vieler Kleiikaler, die den dort weilenden Kar- 
dinal-Erzbischof Von Rio de Janéii'o, Joaquim Ar- 
co veoxie de Albuquerque Cavalcanti, besuchten. 

— Zwei blinde Passagiere, Narciso Maranon und 
Antonio Villarbua, die sich in Teneriffe heimlich ein- 
geschlichen hãtten, brachte der õsterreichische Dain- 
pfer „Oceanea" mit Die Santos-Poli zei lieü sie nicht 
aussteigen. 

— Bei dem Konkurs dei- Companhia Exportadora 
de Café de Santos finden sich in den Schulden von 
1840 Contos folgende grõBte Glãubiger: Companhia 
Prado CJiaves mit 484 Contos, J. D. Martins mit 126 
Conto^ Ernesto Whictacker 104, João Monsão 61, 
íYancisco de Soiles Júnior 52, ^'ortz, Havre, 88, 
P. Annes u. Zoon 51, Frederico Aguiar \\Tiictacker 
51, Antonio da Silva Azevedo J. 51, Ernesto Lisboa 
42 Contos etc. Von Deutschen finden wir nur die 
Ilamburg-Südamerika-Linie mit 1:417?, Herm. Stoltz 
u. Co. 4403. 

— Das „Diario de Santos" erlüBt einen Aufnjf 
zur Grimdung einer Irrenanstalt in Santos, ^da dort 
zalüreiche Geistcskranke im Polizeigefângnis unter- 
gebracht weixlen müssen. weil in Juquery kein Platz 
leer ist. 

— Die Poüzei ist beaufti-agt, den Ex-Soldaten Ge- 
novez de Souza Vianna zu verhaften, der anj 8. ds. 
in Botucatú seine Frau ermordete. i 

— Im Stadtrat hat Benedicto Pinheiro beantragt, 
daBi auf einem dor freien Plãtze edn Standbild von 
José líonifacio de Andrada errichtet wei'de. 

— Der Cenüx) der Schiffsagenturen erhebt gegen 
den Adjutmt der Hafenpohzei die schwere Ankhige, 
daBi er den nõtigen Respekt gegen die Passagiere 
nicht beobachte. Es ist eine Untersuchung ange- 
ordnet. 

São Vicente. In „QuÍlombo" bei São Vicente 
wohnt ein Inxiividuum namens Bento M. da Silva, 
das, obwohl verheiratet mit seinem unsittlichen Trei- 
ben in den dortigen Familien Schrecken verbrei- 
tet 'Seim; Qpfer sind alie minderjãhrigen Mãdchen. 
Bisher wurde er nicht gefaíit. Kürzlich nüBbrauchte 
ej" das lljãhrige Madclien Clotilde Maria. Die Po- 
lizei wurde davon benaclirichtigt und das Mãdchen 
nach der PolizeistaÜon São Vicente gebracht. Der 
Polizeiarzt stellte die Tatsache der Verführung fest. 
Da dies schon der 8. bekannte Fali ist in dem sich 
der saubere Ehemann an minderjãlirigen Mãdchen 
vergirig, liat die Polizei beim Richter den Verhaft- 
befehl beantragt. 

Campinas. Im Monat August wurden im 
Schlachthaus 835 Stück Rindvieh, 173 Schweine, 39 
Kãlber, 32 Spanferkel und 21 Scliafe geschlachtet. 

— Die Jury verurteilte den Severino Francisco 
do Amaral wegen Raubmord zu 30 Jahren Gefãngnis. 

Brodowsky. Auf der Fazenda „Ileynaldo Sal- 
les" ermordete der Brasilianer Au^sto de tal einen 
Kameraden mit zwei Revolverscíiüssen, aus noch 
unbekannten Gründen. Der Tãter is-t geflohen. 

Jundiahy. Die Jury von .Jundiahy macht die 
skandalõse Freisprechungspraxis ebenfalls mit. So 
wurde der Vatermõrder Sebastião de Oliveira fiei- 
gesprochen, weil er bei der Tat sinnesverwirrt ge- 
wesen. Die Sinnesverwirrung scheint aber vielmelu* 
bei den Geschworenen vorhanden gewesen zu sein. 

11 a t i b a hatte im August 60 Geburtcn. 36 Ster- 
befãlle lyid 6 Ehen. 

In Itnverava ist ein Teil der groíien Fazenda 
.,Bebedouro" verkauft worden, um sie zu parzellie- 
ren und an Kolonisten abzugeben. 

In Fra nca wurde anstelle des verstorjjenen Fran- 
cisco Martins Costa ais Kammermitglied Aché Mar- 
tins de Andrade gewálilt. 

In Rio Claro wird demnáchst vom Richter die 
Ehescheidungsklage entsohieden, die Lizette Plõen 
gegen ihren Mann, I>i\ Francisco Plõen, erhob. 

— Die Jury hat 15 I^ze.sse ziu erledigen, da- 
runter nicht weniger ais 5 Mordprozesse. 

Bundeshauptstadt 

, , ,. , ,, , , ., UjDr K^feee-Export über Rio de Janeiro 
Ladentisch zu stellen,^£i_daB die Kugeln an ihm August auf 232.186 Sack; davon gin- 
vorbeisausten. Dann kam die Polizei und nahm der+Tím nach Vn«l.-i.Tní.Hk-a. 47 R«« n.ioh TVÍAQt 
Banditen in Verwahnmg, sefu cachorro I 

M u n i zipal-Theater. Die Gesellschaft des 
Herrn Ennete Novelli gab uns gestern die Tragõdie 
,,Ludwig XI.*' von Casimir Delavigne. Dieses "\Verk 
des am 4. April 1793 geborenen und am 11. Dezembor 
1843 verstorbenen franzõsischen Dichters ist beivits 
der Vergessenheit anheimgefallcn iind wir kõnnen 
nicht sagen, daB dieses nicht mit Recht geschehen 
wãre. Delavigne schreibt im Stile Racines, ohne die 
GrõBe seines Vorbildes auch nur annãhemd zu emM- 
chen. Er war ein groliaitiger LjTiker und sein 
,,Paria" wird immer ais eine Perle der franzõsischen 
Dichtung betrachtet werden. aber er war ebenso 
wenig Dramatiker wie sein deutscher Zeitgenosse 

gen nach Nordamerika 47.888, nach Triest 34.356, 
nach Hamburg 27.415, nach Marscille 9419 Sack. 

Die P o 1 i t i k V o n Minas. Es ist schon lange ein 
offeneS Geheimnis, daB die Politiker aus Minas der 
Bundesregierung nicht melir sonderlich gewogen 
sind, und daB nur die Rücksicht auf den Finanami- 
nister, der sich unter ihnen groíien Ansehens er- 
freut, und auf seine Kandidaturabsichten sie bislier 
von einer entschieden feindlichen Stellungnahme ab- 
gehalten hat Aber durch Zwischenrufe im KongreB 
iKler wenn sie unter sich waren, haben die Mineiros 
ihro Meinung oft genug zu erkennen gegeben. Wir 
erinnern mu- an die BaJmeinweihung in Santa 
Barbara, bei der nicht der Staatsprãsident von Minas 
<len Twist auf den Marschall Hermes ausbrachte, 

sondem ein dazu gar nicht benifener Deputiertei', 
und zwar erst ganz am Schlusse des Festmahls uiuí 
obendrein in absichtlich abfãlliger Weise. Bei an- 
deren ãhnlichen Gelegenheit^n haben sich die Mi- 
neiros überliaupt nicht melir zu einem Toast auf 
das Bundesoberíiaupt bequemt. Der Abgeordnete 
José Bonifácio, der der erklãrte Vertraute des Prã- 
sidenten der in Minas herrschenden Partei, des 
Herrn Bias Forte, im BundeskongreB ist, hat schon 
mehrmals gegen bestimmte Regierungshandlungeu 
Protestreden gelialten. Wenn er bislang auch noch 
nicht gegen die Politik der Bundesregierung im all- 
gemeinen aufgetreten ist, so ist doch *icher, daíi 
die Protestreden ungeliaJten geblieben wãren, wenn 
Herr José Bonifácio und seine Auftraggeber dem 
Marschall Hermes noch so freundlich gegenüber- 
stãnden wie zu Anfang. DaB er noch kürzlich den 
Landwirtscliaftsníinistei' verteidigte, ist kein Ge- 
genbeweis. Denn erstens war Herr José Bonifácio 
von einem anderen Andrada, seinem Paulistaner Vet- 
ter Marüm íYancisco, darmn gebeten worden, der 
zu den engsten Parteifreunden des Herrn Pedro de 
Toledo gehort Und zweitens lag die Rede durchaus 
nicht im Sinne einer Politik, die ge.sonnen ist mit 
dem Marscliall durch Dick und Dünn zu gehen. 
Der Vorstoíi gegen Herrn Pedro de Toledo ging be- 
kanntlich von dem Deputierten Raphael Pinheiro 
aus, der der Gruppe des Leutnants Mario Hermes 
angehõrt. Diese Gruppe aber, die auf den Bundes- 
prásidenten und einen betrãclitlichen Teil der ,,kon- 
aervativ-republikanischen" Partei gix>lien EinfluB 
hat, ist die Verkõrperung derjenigen politischen 
Richtung, die die Mineiros nicht mitrnachen kõnnen. 
Daü Herr José Bonifácio zu gunsten des Landwirt- 
schaftsministei-s redete, kann also hõchstens ais ein 
weiteres Symptom des fortschreitenden Dissidenten- 
tums der Mineiros angesehen werden. Ein anderes 
hervorragendea Mitglied der Bank von Minas, Herr 
Prado Lopes, dei- schon interimistiscliei- Staatsprã- 
aident war, liat in heftigen Zwischem-ufen seine Di- 
vergenz zu erkennen gegeben, ais Herr Lauro Sodi'é 
auf Bestellung der „konservativ-republikanischen" 
Parteileitung', d. h. des Generais Pinheiro Machado, 
in der bekannten Weise angegriffen wui'de. Das- 
selbe tat Herr Camillo Prates, ais der Leutnant Gentil 
Falcãa seino Lobrede auf die Bundesicgierung hielt. 
Herr Pandia Callogeras, der in der iierrschenden 
Partei von Minas eine bedeutende Rolle spielt, hat zu 
wiederholten Malen aus seiner Verurteilung der 
Bundesix)litik kein Hehl gemacht. Endlich ist auch 
noch der Deputierte Augusto de Lima zu nennen, 
der in der Affáre der neimten Kompagnie von 
Bello Horizonte der Bundesregierung in unglaubli- 
cher Ei'gebenlieit die Stange hielt und der dann in 
seine Resolution zur Hundertjalirfeier der Ei-õffnung 
der juristischen Kurso in Brasilien die niedliche 
Boalieit von der Ordnung und der bürgerlichen Frei- 
heit einflocht deren wir so sehr b^ürfen. Wenn 
num alie dieso Symptome zusainmenhãlt und sich 
ferner vergegenwãrtigt, was in Minas (und auBer- 
halb) über die Eifsetzung des Marschalls Hermes 
durch den Vizeprásidenten Wenceslao Braz nach 
dem 15. Novembei* d J. erzãJdt wii*d, so muB man 
zugeben, dali Minaa von der herrschenden Partei 
nicht mehr ais positiver Faktor in die politische 
Rechnung eingostellt werden kann. 

Buropareise. Mit dem Daiupfer „Kõnig 
Wilhelm" der Hamburg-Amerika-Linie tritt heute, 
Sonnabend, Herr Hana Stoltz in Begíeitung 
seiner Fainilie eine lãngere Euroi>ai'eise an. Wir 
wünschen glücküche Fa]^! und gesunde Heimkehr. 
l;]rledigte Senatorensitze. Zur Zeit sind 

durch das Ableben des Herrn Quintino Bocayuva, 
drei Senatorensitze erledigt, einei' in Rio de Janeiro, 
der zweite in Paraná, durch den Verzicht des Herrn 
Cândido de Abi-eu, der die lYãfektur der Staats- 
hauptstadt übernimmt, und der dritte in lüo Grande 
do Sul durch das Ableben des Herrn Cassiano do Nas- 
cimento, Ueber den Sitz für Rio de Janeiro hat die 
„konservativ-republikanische" Parteileitung bereits 
verfügt: Herr Portella wird Senator werden, einer- 
lei ob dio Wãhler dajnit einverstanden sind oder 
nicht. In Paraná ist die ÍYage dei* Neubesetzung 
noch offen. Zwar ist der Name des Herrn Luiz Bar- 
tholomeu genannt worden, aber das ist doch wohl 
nur ein schlechter Witz. Dagegen scheint, obwohl 
Heri* Cassiano do Nascimento erst am vorigen Mon- 
tag starb, der n«ue Senator für Rio Grande do Sul 
bereits gefunden zu sein. Der Bundesprãsident will 
seinen Bruder, den er den Riograndenseni — recht 
wider den Willen des Parteipapstes Borges de Me- 
deiros — ais Bundesdeputierten aufdrãngte, den 
Herrn Fonseca Hermes, der jetzt ais Leiter der Kum- 
mermehrheit figuriert, jetzt zum Senator befõrdern. 
Er ist sich offenbar darüber klar, daB nach Ablauf 
seiner Regiei*ungsperiode sein Bruder keine Aus- 
sicht auf Wiederwahl in die Kamnier hatte. Darum 
ist er bemülit, ihm durch Entsendung in den Senat die 
24 Contos jãlirlicher Diáton noch auf weitere acht 
Jahro zu sichern. Manche Leute meinen zwar, daB 
der Notar Fonseca Hermes, der nach seiner eigenen 
Erklãrung aus seinem Notariat jãhrlich 90 Contos 
Reingewinn zieht, einem anderen Parteigcnossen das 
Diãtenschlucken überlassen kõnnte. Abci die.er Mei- 
nung wird sich der Parteipapst von Rio Grande do 
Sul kaum anschlieBen. Herr Borges de Medeiio.s 
hat zur Aufrechterhaltung seiner Herrschaft das 
Wohlwolien der Bundesregierung durchaus nõtig und 
wird daher der Wahl des Herrn Fonseca Hermes in 
den Senat zustinunen, wenn er selbst auch andere 
Wünscho hegt. 

Dreadnought „Rio de Janeiro". Neulich 
wurde aus London gemeldet, England woUe Brasi- 
lien den auf einer englischen Werft im B;ui "befind- 
lichen Dreadnought ,,Rio de Janeiro" abkaufen. ^\'ir 
fülirten damals au.s, weshalb Brasilien ein derartiges 
Anerbieten nicht annehmen dürfe. Tatsãchlich 
scheint unsere Regierung auch nicht zum Verkauf 
geneigt zu sein, denn sie hat gestern den Korvetten- 
kapitãn Honorio de Lamai*e KõUer zum Fiskal für 
dio Detailarbeiten beim Bau dieses Kreuzers ernannt. 
Das wãre kaum geschehen, wenn die Regierung sich 
mit Entàuüerungsgedanken trüge. 

Her Oliveira Lima, unser Gesandte in Bi-üs- 
sel, hat seinen Abschied erbeten. Wie er mitzuteilen 
sich beeilt, „infolge groBer Unannehmüchkeiten, die 
das Ministerium des AeuBern" ihm bereitet liat." 
Wir sprcchen Herrn Lauro Müller unseren Glück- 
wunsch aus, daB er die Energie besaB, diesen aonder- 
baren Diplomaten abzusãgen, der seine GrõBe da- 
rin suchte, die Regierung, die ihn mit ihrer \'ertre- 
tung beauftragt hatte, õffentlich anzugreifen und ihr 
systeihatisch zu opponieren. Wir haben seit zwei 
Jahren darauf aufmerksam gemacht, daB Herr Oli- 
veira Lima nicht im Diplomatischen Dienst verblei- 
ben dürfe, da er uns dem Spott Europas aussetzte. 
Der Baron von Rio Branck) konnto sich jedoch — ob- 
wohl auch er von seinen Untergebenen sehr bose 
mitgenommen wurde— nie zu der Entlassung ent- 
schlieBen. Er, der Historiker, schãtzte offenbar in 
Herrn Oliveira Lima den tüchtigen Geschichtsschi ei- 
Dor, der Brasilien zur Zierde gereicht, zu hoch, ais 
daB er ihm ais Diplomaten nieht manches nachgese- 
hen hãtte. Zweifellos ist Herr Oliveira Lima 'einer 
der wenigen Brasilianer, die auf Grund ernsthafter 
und umfassender Quellenstudien gearbeitet und Wer- 
ko von bleibendem Wert geschaffen haben. Von der 
Geschichte seines Heimatstaates Pernambuco (die 
übrigens in Deutschland, bei Brockhaus, erschien) 
bis zurlder Geschichte D. Joãos VI. in Brasilien hat 
er unsere Geschichtsliteratur um wichtige neue Er- 
gebnisse bereicliert. Die vei*worrenen schlecht dispo 
nicrten Vortrãge, die er an der Sorbonne über die 
tntstehung der brafeilischen NationaUtãt gehaiten 
hat, hãtte er allerdings besser ungedruckt gelassen. 
Dafür verspricht aber dio Fortsetzung der Geschichte 
de^ beginnenden 19. J'ahrhunderts, die Prinzregent- 
schaft und das Kaisertum Dom Pedro I. behandelnd, 
der Geschichte D. Joãos wieder ebenbürtig zu werden. 
Das sind, wie gesagt, Gründo, die den Baron von Rio 
Branco, in dem inmier der Historiker lebendig war, 
zu einer Nachricht bewogen, die dem Minister des 
AeuBem schlecht anstand. Ais Herr Lauro Müller 
Kanzler wurde, haben "wir die Erwartung ausgespro- 
chen, daB er mehr Energie zeigen werde. Diese Er- 
wartung hat sich jetzt, nachdem die durch die Rück- 
sichtnahme auf das Andenken des verstorl>enen 
Kanzkrs gebotene Wartezeit verstrichen war, er- 
füllt. Mõge Herr Oliveira Lima Sipine MuBe dazu 

benutzcn, durch die Fortsetzung .seiner instuii elieii 
Stadien sich den Dank Br.isihcns zu sicheni, den ei 
ais opponierender Diplomat nicht erwerben konnte. 

4us den Bundesstaaten. 

,Rio Grand'0 do Sul. (Eiertrust) Die Pio- 
duktenhãndler vom Mercado liatten einen Eierti'ust 
gebildet; sie kauften die Eier billig auf. und saiulten 
sie nacli Rio, wo sie gute Preise erzielten, soda li ein 
hübscher Gewinn heraussprang. Den Produzeiiten 
auf dei* Kolonie gingen al>er nach und nach die .\u- 
gen auf, sie senden nun die Eier mit Umgehung dei 
Trustleute direkt nach Rio. Infolge<lessen ist ilei 
Trust in die Brüclio gegangen. obwohl seine Mit^üe- 
der zuletzt 500 Reis für das l)tz<l. Eier boten. 
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KabelDacliricliten vom 13. September. 

Deutschland. 1 
— Die groíien Ilerbstmanõvor sind beendet uml 

Kaiser Willielm' ist bereits von dem Manoverfelde^ 
nach Potsdam ziunickgekehrt. 

— In einer Kohlengrube in Meiderich 'ereigneir* 
sich eine F.xplosion schlagender AVetter. Fünf Ar- 
beiter wurden getõtet 

Italien. 
-- In Vado Ligure wütet ein furchtbarer Wald^ 

brand. Das Feuer hat schon eine Flâclie vou zeha 
Kilonietern ergriffen und einen uiigeixnuen Scha- 
den angerichtet. 

Frankreich. 
— Frankreich wird drei weitere Bataillone nach 

Marokko schicken. die die \'erbindiing der Stadl 
Marrakesch mit dem Meere beschützen werden. 

Portugal. 
— Portugal liat mit Spanien einen Vertrag ge- 

schlossen, der den monarchistischen Verschworun- 
gen ein Ende setzen wird. Spanien whd die Ver- 
schwõrei* ausweisen und seine Grenzen den portu- 
gie-sisclien Flüchtlingen eiidgültig siwiTèii. Wenn 
Spanien das' von Anfang an getan hãtte, dann wiire 
die poitugiesische Republik schon lãngst zur Ruhe 
gekommen. » 

R u li 1 a n d. j 
— Kaiser Nikolaus 11. lult die Wahlen zu deir 

vierten Duma ãusgeschrieben. Das neue Pailamen? 
wird am 28. NoveijiT:>er zusaanhientreten. Da ii' 
Lande gegenwãrtig keine Agitation herrscht, s{ 
glaubt man, eine gemãBigte und ai*l>eitsfãhige Dum; 
zustande bringen zu kõnnen. Die Sozialrevolutionür 
und radikalen Sozialisten dür(ten viele Sitze an d?' 
Oktobristen (Verteidiger der Verfassung vom 1.'». 
Oktober 1905) und an die Kadeten ^K. D.: kon^íil 
tutionelle Demokraten) verlieren. Die Konservativei/. 
zu welchen auch der baltische deutsprechende Ad 
gehort, haben weniger Aussichten. 

J a p a n. 
— Am 13. abends w'uix.le die einbalsamierte Leich 

des Mikado Mutsuhito mit groBem Ponipe zur le 
ten Ruhe bestattet Die Monschenmenge, die de' 
Verstorbenen das letzte Geleit gal>en, war nicht 
überselíen. Das Militar war durch 25.000 Mann ver- 
treten. Der Trauerzug setzte sich imi acht Uhr voi 
dem kaiserlichen Palast aus in Bewegung. In dei 
Straíien, durch welche der Zug sich bewegen muBte 
sali man sogai- die Dãcher von Menschen besínzt 

— Am 13. begingen in Tokio General Nogi, einoi 
der grõBten Helden des russisch-japanischen Krie- 
ges, und seine Frau Selbstmord. Nogi war im Jahn 
1849 geboren und zeichnete sich ais junger Offí/.iei 
schon so aus, daB er mit 28 .Jahren zum Oberstleut 
nant befõrdert wurde .Drei .lahre spater wihde ei 
schon Oberst. Im Jíilire 1886 besuclite er Europa, 
von wo zurückgekehrt er das Komiuando über ein 
Brigado erhielt. In dem jaj)aniseh-chinesischen Kt ie;- 
zeichnete er sich besondei-s durch die Einnahme Pon 
Arthurs und lnkeü's und durch den Sieg bei Kai 
pings aus. Nach dem Kriege wurde er zum (íou 
verneur der Insel Fonnosa ernannt, wo er bis 189."-] 
blieb. Im Jalire 1901 trat er in den Ruhestand. Nacli 
dem Ausbnícli des letzten Krieges trat er w ieder irt, 
die Reihe und er erhielt die scliwere Aufgabe, dar' 
von ihm den Chinesen aF>genommen'^ Port Artluiij 
jetzt auch den Russen abzunehmen. Wie cr sicii dici 
ser Aufgabe erledigte. ist weltbekannt Die Bela 
gerung und Verteidigung Poit Arthui-s hat in der iran 
zen Kriegsgeschichte nicht ihresgleichtn; erst n;icl 
elf ^lonaten fiel die Festung den Bei 
Hãnde. Nogi erhielt nach denv Krieg- 
Willielm den Orden Pour le mérite und 
zeichnung erhielt auch sein (iegn-^r. CJeneral Stõ.s.se 
von der Heyde. — Warum der alte Held die lland ai 
sich gelegt. wiixl nicht gemeldet, alx^r es ist wahi 
scheinlich, daB er den Tag^ an dem sein Kais^M; 
Mutsuhito zur letzten Ruhe gebracht wurde. nicht 
überleben wollte. 

e r e i n i g t e S t a a t c n. 
In Kalifornien wurde am 12. ds. eine Íeicht 

Erderschütterung versjnirt. In welcher Gegend Ka 
liforniens dies gescliah, 'wird riicht gemeldet. 

M e X i k p. 
In Tobuca wurden zw(>iundzwanzig Revolu-j 

tionãre, die zu den Truppeii des Gen* rals Zapati geJ 
hõrten. 'standrechtlích erschossen. 

Pei*u. 
Der lange Strêik der Angestcllten der StraBein 

baim von Lima iiãhert sieh seinem Kn<le. Die Gesell-I 
stíhaft hat teilwei.se nac]igegel>en uii<l die Arbeiteil 
sind'nunmeJir bereit, die Arbeit wieder aufzunehmen| 

líalienisch-türkischer Krieg. 

Die itiilienisclie Presse ver-sichei-t, daB gegenwãr 
tig das Verhãltnis zwischen Oesterreich-Ungarn um 
Italien ein durchaus gutes sei. was wieder der'be 
vorstehende Besuch des Ministers Bcj-chtold bein 
Kõnig Viktor Emanuel beweise. 

Das neue serbische Kal)inett ist folgenderweis 
zusammengesetzt: Prasident und Minister des Aeus 
sern N. Pasitch; Finanzminister Patchou; Ministei| 
des Innern Protitch ; Krie.gsminister Putnick; Justiz 
ministei* ^lilochevitch; Ackerbau- und Handelsmi 
nister S. Stoyanovitch. Das neue Ministerium hai] 
Ixald mik der Türkei friedlich die schwebenden Fra 
gen zu erledigen. -- Der griechische Gesandte i ; 
Konstantinopeí hat dort den Minister des Auswãri- 
gen besucht und ihm erklãrt, daB seine Regieniii;: 
friedliche Absichten habe und die wühlerisahep 
Kund.gebungen venirteile. - In der Duma denv ii- 
tierte üei' Prasident tiozkow die >;achricht. da 1.1 
zwischen Oesterreich-Ungarn und Montenegro e ii' 
Allianz beti^effs der Balkanfragen existiere. — Nach 
einer Meldung aus Cetinje hat am 11. ds. ein blu- 
tiger Kampf bei Tchafkisch zwischen den albaih- 
schên Malissoris uml den türkischen Tnipi)en statt 
gefunden. Dabcn wunlen 100 getõtet und 20 gef iu 
gen genommen. Die Albanei' verloreii 20 Mann. 
Aus griechischer puelle liegt wieder eine Nachi ieht 
vor, dio tüi'kischen Soldaten hãtten wieder bei Cíi 
sas 25 albanische Christen grausam vez-stünuíiclt. 
— Der frühero jungtürkische Finanzminister Djavid 
Bei wurde wegen eines Zeitungsartikels gegen d q 
Pforte zu 20 Tagen Haft venu-teilt. 

f Fast unrerstõfliare bestlie- ■ 
wiirts elektrlscse Glftblatnpa 

75 Q/o Stroinf^rsparnls 

Brillautcs welaavs l.ich< 
5038 

Neue Typen: 
10 Kerzen für 110 Volt 
16 Keríen für 220 Volt 

Durch Elektrizitãtswerke u. 
einschlãgige Geschãfte zu 

beziehen. 
.<fí 
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Deutsch-evangelische Gemeinde Rio 
d(i Janeiro (Rua Menezes Vieira ant. Kua dos 
Inválidos Nr. 119): Jeden Sonntag Gottesdienst, 
vc nn. 10 Uiu-; arn letzten Sonntag des Monats 
Ai >endgottesdienst um 71/2 Uhr. • 

Briefkasteu der Bedaktion. 

Jeden Mittwocli und Sonnteig abends ura 71/2 Uhr 
fi/]lden in der Braz, Rua Novo do São José Nr. 18, 

Religiõse Vortrãge 
stjitt. Jedermann ist zu diesen Voi-trãgen bei fieiein 
l.intritt lierzlicli eingeladen. 

Briefe resp. Nachrichten liegen in der Ex- 
j)edition dieses Blattesfür: Alfred Bauiiigarten,-Willy 
Foetii, Hugo Calgan. G-ottfried Patzina, A. Claus, 
K. Lehniann, Pesti Heitel, Rudolf Lohnefinke, P. V. 
l^nder, Hans Remier, Frau Frese, Adam Engel, Ar- 
thiir J. Till^, Eiiiilie odor Lisa Heclit, Theodor Ernst, 
Al>ilio Soares, Otto Kadner, Eugen Siegfried, Pia 
Erhardt, Frederico Specht, Wilhelm Mayser, Emi- 
lio Jonat^ Barbara ^Villecke, Otto Lindnea-, Erna 

Luís Wagner, Carlos Blãttner, Julia Sandrow, 
Carl Bõck, Frau A. Hidding, Georg Chocholaty, Leo- 
narxl Tpsen Zimmermann, íYiedricli Sclimidt. 

K. AVegen Ankauf vou Regieruiigsland in Sa- 
bauna wendoii Sie sicli aii die Directoria de Torras 
da Secretaiia da Agriciiltura, Comniercio e Obras 
Publicas, São Paulo. Dei- Verkaufstennin ist bis zum 
27. ds. 

Deutscher Hilfsverein Kaiser Wilhelm- 
S t i f t u n g. 

Tütigkeit ini Monat August 1912. 
38 (Jesucho um Unterstüitzung fanden Berücksich- 

tigung und wurden gewülirt: 
An 7 Pensionare 120$000 

16 Hiesige 89è000 
14 Auswártige 

1 Darlehen 
G4$000 
351000 

308$000 
Der Hilfsverein ist für gütige Zuweisung von abge- 

legten Kleidungsstüicken, Schuhen und dergleiclien be- 
sonders dankbar, zu deren Erapfangnahme das 
Deutfeche Konsulat bereit ist 

Deutsch- 
Paulo. Am 
ura 10 Uhr. 

Evangelische 
Sonntag, den 15. 

Gemeinde São 
Sept., Gottesdienst 

RanáenSie nor Zi^arelten „6arão'' 

Rrnnrhini" beste Mlttnl gegen alie Brust- u Hals- IjUlUUuUlUl krankheiten, lindert jeden Husten in wenigen 
btanden — Zu baben in allen Apotheken  

Wilh. Teschendorf, Pfarrer. 

Handelsteil. 

Karsnotlernng 
der Brasilianischen Bank für Deutschland. 

90 Tage 
Hamburg 732 
London   16V«íd 
Paris   593 
Italien   . — 
New York   — 

Goldmünzen von 1 Plund Steriing , . — 

Sicht 
737 

d 
597 
596 
3$ 197 

15(150 

Kaffee. 
Marktbericht von Santos vom 13. September 1912, 

Prelde 
Pr. 10 kg Pr. 10 kg 

Typ 3  8$500 Moka superior . . 8$300 
„ 4 ..... 8$300 Prpisbasis für d. Be- 

st 100 
71900 
7»'í00 
71000 
6$600 

fechnung des Aus- 
fuhrzolles (Pauta) kg 800 rs 

Preisbasis a.gleich. 
Tago d. Vorjahreâ 7$800 

Die am heutigen Tage getütigten Verkãufe wurden 
im Durchschnitt auf der Basis von 85300 für Typ 4 und 
7$600 für Typ 7 abgescblossen. 

Zufuhren  
Zufuhren scit 1. ds. Mts. 
Tagesdurchsshnitt der 

Zufuhren .... 
Zufuhren seit 1. Juli 
Yerschiffung 10. Sept 

„ seit 1. ds. Mti. 
„ seit 1. Juli 

>«rKãufe  
Vorráte in erster und 

zwtlter Hand . . 
Markttendenz .... 

Sack 
13. Sept. 1912 

69 709 
594 989 

4g 768 
2 478 829 

56 559 
857 498 

1558191 
67 336 

2 201 414 
ruhig 

13. Sept. 1911 
81 935 

716177 

65 040 
3 007 351 

38 246 

12 266 

1 516 458 
schwach 

Verkãufe ssit 1. ds. Mts. 541 631 Sack 
„ , 1. Juli 1 424 659 Sack 

liandeiprodukte. 
Groishandelipreise vom 13. August 1912. 

Zucker, mascavo . . . per Sack von 60 kg 201003 — 21|000 
„ Krystall . . . „ „ „ 60 „ 36|000 — 37$000 

Gries   „ „ 60 „ 2S$0 O - 29|000 
Schnips   Liter . . . $280 — ■: 1300 

Erdnüsse   
Reii, ungeschãlt ; . . „ 

„ ge8chãlt(a.d,Innern)„ 
„ Iguape   

Spiritus von 38 Grad . „ 
„ Primaware . . „ 

Knoblauch   
Ueeheu (Alfafa) Pr. d. St. „ 
Mangabelra-Kautschuk „ 
Kartoffoln, vorige Ernte „ 

„ neuo . . . „ 
, • prima „ 

Schweinefleiach, gesalzen „ 
tpeck, gesalzen . . . ., 
Baumwollkerne . . . „ 
Wacht   
Bohnen, neue 

„ vorige Ernte . „ 
Uandiokamem (Far.d.m.) „ 
Uaismehl   „ 
Rollentabak ,, Arroba 

Arroba . . C|00<) 
Sack von CO kg lojoüo 

„ „ 58 „ JÍIOOO 
58 

Liter 
»♦ • 

Hundert 
kg , . 
Arroba 
Sack 

Arroba 
Ar oba 

kg . . 
100 Liter 
100 „ 
Sack 

kg 

100 It ! 
100 It . 
100 It . 
Dutzend 
Stück . 

61500 
l(i$500 
aclooo 

2.ÍI00D — 26IÜ00 
iroo 

UOÕQ 
1»000 

|> $MOO 
35$000 

$500 
$80iJ 
$500 
$250 

25$000 

Riiinuskerne 
Butter, frische . 
Uais, gelber . . 

„ weisser 
„ Catete 

■i«r  
Kãi«  

.Geflügel im Grossen 
Jg. Hühner u. Hâhpchen 100 Stück . . 150$000 
Hühner   „ . . . 180$000 
Truthühner Dutzend Paare . . . 1708000 
Knten • „ ... I40|n00 

16$000 
188000 
13$000 
10$000 

13$000 
$ 

13$000 
8$000 

2o$ooa 
$300 

ã$S03 
S$000 
9$800 

10$ 500 
$600 

1$4U0 

171000 
19$C00 
141000 
11$000 

$900 
11800 

14JOOO 
$ 

18$000 
9.-.!OOO 

26{;000 
}350 

4}00« 
9t400 

10$200 
11$000 

$80« 
1$«00 

I70$00(í 
200$000 
190SOOO 
16ü$000 

Soebeii eiiigetroffen; 
Normandie 
Camembert 
Pont l'E'veque 
Mont Dare 
Roqueford 

Kãse 
Káse 
Kãse 
Kãse 
Kase 
Kãse 
Kãse 

leulsclier Grapliisclier Verband 

S. Paulo. 

Monatsve'^sammlung 
Iam Sunnabend, den 14. 8eptbr.| 
lAbends punkt 8 Uhr, im Lokale des 
iHerrn Lustig (Pension Schneeber- 
|ger), Rua dos Andradas 18. 

Tagesordnung: 
1. Beschiussfassung über die Her- 

ausgabe eines Verbandsort{ans. 
2. Mitteilungen des Vorstundes. 
3. Aufnatime neuer Mitglieder und 

Verscliiedenes, (3tí73 
^Der YerbandsTorstaud. 

Edital 

ÍProGoradoría Fiscal da Fazenda 

I do Estado. 
; Auf Anordnung des Prokurator- 
íFtskals des Staatsschatzes, Herrn 
Dr. Luis Aríhur Vaiella, bringe ich 

_zur Kenntnis aller lateressierten, 
'lass ab heute eine Frist festgesetzt 

ivorden ist, in der die Rechnungen 
kus dem Jabre MUI betreffend den 

^asservei brauch u. ausserordent- 
piche Werke gütlich beglichen wer- 
pen kõnnen. Die richuldner, die 
Ihre Rechnungen ins Reine bringen 
Srollen, müssen auf diesem Anit- an 
Verktagen zwischen 12 und 3 Ulir 
aachmitiags vorsprechen. Nach dem 
iblauf der festgesetzten Zeit wird 
ien Gesetzen entsprechend zur Ein- 

I reibung der Schuld geschrittea. 
Procuradoria Fiscal da Fazenda 

Io Estado, 3. September 1912. 
Der I. Schriftführer: 

Thomaz Dias Leite 
N. B, Die Procuradoria Fiscal be- 

^indet sich im Gebãude des Staats- 
scbatzes am Largo do Palacio. 

in- u. aaMiãudische Heil- 
ilttel werden welt tiOer- 

troffea. 

In- und auslândische Heil- 
Imittel werdtn weit übertroffen 
|lch, Seveiiano Francisco do 

íascimento, Künstler, 35 Jahre 
lalt, erkiàre Ihnen hiermit, daas 
|icti seit vielen Jahren an Sy- 

philis erkrankt war Viele 
lemdlândische llittel hâtte ich 
Brfolglos angewandt, ali mich 

iHerr Claiindo Andrade Bit- 
tencourt, Chef dtr Firma CJa- 
rindo Bittencourt & Co,, auf 
Itr Elixir aufmerksam macbte 
Ich nabm 5 Flasc en davon 
und fühle mich nun vollstân- 
di^ gebtilt' Das wunderba e 
Elixir Negueira des Cbemikers 
u d Pharmazaut^n João da 
Silva Silveira hat micb gesurd 
^emacht. Icb mscbe diese Er- 
ílârung zum Wohle der ]ei- 
3enden Mitwelt dia von dias-r 
\Ve tge ssel betroff n ist. 
^ Jequ'riça, Bahia, 23. Februar 
1910. — fáfcverino Francisco do 

Nascimento 
(Beglaubigte Unterschrift.) 

Zu haben in allen besseren 
Apothtken undDroguetien der 
Stait 

Mòderner 

Scfachunterrichi 
Soeben von Paris nngekommen, 

erteílt, in England und Deutschland 
diplomierte Lshrcrin engliscLen- 
deutsclien, iraniõsischen und por- 
tugiesischen Unterricht nach neue- 
Ster, direkter Methode, Konversa 
lionsstunden u. kommerzielle Kor- 
respondenz in den genannten Spra- 
chen. Rua General jardim 79, d. Paulo 

I Ezternato HLme. Ivanko 
Largo da Liberdade 21, S. Panlo- 

Ausser dem allgemeinen Kursus 
^nd Spezialklassen eii^eführt für 
Uamen, und zwar für Franzõsisch, 
Englisch, Portueiesisch, sowie für 
(Ueutsche Spracbe und Literatur, 
Malerei und Handarbeiten, Piano 
pnd Saiteninstrumente. Spezialkur- 
ius für Gesang, geleitet von einer 
kürzlich ange'''mmenen Lehrerin. 

Grosses Sdiweizer-Fesl 

Sonníngf, den 15. Soptember 1912 

aof der Chacara des Yereins „üeütsclies Krankenhaiis" 
íNflo Paulo. 

Grosses Konzert 
der erstklassigen Musikkapelle „Ettore Fieramosca" — 

Prei8sclites!ieii mit selir wertvollen Oaben. 
Beginn des Schiessens Vormittags 8 Uhr. 
TO.Vl HO JL^/V. 

Prelskcs<'l^cltiebeii auf eigens hergericbteter Babn 
Pnppenwerlen (Massacre dos Innocentep). 

Eioderbelnstjgangen wio WettlHOfen, Spiele, RollbaQm Kle*terbanni 
IVeu! Gi-Gaiiipfl (Wipp-Baum) IVeu! 

Tânz - Bel feeuhafter Beeuchtang! - TailZ 

NBi 

Für Bewlrfnng l«t grA«iitn Norge Kesragen. 
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein (3331 

^ u , , Kommission. Geschenke, fnr die Tombola bestimmt, werden dtnkend «ntgegen- 
genommen von: Sohw«iz«r Konsulat, Rua Vise do Rio Branco 
43; Herrn Ernesto Sohn, Rua Libero Badaró 135; und Pension 
Suissp, Rua Brigad. Tobias 1, 

Santos 

Ponla da Praia ! 04 

Mobllerte Zimnier, 
gut ventiliert un I elektrisch beleuch- 
tet, sind .n einzelne Herren zu ver- 
mieten, mit oder obne Pension. 

Kalteund warme Bãder im Hause 
Drei Bondlinien vermitieln den 

Verkehr zwischen S. Vicente, Largo 
do Rosário und dem Bahnhof, (3789 

Wcr ! "i fiir ílen 
bezirkFweis^n' Àlleinveririèb 
«Ics wi-ltbekannteii alkohol- 
freitii 

. „eipria"- 
I Eríríscbuags-Getrânkes ^ 
I interessiert. wende sicli bc- 

liuls Licfçruns dos dazu er- 
loiderliclun Grundstoffs an 
H, Maftmãnn, Iloflief., 

~ i, 

Lotterie von São Paulo 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf 

sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachinittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grossffi Prainien 

20:000$. 40:000$. 50:000$, 100:000$ 200.001 

Oskar St,(ílliiiann 
Zshnarxf 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy) von 7—II Uhr Vormittags, 
3063 Rio de Janeiro, 

noq 
Steifens 
Schweizer 
Ilollândis cher Rahm Kãse 
Edamer Kiise 
Delicia Kãse 
Krãuter Kãse 

Direkt importiert durch 

„Casa Scliorclit" 

Rua Rosário 9.1, S. Paulo 
Telephon 253 Caixa 17 

feríekle Kôchin 

am Koch- und Bratofen ge- 
sucht, Deutsche werden be« 
vorzugt. Referenzen verlangt. 
Vorzusprechen Rua dos Guaya- 
nazes No. 126, S. Paulo 3701 tàtig war. Gutes Einkommen 

! *7 ^ I t I Of erten unter J. H. A. an 

llUlC KOCfllQ ! Expediiion d. Ztg., S.Paulo 

Tüchtigcr 3672 

Plalzverkãuíer 

gesucht, welcher schon in 
der Manufakturwarenbranche 

Farbeu alier árt 
Cementfarben für Cementplat- 
ten, Cementziegel, Steinholz, 
Asbestschiefer u. Kunststeine 
allerArt,Eisenrostschutzfarben 
Kaltwasserfarben, Pulierrot 

liefern ^ 
Fapbcnwerke Wun«i*d«l 

(Bayern, Deutschland.) 

gesucht, die auch andere Arbeiten 
besorgt und in allen Dingen reinlich 
ist. Dieselbe muss gute Referen- 
zen hahen und im Hause der Herr- 
schaft schlafen, vor kurzem ersj|von 
Santos gekoinmen ist (3712 

Rua Dr, Abrancbeá 27, S. Paulo 

Wirtscliafleriti 
Alleinstehende Witwe sucht für 

^ sofortigen Antritt Stellung ais Wirt- 
, schafterin bei einem einzelnen ãlte- 
j ren Herrn, hier, Hantos, Rio oder 
I nach dem Innern. Gefl. Offerten 

Mskdchexi 
aus bürgerlicher Familie, das ent- 
weder englisch, franzõsisch oder 
portugiesisch spricht, wird bei hoher 
Vergütung gesucht für die Damen- 
Garderobe und Zimmer. Etwas Nã- 
hen erforderlich, Muss ausser dem 
Hause schlafen. Vorstellen beim Ge- 
renten im Club Central, Avenida 
Rio Branco 120, 3. Stock, Rio, (3717 

unter T. B. A. an die Exf, ds. BI, 
S. Paulo 3695 

RrAnr>hÍAl" beste Mittel )|UlUlllililUi gegen alie Brust- u. 
Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben in allen Apotheken, 

(2931 
Abraliao Ribeiro 

Reclitsanwtilt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Comniercio No. 9 
Wohnung: Te!ephon No. 3207 
Rua Maranlião No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

W 1 

Dr. SÊNIOR 
Amerllianiseher Zahnnrzt 
Rua S. Bento 61, S. Paulo 

Sprlolit deutaçti. 
2968 

sFranzSsisjh-ücliweizerin 

deutsch u. englisch sprechend, 
sucht Stellung ais Erzieherin. 
Prima Referenzen. Offerten 
an Rua Helvetia ij, S. Paulo 

Mãdclien fiir Alies 
das auch etwas vom Kochen ver- 
steht, bei 2 einzelnen Damrn gesucht. 
Rua Amador Bueno No. 4, S. Paulo. 
Vorzusprechenvon 2—2Uhr. (3705 

Schlosser 

Maschinist 

gesucht 

Junger lediger Mann, ge- 
lernter Schlosser, Jahresstelle, 
Führung der Maschinen eines rf„„ n 1 . _ 
Hütels, solhe auch etwas von BOâClllUllQ 
elektrischer Installation ver- 
stehen. Nãheres auf dem 
Bureau der Deutschen Zei- 
tung, S. Paulo 371G 

füchiigGr ireliGr 
der Landesspraclie mãchtig, 8 Jahre 
=n einer der grõssten mechanischon 
Werkstãtten in Rio de Janeiro tã- 
tig gewesen, bucht Stellung. Off, 
unter H C L an die Exp. ds. BI, 
S. Paulo 

( Teile hierdurch mit, dass 

ich wãhrend der nâchsten Win- 

termonaie jeden Werktag aus- 

ser Donnerstag in meinem Kon- 

j sultorio, Largo S. Francisco 

d ^ Paula N, 14, zu sprechen bin 

Schmidt 
Deatscher Zahnarzt 

Rio de Janeiro S767 

üonderansebot! 

Wir erhielten ein enormes Soitiment in leder- 

nen Damenhandtá^chcben, die wir zu nach- 

stehenden Preisen zum Verkauf bringen; 

1^800 2>500 3S000 3S500 5^000 

Gesucht zu sofor igem Antritt ein tüchtiger, an selbstândi- 
ges Arbeiten gewôhn'er Fein-Meohaniker. S Ibiger muss be- 
wahdert sein im Reparieren von Waffen, Nâhmasciiinen, 
Sobreibmaschinen sowie Spielmaschinen (Papa-Nickeis). (3363 

Zu melden in Santos, Rua Senador Feijó No- 2. 

Vorarbeiter 
gesdcht für die Stellmacherei der 
Wagenbau-Werkstãtte der Compa- 
nhia Antarctica Paulista. Nur solche, 
mit perfekten Kenntníssen in die- 
sem Gewerbe mõgen sich melden.' 1 
3C99 Kístemani). í 

Casa Allemâ 

Theatro Casino 

Kmprezs. Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktlon: A. Segretr, 
HEUTE 1.3. September — HEUTE 2981 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Diroktion Luiz Al^onso. 

80 South-American-Tour. 

Denijenigen. der mir Nacbricht geben kann, wo sich meine beiden 
Kinder: Halene, 12 Jahre alt, blondes Haar, blaue Augen, und Georg, 
7 Jahre alt, blondes Haar, braune Augen. befinden. Dieselben sind in 
Begleitung ihrer Mutter Frida wahrscheinlich nach einer Stadt oder 
Kolonie im Inuarn des Landes verrelst Obige Belohnung Demjenigen, 
der mir dazu verhilft, die Kinder nach hier zurückholen zu laseen. 

São" Paulo — Ru Porto Seguro N. 1 (3721 
 Georg Bürmann. 

Woíien 8ie lacheu? 

SC lesen Sie folgende Bücher: 
1000 una elii« p laoht I Ein lustiges Kursbuch durchs lachende 

Leben. 1|500. 
StuBs Im Jua. Ein lustiges Buch von Juristen und, schweren Ver- 

brechern. 22000. 
D<s jOdiaohe Kist*. 3§9 Juwelen echt gefasst a$COO. 
Ehrlioh — Hshs I müssen Sie lachen âber die 606 neuen Witze Rein- 

kulturen von Lachbazillen. 1|600. 
Dls Witxbfiohsc dsp „Jua«Bd". Eine Sammlung von Witzen und 

wahren Geschichten aus der Jugend. 2f010. 
Uebap Simpiloissimu*. 100 Anekdoten. ItsOO, 
Dis bestso Wites sus dsn „Flisg«ndeu Blflttern". 2|000. 

Nach auswãrts mit 300 Rs. Portoaufschkg, 

Z" Heinrich tlrobel. Buchhandlung 
   Rua Florencio de Abreu 102, São Paulo 

Fortzugshalber ,3,,^ 
sucht em Herr seme fast neue Wohnungs-Einriohtung (Salon, Ess- 
zimmer, zwei Schlafzimmer u. Küche) mit sãmtlichem Zubehõr ganz er- 
heblich unter Preis zu vsrkaufsn. Wohnung (Rs. 2501000 Miete) so- 
wie gute Kõchin, [die auch alie Hausarbeit machl, kõnnen auf Wunsch 
übernommen werden. Zahlung nach Vereinbarung. Anfragen wegen 
Besichtigung erbeten an A. B. G. 92, Expedition dieser Zeitun^ in Rio 

Scnweizerin" Deulsclies Frãulein 
welche deutsch, englisch u. franzõ- in Küche sowie Haushalt tüchtig, 
»sch spricht, sucht Stelle in Hotel, sucht ^telle ais Haushãlterin, ãtütze 
Pension oder gutem Hause. Gute | der Hausfrau oder Kinderfrãulein. 
Referenzen. Offerten Rua Direita i GuteRefer^nzen. Offerten Rua Di- 
9 ^brado, IL Gang, ZinUMPHHliMHIHH II. Gang, Zimmer 30, 
S Paulo rn^m • jggg 

Heute I Heute 
Qrosse Variété-Vorstellung 

Bald mehrere grOssartige Debuts, 
Jede Woclie Neulieiten 

Jeden Sonntag und Feiertag Familien-Matinée 

Theatro Municipal, ijlieatro S.J0S6 

Toarnée Sal-Amerika 
der 

Companhia Dramatica Italiana 
des grossen Künstiers 

Ermete Novelli 
Empreza: FAUSTINO DA ROSA 

Heute, den 14. September 

Meioe Fraa kt kein Chie 
Komõdie v, M, Henneqnin u, Naujac 

Preise der Plâtze: 
Avant-scéne 60$000 
Frisas e camarotes l.a . . 50í0<'0 
Camarotes Foyer .... 30$(00 
Camarotes 2.a   201000 
Balcões l.a fila 1:|()00 
Balcões outras filas . . . lojooo 
Cadeiras .   10|o00 
Balcões Foyer l.a e 2 a fila . 6$000 
Balcões Foyer outras filas . 5$000 
Galerias ........ 3$000 
Amphitheatro 2|000 

Drs. G. Barnsley 
und G. Holbert 

Zahnãrzte 32o9 

CIIeb'aaei aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Ko n trak t-Ar bei t en nach 
Uebereinkunft Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Mprecben DealMeb 

3892) S . Paulo I I 
:: Empreza Theatral Brasileira :: 

I Direktion: Luiz Alonso 
Heate 14, September Heat^ 

1 Letzte Konferenz des gvoss*en 
I italienischen Parlamentariers 

j Homulo Murri 
I Thema: 

iWie stirbt eine Monarchie, 

wiewird eineRepublik ^cboren, 
Preise der Plâtze: 

Frizas 25$000, Camarotes 20$000, 
Camarotes Altos 10$000, Cadeiras 
4Ç000, Amphitheatro 2$000, Balcões 
1$500, Galerias numeradas 1$G0" 

CASA LUClJLlüSi 

Prima Hpargel 
■Junge Erbsen 
Flageoletbohnen 
Blumenkohl 
Rosenkohl 
Junge Karotten 
Sellerie 
Champignons 
Steinpilze 
Morcheln 

^ua filrtiita 8.33-B 

GrossB Variété-Vorstellung 

Preise der Plâtze i 
Frizas (posse) 12$f 00; camarotes (po- 
ee) 1($000; cadeiras de l.a 3000; en- 

, tradas 2|000; galeria 1|000. 

31:^6 Sfio Paulo 

Dr. Nunes (ilntra 
ist von seiner Reise ntííh Deutsch- 
land zurc, jekehrt und steht seiiien 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Iler- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Cpxias 
N. 30-B. Spreahstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Noven bro 
Eingang v. d. Rua .loâo Alfredo -<1. 

8. Paulo 
2187 Spricht deutsch, 

Marmorliauer 

Deutscher, der in Grabdenkni al, 
Bau n. Mõbelarbeit Erfahrung hat, 
sucht Stellung. Offerten an Ca xa 
do Correio ^04, 8 Paulo 37u7 

Môbllerler Saal 
nebst freundliches Zimmer billig zu 
vermieten, passend für 1 bis 2 Her- 
ren oder junges Ehepaar, wenn ge- 
wünscht mit Pension. Rua Ba'ão 
de Iguape 67, S. Paulo 3700 

i Hotel Fors^er 

Rua Brigadeiro Tobias M. 2^ 
Mfto Pttnlo 

0£UT5CHE UHRENFABRIKATIQN. 

Verloren 

wurde am Donnerstag Abend 
im Club Germania, ein gol- 
denes Kettenarmband. Der 
ehrliche Finderwiri ersucht, 
dasselbe gegen gute Beloh- 
nung in der Exp. ds. BI. od. 
Villa Aguiar de Andrade ii, 
S, Paulo, abzugeben. 37ítf 

Gienstfflãdchen 

Ich suche zu sofortigem 

Antritt bei gutem Lohn ein 

tüchtiges sauberes Dienstmàd- 

chen lür Küche und sámlliche 

Hausarbeit. 

j Frau H. Lange 

; Avenida Angélica No. 81 

 S. Paulo 3^ 

í GA8THAU8 

''Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5, S. Paulo 

hãlt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfohlen. ~ Vor- 
zügliche Küche, helle Zimmer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flasch^nbiere stets zur 
Aus vvahL—Aufmerksame Bedienung 
Mâssige Preise — Pensionisten wer" 
den angenommen. 
2527 Die Besitzerin 

Mathll4« Fci««lrio4i*san 

Ofenarbeiter.^ 
^ Gesuclit ein selbstândi- 
Ser Ofenarbeiter. Padaria 

íermania, Bebedouro. 

i Keder-llandwagen 
klein, zweirádrijf, preiswert zii ver- 
keufen. Pension Bavaria, Karl Gehr- 
licher. Avenida Bavaria, Moóca, 
Paulo 3f)f>8 

Deutsciier 
27 Jahre alt, bewandert in Bohr-, 
Frais- und Hobelbãnke, sucht Stel- 
lung Offerten an Caixa d j Correio 
9U4, S. Paulo 37t.6 

Pension 
einfache deutsche Kost von besse- 
rem Herrn gesucht Oferten unter 
„Pension" an die Exp. ds. Blattes, 
S. Paulo * 8708 

Klavierlelirerin 
erteilt Unterricht in und ausse r dem 
Hause/ Honorar mãssig. Travessa 
do Quartel 9-A, S. Paulo 3725 

Gesnclit 
eine Kõchin, ein Mâdchen u eine 
Copeira für ein Familienhaus, Rua 
7 de Abril 33, 3 Paulo 3T24 

Zu vermieten i 
Haus in der Rua Maceió 8. Bond 
^or der Türe. Zu erfragen Rua 
«anta Cruz 8, (Consolação) S. Paulo 

âtadtkundiger Junge 
im Alter von 14—15 Jahren gesucht, 
Carloi Rõhrig, Mercado S. João 4, 
S, Paulo 3722 

Zu vermieten 
in ruhiger staubfreier Lage, 2 Mi- 
nuten von der Av. Paulista, 1 gros- 
s r Saal mit 8 unmõb! Zimmern. 
Gas und Bad im Hauee. Rua Ala- 
meda Santos 119, S Paulo 3719 

Tüchüge KochÍD 

gesucht. Rua S. Bento 80, Sobrado, 
S. Paulo S7J0 

Jii£i-ndi'rzii'liiiii?. 
Die deutschen Benediktinnerinen 

in Sorocaba bringen ihr Pensionat 
für junge Mãd','hen „Co!legio de S- 
Escholastic »= •', in gefallige Erinne 
rung. Unterrichtssprache: Portu. 
gi3sisch. Unterrichtsgegenstãnde : 
diegewõhnl. Elementar-Fácher nebst 
Deutsch, Franzõsich, Englisch, Hand- 
arbeit, Zeichnen, Malen und Musik 
Da die Lehrarinnen Deutsche sind, 
wird perfekte Erlernung der deut- 
schen Spracbe garaniiert, — Auf 
Wunsch auch Anleitung in den 
Hausbaltungsgegenstãnden. Das 2 
SemestT beginnt mit den 1. Juli. 
Pensionspreis halbjâhrlich 350S. — 
Auskunft und Prospekt zu etbitten 
unter Adresse : Collegio de S. Escho- 
lastica — Sorocaba, Estado de São 
Paulo. 

iedefl Sonnabenil 

Frische Trüffel- und 

Sardellen- Leberwurst 
in den bekannten Niederlagen von 

Frítx 
S. Paulo. 

Alie meine Verkaufsstellen sind 
durch Plakato erkenntlich. 2988 

Stenograpliíe, 

ein heute unentbehrliches Hilfsmittel 
zum Erfolg für jedermann. 

Private und Abeud - Kurso, 
mit Berücksichtigung der kaufmãn- 
nischen Buchführung, im Zentrum 
der Stadt. Anmeldungen in der Ex- 
pedition d. BI., 8. Paulo. 

Berliner Bãckerei 
— von — 2733 

Aagast Tribst & Klüver 
Rua Couto Mas:aliiâes 32, 

*<iíl<k Paulo 
(früher. Rua Pom Retiro) 

empfíehlt sich dem geehrten 
Publilvum 
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4 Oetiiscotó Zeitiang 

Die Nervenbilanz. schaftliche Leben stellt vielmehr neue Porderunaen der Korperaellen. ^fit der Hebung *des Appetite, 
an die Nervenkraft. Die oft durch den Beruf erzwun- den die Soinatose direkt anregt, steigert sich da« 
gene utizweckmmáCige Lebensweiee und unratio- Wolilbefinden, und durch die Kráftigung des ge- 
nello Emàhrung sind nicht imstande, die veraus- saniton ürganismus gewinnen auch die Nervon wie- 
gabten Kráfte zu ersetzen. Dazu làBt noch die hâufig der ihre Spannkraft 
mangelnde kõrperliche Bewegung die Abbauproduk- Diese guten Wirkungen der Somatose werden in 
te sich iin Organismus stauen: Appetitlosigkcit und der Eegel nach drei- bis vierwõchentlicliem Ge- 
Scliwáche der Verdauungsorgane sind die Fülgen, brauch, oft wesentlich frülier erkennbar. Durch 

Nützliches 

In Staat, Gemeinde und Farailie muü, wenn sie 
ífedeüien soilen, eino geregelte Haushaltung herr- 
schen, welche dio Einnalrmen und Ausgaben sorg- 
faltigst ge^neinander abwágt und in bestiminten 
Zeitabechnitten eine Bilanz zieht. So inuíi ea auch „   — - , 
iin lebendigen Organismus, im Haushalt der Nerven* und das Manko ini Haushadt der Nervcn erreicht eine rechtzeitige Anwendung der Somatose ist cs mõg- 
(íein, denn auch hier führt eine zu groüe Kraft- bedenkliche Hohe, es zeigt sich diç Nervositat. lich, der durch das injoderne Leben schwer belaste- 
ausgabe, der auf der Einnahmeseite kein Gegenpos- | Um die Bilanz wieder ins Gleichgewicht zu brin- ten Ausgabeseite ira íservenliaushalt ein Guthaben 
ten entspricht, zu frühzeitiger Erschõpfung der Kraf- gen, ist iieben Bewegung in frischer Luft und sport- 
te, zum Bankerott des Nerveiüiaushaltes und dainit lichei- Eetatigung eine Zufuhr von Kráften für die 
aum Zusammenbruch des ganzen menschlichen Kõr- Nerven erforderlich. Da es keine direkte Xerven- 

_ . . 1 nahrung gibt, ist eine Krâftigung der Nerven nur  ,         
Stellen wir deshalb einmal die Nervenbilanz eines durch die Hebung des Allgeméinbefindens und Bes- immer unübertroffen. Wie sie seitens der olleln 

im modernen Leben stehenden Menschen auf. Wir j serung der gesamteu Verdauung und Ernãhrung! f,aehverBt8,ndigcn Aerztekreise ge^chãtzt wird, aei^t 
bemerken da, daü in Wandel und Handel eine stetige ' mõglich. sich in den über 260 wissenschaftlichen Arbeiten, 
Hochspanuung des Denkens, Steigeruog des Gefühl-1 Ais hierfür b$fiondefs geeignetes hervorragendes die in der Fachpresse erschienen sind. Eine gleiche 
lebens, der Energie und Tatkraft gefordert werden. | Krãftigungsmittel hat sich nach dem Urteil zahl- Beachtung seitens der maUgebenden Beurteiler ist 
Der Kaufmann muü stets mit áuBerster Anstren- reicher ãrztlicher Autoiitaten die Somatose erwie- von kein em áhnlichen Produkt nachgewiesen. 
gung seiner Nerven den feinsten Eegnungen des sen. Die Eiweiüstoffe der Somatose sind auf eine Anstatt aUo unbekannte Mittel zu probieren, sollte 
.Weltverkehrs auf dem Warenmarkt lauschen, jeden bohere Verdauuungsstufe überführt, so daB sie nicht man zuer&t zur Somatose greifen, welche die 

gegenüber zu stellen, dan «inen guten AbschluB 
verbürgt. 

Die Somatose i»t das erste reine Albumotenpra- 
parat, eeit nahezu 20 Jalu-en bewahrt und noch 

Augenblick bereit, zu wagen, zu gewinnen. Der Ge 
lehrte muü das Netz seiner Porschungen imnier tie- 
fer in das Meer der AVissenschaft senken, will er 
neue Perlen zutage fõrdern. Selbst die Frauen sind 
ftus stiller Háuslichkeit in den wilden Strudel des j Somatose bci Verwertung der nebenher genossenen 
Erwerblebens gerissen und müssen ihre Stellung Speisen. 
ausfüllen. In allen Berufen áber wlrd éin Hõchst-1 Durch den Gebrauch der Somatose wii-d deshalb 
maü von Leistungen gefordert. die Verdauungstátigkeit, von der die Blutbildung ab- 

Andererseits findet die sich rechtzeitig einstellen- hángt, wesentlich erleichtert und allmâhlich wieder 
d« Ermüdung im modernen Leben fast niemanden, geregelt, es erfolgt eine reichlichere Bildung gc- 
der ihr nachkommen kann oder will; das gesell-'aunden Blutes und damit eine regülâre Erniihrung 

erst — wie die übliche Nahrung — den ganzen ^'er- grõlito "Wahr&cheinlichkeit des Erfolges fiii' sicli 
dauungsprozeiJ durchlaufen müssen. Diese Arbeits- iid». Ein Versuch sei ganz besonders auch denen 
ersparnis ist den geschwâchten Verdauungsorganen empfohlen, die bchon durch geringwertige Mittel 
ebenso willkommen wie die gleichzeitige Mithilfe der enttàuscht wurden. 

Alie Apotheken führen die Somatose auBer in der 
bekannten Pulverform auch in flüssiger Form in den 
beiden Geschmacksarten: ,,süíJ" und ,,herb", die sich 
dui'ch ihre bequenie 
«mpfehlen. 

Anwendungsweise besond»rs 

Zum P u t z e n y o n M e s s i u g ist ein>' Mischung 
von Essig, Mclil und Salz vorzüglieh. Mau spüle sehr 
g-ut mit wíU'mem Sodawasser nach, damit der Essig, 
der Grünspan entwickelt, ontfenit wird. Uann trok- 
ken reiben. 

I Holzvergoldungen reinigt niaii vorzüglieh, 
indem man ein Stück Zwiebel in rektifizierten Spi- 

' ritus taucht und damit..durch vorsichtigcs Hin- und 
Heri-eiben Fliegenschmutz oder soiistige Unreinig- 
keiten entfernt. Unter dieser Behandlung leidet die 
Vergoldung riicht. 

Eierflecken aus silbernen Loffeln ent- 
fernt man durch Abreibeu mit Ruíi oder mit fein- 
pulverisiertem Tafelsalz. Auch Zigarrenasehe ist ein 
gutes Putzmittel für fleckig gewordenes Silber. Fer- 
ner wird pulverisiertes Glaubersalz, mit Spiritus an- 
gefeuchtet, zum Reinigen plattierter Waren empfoh- 
len. Man taucht einen leineiien Lappen in die Masse, 
reibt damit leicht ab und frottiert stark mit einem 
wollenen Lappen nacfi. Zu erliabenen, matten oder 
ziselierten Stellen benützt man eine Bürste, doch 
darf dieselbe nicht zu hart sein. 

An "die Beschaffenheit der GefáCe, in 
denen Speise-Eis hergestellt und verabreicht wii-d, 
sollten dieselben Anforderungen gestellt werden, wie 
an anderes Geschiir. in dem Speisen aufbewahrt und 
bereitet werden. Sie dürfen insbesondere kei- 
nerlei giftige, in "Wasser und Sãuren lôsliclie Metall- 
flâchen aufweisen. abgesehen von der selbstver- 
standlichen Sauberkeit. 

Gewarnt Inufi; noch wei-den, rohes Eis den Ge- 

tranken zur Kühlung zuzusetzeii. Das Schnu'lz'iS ,t . 
ser des Eises mischt sich mit dem Getrank. Al'y 
Unrcinigkeiteii, vvelehe in dcni Eise enthaltea siii{j 
oder an ihm hafteh, g^elangeii au*f diese Weise i n, 
den Kõi'per. üb das Eiskrist-all aus gesundem, eiii- 
^vandfreiem AVasser sich geblldet hat, ob es ni it 
vielen unsauberen Werkzeugen und llánden bei m 
Transpoi-t in Bei-üliiiing gekommen ist, lálJt si('h 
nicht immer sofort und mit Sicherheit erkennen ni id 
feststellen. 

Die dunklen ^Stunden. 

Die dunklen Stufiaíln D,e.:iiei' ínõcht' ich kenn h; 
Was keinem mag Dein herber Mund bekennên. 
"Was heimlich duldend Dein Gemüt verhehlt 
Mit edlem Stolz der fühlensarmen ."Wfilt! 

Die stummen Wunden Deiner Seele mõcht'ich wisscn; 
Was Dii- den Frohsinn aus der Brust gerissen; 
Und was in Deiner Augen duiikler Glul 

So ernst und tief und rátselgebend rulit! 

Denn siehe, hehre Flammen leuchtend in mir stciy en 
Und Wunderkrâfte fühle ich mir eigen; 
Ich liebe Dich! Mit meinem ganzen Sein. 
Mit Seel' .u,nd Leib und Sinneii bin icli Dein I 

Die dunklen Stunden Deiner Tage niõclit icli teil 
Die stumnien AVunden Deines Inneni heilen 
Und Dich mit uieiner Liebe starker Maclit! 
Einhüllen in der Freuden reinste Piacht! 

S, Barinkay, München 

fn. 

P 

Grosse 

rV$A 

GesueâeH, Krafl und Energie 

sind die hoclisteii Güter dfts Lebens. 

Wenn Sie dieselben verloren haben, suchen Sie die 
selben nicht durch unbekinnte Drogen oder Alkohôl 
wiederzuerlangen. Kraft für den gesamten Organis- 
mus giebt, wie ein Tonikum das beste medicinische 

Nâhrmittel 

Scotfs Emnlsion 

In KOrze werden Sie die krâftigende Wirkung em- 
pfinlen, und das beste ist, sie ist bleibend. 

YerlãDgeQ Sie nor die eciite Scotfs Emolsion. 
219 ^ 

Ansstellnng 

der let2:ten 

Neuhelten 

In 

Strasseii- n. GesellscbaMleidern 

Damenkieider in Batist u. Etamine 

Costume 

Blusen 

Mântel 

Sírümpfe 

Manteaux 

Korsetts 

MTr. 

9507 Die alleinige 

DeutsctieWufstiabrik 

M. Paulo 
unterhãlt Niedcrlagcn: 

Mercado S.João StandN.40 
(vormala Ernst Bischof) 

Mercado R. 25 de Março Stand 62 
(Eckstand am Haupteingang 

der Ladeira João Alfredío) 
empfiehlt tfiglich friach 

Wiener WQrste, Flfisch-, 
Blat, Brat- n. TrUffeUeber- 
wurs^ Ilambarger Banch- 
flelsoh, GerSachert- Speuk 
and Bippen, gepSckelte 
Znngen etc. etc. - - - 
Für gute Ware wird garantiert 

Bestellongen SSeTn/S 
Verelne u. Festlichkeiten wer- 
den prorapt erledigt u. erlauben 
wir uns, auf unsere neue Auf- 
■ohnittmaschine aufmerk- 
sam zu machen. 

Fabrik: Rua Mauá No 23. 

jaoouooooooaooouosooooati:: 

I Pensâd Allemâ I 
O 33 ■ Bna José Bonifácio - 23, S. Paulo ' 
O FilUlen: Raa José Bonifácio Nr. 35-A, 35-B and 37 t 

SeliSn moblierte Zlmmer fUr Familien nnd Belsende 
Pension pro Monat ■ 70tü00 

Einzeine Mahlzeiten . 11500 

Volle Pension pro lag 5f— 7 
„ „ „ Mt. lOOJ—180$ 

Für Familien entspreohenden 
Babatt. 

30 Vales für je eine Maklzeit Es. 37|000. 
rioktler & Degr&ve. 

Bit halber Flasche Wein 2|000 

1626 

Wir schicken Auswahlsendungen ins Haus. 

Porliigiesiscli cnil Engliseli 
Ein akadem. gebildeter Lehier 

B. A. Col. Hoddersfield lehrt nach 
bewãhrter Methode Portugiesisch 
und Englisch. — NB. Nachhilfe in 
Griechisch und Latein. — Alameda 
dos Ândradas 16, S. Paulo. 
2976 R ich ar d 

Casa Christoffel 
Praça Antonio Prado N. 4 

2508 8. PAULO. 
OoO 

Belchhaltlgss Lager von Zuckerwarei 
aller Art. 

^ Kaicao ■ Ohokolade • Gakes <& 
Y :: Pralinêes ■ Confituren. :: Y 

Bosbonliren In eleganter -Anlinachang 
Aufmerksame Béãienung 
 Mâssige Preise  

H 5here 

íialen- noii Illãiclieo-Sclinle 

von Frl. Maríe Grothe 

INTERNAT u. EXTERNAT 
2533   

Lehrplan deutscher Ober-Realschu- 
len resp. hõherer Mãdchenschulen. 

Sprechstunden Wochentags von 
1 bis 2 ühr 

Um Cexario Moita Junio 3 
S. Paulo 

fflarie Orotte 
geprüfte Lehrerin für Mittel- und 

hõhere Mãdchenschulen. 
Unterricht in deutscher, franzõsi- 

scher und englischer Sprache in 
Privatstunden und Abendkursen 
wird erteilt von Frl. M a t h i 1 de 
Gr o th e, staatlich gepr üfteLehrerin 

Hailmrg- 

SüdaiDBrikaiiisctie 

BampMiaM- 

Besellscliá 

Indianer-Postkarten 

Eine seltene Gelegenheit 

Daa ist etwas ffir Freande, Sammler in der alten Heiinat. 

Von Ilerrn W. Garbe nach der Natur aufgenommenen 

Ansichten der Botocn tlfiti -1 n«Haner von Rio Doçe 

(Sertio, Espirito Santo) sind eingetroffen und Serien 

dieser Karten á 20 Stück in allen besseren Papier- 

Postkarten- und Schreibwaren-Handlungen zu haben. 

Telefon 1244 

Ginema Cabaret | 

Baru.RBstaüraiiti 

Praça Antoolo Prado N. 2 
Sâo Paulo 

Preier Eintritt! 

Kein Aufschlag auf die j 
Preise des Hauses. 

Gefiffnet bif 2 ühr morfens 

- Feine Soupers - 

FürSonntageSqezialinenu 

Gotrilnk» der ^e8ten 
enropãisohen Markeu 

Paiiader-DIenit 
Nãchste Abfahrten von Santos: 

tCap Verde» 15. September 
«Cap Roca» 29. September 
«Cap Verde» 1. Dezember 
• Cap Roca» 15. Dezember 
»Cap Verde» 16. Februar 
• Cap Roca» 9. Mãrz 
• Cap Verde» 4. Mai 

Paioagler- and Fraohtdampfer 
♦San Nicolas» 25. September 
»Belgrano» 23. Oktober 
• Santos» 6. November 
•Bahia» 13. November 
«Pernambuco» 27, November 
• Tijuca» 1. Januar 
Sohnelldlenst swifohen Bnropa, Bra- 

■lllen and Rio da Prata. 
Nãchste Abfahrten von Rio de Ja- 

neiro naob Europa: 
• Cap Blanco» <i. September 
• Cap Vilano* 
• Cap Finisterre» 
• Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterre> 

Paiiagier- nnd Fraoht-Dlenit 

Der Postdampfer 

Pernambuco 
Kommandantt H. Kõhler 

geht nach dem nõtigen Aufenthab 
von Santos nach 
Rio de Jan«irO| 2936 

Baiiia, 
Lissabon, 

Lelx6«s 
und Hvmburo 

Passa g eprelB: 
1. Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixões 400,00 Mk 

Austro-Amerícana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

exklusive Regierungi steuer. 
25. "eptember 1. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk, Gênova 195 Frcs, Triest 200 
30. September exklusive Regierungssteuer. ® ProMnt Regieiungssteuer, 

NScbste Abfahrten nach Earopa: 
Francesca 16. Oktober 
Kaiser Franz Josefl I. J20. Oktober 
Oceania (2 Schrauben) 1 Oktober 

Der Postdampfer 

Atlanta 
geht an? 23 Sept. von Santos nach 
Rio, fienova, Ijas Palmas, 

IVeapel n. Triest, 
Passagepreis : 3. Klasse nach Las 
Palmas 125 íVcs , Aderia 160 Frcs, 

und 

NichstB Abfahrten nach dem La Plata 
Francesca 28. September 
Kaiser Franz Josef I. 7. Oktober 
Columbia 25. Oktober 
Der Postdampfer 

Francesca 
geht am 28. Sept. roa Santos nach 

Sloutevitlej n. 
Baenos-Aires. 

Passagepreis 3. Klasse: 45$000 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

30'Okt£ 1. Klassenach"Riõ"deJa°".eÍrr40»000 besitzen ejegantó komtor- du. UKtoper „ Tj„„j . Kabinen fur Passagiere 1. und 2. Klasse, auch fur Tassagiere 3. 
íncP.nhAr exklusivc Recierunff satenAr. KlaEseist in liberalster Weiso gesorgt. Gerâumigí Speisesãle moderne 

Waschrãume stehen zu.ihrer Verfügung. 
Der prachivolle Schnelldamofer 

9. November exklusive Regierung ^steuer. 
27. November 3. Klasse nach Rio de Janeiro 20|000 

2. Dezember exklusive Regierungssteuer. 

Leixõea 
Nach Rio da Prata: „ m 

«Cap Vilano» 7. September Klasse nach Lissabon, 
«Cap Finisterre» 13. September | undHamburg 
«Cap Arcona» 24 September 
«Cap OrtPgal» 12. Oktober inklusive Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Gesellsch ft sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portagiesischen Koch und Aufwãrter und bei sâratllchen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis mU eingeschlossen bis Psrtugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen w Btl3 mar 
sich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Líníiited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteàdo 21. (sob) S. Paulo 

„Kaiser Franz Josef I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Goichwindigkeit geht am 20- Oktober 
von Santos (21, Oktober von Rio) nach Teueriífa, Itarceloaa, Neapel 
und Triest aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelle Reisen Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Itonibauer & Coiup 
Baa Visconde de Inhaama 84 

RIO DE JANEIRO 
— Baa 11 de Janiio N. 1 — 

SANTOS 
Giorda no & Comp. 

S. PAULO — LARGO DO THESOÜRO 1 2977 

Yíolíu^Unlerríchl 

erteilt 
Carlos Ascliermaun 

Schüler des berühmten Virtuosen 
Professor César Thompson, Brüssel. 

Rua General Jardim 79 
S. PAULO 

Geschlechts- n.Haatkrankheiteii 

Dr. Adolpho Lindenherg | 
ex-AsBÍstent dea Prol. Leaser der yo!- 
veisitãt in Berlin. — Spreehatonden 

Rua S. Bento 33 A, von 3—4 Uht 
Wo>inuni)r : Lar(o Santa OeoUla 3 

S. Paulo 

Mellin's 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwachlichen 
Kinder . zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
Agenten Nossacká Co.,8antc< 

Baumwollen- 

garne 

aller Nummern 

fsr WebcreicQ cod Stickercien 

Especificum 

für Damen und schwache Personeu 

Mistura Ferruginosa Glycerinada' 
(glycerinhaltige Eisenmixtur) 

Hergestellt von Apotlnekie* 

Erich Albert Qauss 
analysiert durch die staatliche Sanitãtsbehõrde, ausgezeichnet mit 
dem Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienische 
chemisch-physikalische Akademie in Palermo. — Das letzte Wort 
in der positiven Medicin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: Emulsionen, 
Weine, Elixir etc. Das beste und sicherste Mittel in der Behand- 
lungbei: Blutarmut, Bleichsucht, Weissfluss, Gebãrmutterschmer- 
zen, Unregelmãssigkeiten der Monatsperiode, Ausbleiben derselben, 
Gebãrmutterblutungen, Appetitlosigkeiten, Malaria, Anchylostomum, 
Nervenschwãche, Nàhr- und Krãftigungsmittel. Unvergíeichlich für 

Mãnner, Frauen und Kinder. 

Muster lie^en vor im Bureau der 

Saúde 
Fabrica de Fiação de Algodão da 

Rua S. Booto 33, Sobrado. 
Sáo Paulo 3327 

Pereira, Estefno & Co. 
Telephon N. 247. 

Jede sparsame Hausfrau 
sollte nicht versSumen, alte Strflmpfe 
zu verwerten, Strümpfe von den 
feinsten bis zu den gróbsten werden 
angestrickt, sowie alie Arten neue 

Qutachtendes bekannten 
Arztes Dr- W Iter Seng, 

São Paulo 
S. Paulo, 12. Mãrz 1912 
Geehrter Herr Erich A. Gauss ! 
Ich habe Ihr Especificum bei 

drei Kranken meiner Privat- u. 
Hospital-Klinik angewendet und 
beglückwünsche Sie heute, Herr 
Gauss, wegen des sicheren Erfol- 
ges, den diese Anwendung brachte 
Alie nehmen d iese Arznei mit gros- 
ser Leichtigkeit, u. die Kranken 
selbst, wenn sie die woliltuende 

Qutachten des Dr. Franco 
Meirelles, bestbekannter 
Arzt inPirajú. — S-Paulo 

Pirajü, 22, April 1912. 
Sehr geschãtzter Herr Gauss! 

Ich beehre mich, Ihnen, verehr- 
ter Freund, mitzuteilen, dass ich 
Ihre Mistura Ferruginosa Glyce- 
rinada in meiner Klinik verwen- 
det habe. Ich'habe damitgross- 
artige Resultate erzielt. 

Ich habe sie verordnet bei An- 
chylostomum u. bei Sumpffieber. 
Die vcllstãndige Heilung geschah 

Wirkung erkennen, verlangen die , in so kurzer Zeit, dass ich ftanz 
Fortsetzung der Behandlung mit' u. gar überrascht war. Das Me- 
derselben. Ich kann Ihnen elnen \ dikament hat so angenehmen Ge- 
Rat erteilen: Es ist nicht nõtig schmack, u. so sichere Wirkung, 
Reklame für Ihr Prâparat zu dass die Patienten es sehr gerne 
machen, es selbst wiid es tun.: nehmen. Ich beglückwünsche Sie, 
J^des Glas, das verkauft wird, i verehrter Freund, zu der Wohl- 

Wunsch werden dieselben auch ab- 
geholt. H. M. Hell 

Rua 13 de Maio Nr. 153 
S. Paulo. 

I 

I 
I 

angestrickt, sowie alie Arten neue ■ ii<^aes vjias, aas verKauii wira, i vcicnnci x ii-uiiu, p 
Strümofe nach bester Wiener Me- I <^'6 beste Reklame, weil es die tat. welche Sie der Menschheit p 

fuhrt, zu den billigsten Preisen. Auf | noncen, Atteste u. Aehnliches. Sie bestãndigen. zãhen «tudien zuver- 
kõnnen diesen Brief verwenden, danken haben, Seien Sie über- 
denn nicht duurn mich soll Ihr zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Prâparat geehrt werden, sondem Ihr Prâparat stets verwenden 
es ehrt uns. j werde, wo es nur angeht. Geneh- 

Stets zu Ihrer Verfügung 1 Ausdruck mein^er 

Eauschlosserei 
— von ~ 2378 

Stephan Urschei i 
Mit modernen Maschinen ausge- 

stattet, bin ich in der Lage, alie in 
das Schlossereifach, ganz be- 
sonders aber in's B a u schlosserei- 
fachfallende Arbeiten gut, prompt u. 
blllig auszuführen. Kostenanschlãge 
werden gewissenhaft durchgeführt. 
Die zahlreiche Kundschaft, der ich 
in S. Paulo schon lange Jahre dien», 
ist meine beste Referenz. 

Stephan Ursofaei 
Rua Antonio Paes No, <9 — 21 

_ „ _ 1 Glückwünsche und verfügen Sie 
Or. Waitep Seng m. p fj-gi über Ihren Freund 

Ru i Itapeteninga 23, S. Paulo I Dr. Fp^noo Meirailes. 

Tausende Personen geheilt, - Preis 3$, Dutzend 30$ 

Zu haben In allen besseren Apotheken niid Drogaerien 

FabrJk und Laboratorium: 

R. Roque, Largo da Matriz 10, Est. S. Paulo 

Hauptniederlaze: 

Droooerie Baryel&C/"' 

V.' 

Filial. Av Rangel Pestana194 

1761 Focd 

30 Baupiãtze 
à 3 Contos de Reis, in Mitte von 
Sant' Anna, beste Lage, Bond in der 
Nãhe, verkauft Simon Wucherer, am 
Friedhof von Sant' Anna woknhaft. 
3 Jahre Zahlungsfrist. S Paulo (2j76 

A. Bose k Irmão 

São !PlllllO ■ Telephon 2009 

Uaa SXo JoXo ^o. 198 
(MU) 

Deulzer Original 

Oito Motoren 

Orpal „Olto" Kleimnotoieii 

für Gas, Gasolin, Petroleum 

u. Spiritus. 

Sãuggasmotoren 

Dieselmotoren 

Locomobilen 

Eleklrische Motoren 

Bootsmotoren 

Pumpeu 

SynaiDOiiiascliiiieii 

Eismascliiiien 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 3059 

SIATVRNO 
geht am 18. Sept. von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 

ORION 
geht am 25. Sept. von Santos nachPa- 
ranaguâ, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevia eo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
mayrink: 

geht am 18 Sept von Santos nach 
Cananéa Iguape, Paranaguá, S. Fran- 
cisco, Itajahy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
küufte bei dem Vertreter 

Arthur Scheeffer 
Praftk d* Republica 63, Santo». 

Companhia Nacional de 

Navegação Costeira. 

WBehentlloher Fu«a|ler-D!eiist nrl- 
■ohen Rio do Janeiro and Porto Ale- 
Ire, uUnfend die Hifen Santos, P»- 
ranainá, FlorlanopolU, Rio ttrude n. 
2934 Porto Ale(ro. 
Der neue Dampfer 

ITAPEMA 
geht am 15, Sept. von Santos nach 
Paranagná, FlorUnopoIU, 

Rio Grande, Pelotas 
nnd Porto Ale(re 

Diese Dampfer haben ausgezeich- 
nete Rãumlichkeiten für Passagiere 
und Eiskammern. 

Die Gesellschaft macht den Ab- 
<iendern und Empfãugqm der durch 
Ihre Schifíe tranr ^ortierten Gütern 
bekannt, dass die tzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen nnd abgeliefert werden. 
Nãhero Anskunft: Rua IS d* Ho- 
«•mbre (S«h.} 

Kgl.flollãndíscherLloyd 

Eonlnklljke Hollandsche Llojd 

)er Schnelldjunpfer 3631 

FRZSZA 
geht am 18. Septbr. von Santos nach 

Rio de Janeiro, Lissabon, Lei- 
xões, Vigo, Bonlogne s/m., Do- 
ver nnd Amsterdam 

Diese Dampfer sind extra für die 
Reise nach Südamerika gebaut und 
m. modernsten sanitãren Einrichtua- 
gen u. Bequemlichkeiten f. die Pas- 
sagiere versehen. Dio meisten Kajü- 
ten sind f. eine Person eingerichtet. 

Reise nach Europa in 13. Tagen. 
Sociedade Anoayira MartmeUl 

S, PAULO: RUA 16 de Nov. 33 
SANTOS: RUA 16 doNov. 35 

Ludwirtseliftlict« HiseMneo aller Art 
MU im Wêtkmm ron 

JobD Deerè & Oo. De«re & Hansore Ctj 
«•li»* u. s. 

' lailly Fladt 

Zahnarzt 
In Deutschland diplomíert 

Spezialist fbr 
Zahnregul ierun^en 

Rua 15 Novembro 57, 1. Stock 
Sâo Paulo 

2, 

bewãhrte v orzügliche 
Warmmlttel; Vermioida 
von Georg Boettger (flüs- 
sig); Vermioapsulas 
(ohne Geschmack). Ver- 
langen Sie diese Medika- 
mente in Ihrer Apotheke 
oler Drogenhandlung. — 
Grossverkauf Jofto Lo 

PABirt., I^ea, CnltlTâdortí, Semeadores etc. IS"',»®" ' 
ããímr NCaaotalm*». 

8212 

HERAl STOLTZ & Co. 
Míê áê 

Avenida Hto Branoo 66-74 
S. Panlot 

Rua Alvares Pmteado 12 

TflcMige Yerkãiiferin 
der Landessprache mach^íT. 
per sofort gesucht. Cas 
Praça Antonio Prad* Í 

wird 

]>r* liehfeld 
Rcohtsanwalt 

:: Etabliert seit 1896 :: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Bna Qnltanda 8,1. St. :: S. Panlo 

Klinik für Ohren-, Nasen- 
:: und Haiskrankheiten :: 

Dr. Henrique Lindenberg 

Spezialist 2993 
frühcr Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 ühr Rua S. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S, Paulo 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Armt — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist fíir innere Krank- 
'leiten, sowie für klinische Un- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatomie una 
:: Wassermann'8che Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
j^5 Nov. 4-C, von 1—8 ühr. 

R. Gloria 75a. Tel. 2471 

unesp 

! 

joséF.TliOiaD 

□ □□ Koastruktornaa 

Rua 15 de Novembro N. 32 

Neubanten - - - 

Reparataren 

i Eisenbetou - 

Piaue 

Voranschiílce grátis 

PpAnntiinl" Beste Mitte l,DlUilulilUl gegen alie Brust- und 
Haiskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha 
ben in allen Anotheken. 

Landaulenthait 

Auf einer Fazenda, in ge- 
sunder Gegend, ist das Wohn- 
haus zu veiTnieten. Zu erfra 
gen Rua Consolação 431, S 
Paulo 27M 

42 43 44 45 46 47 49 



r^eutsoiie Zeitiang 

Koket teri e. 

^■Üe ist die wiclitig-ste AVaffe der Fi-au ini gesell- 
l|aftlielien Kampfe. sie spielt heuto .wie ehedem 

•-■iiijc uiiifanííreiclic. alies ül^Tragende Rolle iin Le- 
dei' Frau; ilir Tun und La&sen ist darauf eing^o- 

^Tí'Ut, "vvenn sie den Mann fesseln will; die Koketterie 
iS''' keine erlerntií Kunst, sond<"in ein von der Natur 
initgegebenes Kequisit, das nicht nur dom Menschen, 
•>or dern jedem Lcbewesen eijjen. Das Tier kann ihrer 
el'í nsowenig entraten wie dor ilenscli. Docli wuli- 
it^d es beim Mensclien das woibliehe tiesclilecht 
isit, das, um den Mann zu erobem, alie Küxstc der 
1'^ketterje spieU^n lilílt, ist es iiií Tierreiche das 
^líinnclien, das das "NVeibchen mit kokettem üeba- 
ler zu fesseln suclit. Jeder Jãger zieht von diesem 
<^5e laben der Tiere Vortoil, und die Auerhahnbalz 
iinilfj, le Hii^sthbrunft sind s<i oít besehriebeu wj)r- 
'dcii,|d aíi auch jene, die nicht sclbst Jáger sind, slcli 
Iclíiaft vorsteHen kònnen. Aveltli" Tragõdien sich ini 
líe clie der Natui' ab8piclen. Tra^^odien, die oft je- 
iit-Ti des menselili<'lien kLeb.-ns 'tauséliend alineln. 

1\)lstoi sagt iiber die Koketterie in der Kreuzer- 
t^orate: „Xacli den in unserer Ges dlschaft hemíchen- 
deri Anscliauungen besteht dei- Hauptberuf der Frau 
darin, den Mann aiizuziehen und demgemâíi ist aucli 
ilir; Erzieliung." Von Jugend auf lenit sie nur das 
F.ir e, Avie sie Anziclmngskfaft erhõhen kann. Und je- 
des Mádclien lernt nur daran denken'. Man wifd viel- 
lei(;]it den Einwand erheben, das treffe nur selilecht 
cVzogene Mãdchen, die, die mau verachtlich ais jjroíJe 
l-a iien bezeiclmet und daB es eine andere ernste 
l'!>;ieliung gibt — Gymnasien, sogar Lateinscliulen^ 
i»e lizinisclie Vorlesungen und Frauenakademien. Das 
ií-t ein Irrtum. Jegliche Art weiblicher Erziehung 
bat nur das eine Ziel, die Mânner zu fesseln. Die 
cinjen wollen dureli ihre Musik, durch íhre Locken 
l<^~í^:!eln, die andem durch Gelelirsamkeit und büj"- 
íítrliche Auszeichnungen. Das Ziel ist ste'.s ein- und 
(la.-'.-;eibe \md es kann aucli nur ein- und dasselbe- sein.. 
■v\eil es ein zweitei niclit gibt: Das Ziel, den Mann 
zu l>ezaul)ern, um iJm in ihre Gewalt zu bekonuiien." 

-\'ach landláufigor Anschauung fésselt man den 
^laim am meisten. wenn man mit ihm kokettiei t, sen 

es nun^ um ihn sieli zu ero'jein o<ler um ihn sieli zu 
erlialten. Deshalb Icokcttioren nicJit nui' jüng<- Mád- 
clien mit iiiren Verehi-ei-n oder soldien. die si© ais 
Hüfmachei' zu fesseln w ünschen, sondem die Elu;- 
frau, die von dem Wunsclie beiseit ist, sich die 
Li.'be, die Bewunderung ihres Mr.nnes zu ei*ualteii, 
wird sich ebenso mit ali ihren Künsten Ix-mühen, 
ihrem Manne zu gefa^len. DaíJ. dies.^ Koketterie keine j 
Bchleehte, sondem eine allgeiuein geschíltzte Eigen- ' 
Bchaít ist, kami man am besten dam sehen, daüi es ; 
fein oft gehõiter Vonvui-f für eine Frau ist: Si?- j 
íindet es nicht für notwendLr, sich für ihreii Mann ^ 
zu putzen, oder sie vernachlíissigt sich im Hauso j 
imd stõíit dadurcli ihren Mann ab, respektive sie 
piacht ihm das Zuhause nicht angejiehm und er gelit j 
auBer Haus, wo er noch Anwort findet, wo.es Frauon 
der Miüie wert erachten, sich seinetwegen zu 
bchmüicken, um sein Gefallen zu omngen. 

Infolgedessen erhâlt auch das ernsteste Tun der 
Frau eine gewisse kokette Nüance. Doch ist die 
Llrt <ler Koketterie gegon früliei-o Zeiten ,unver- 
gleichlicli dezenter ge\vord<'n. Die Koketterie ist nicht 
mehr wie zur Zeit d(?s Anci^n regime Sache der 
õffentlichen Zurschaustellung, sie ist nicht mehr Mas- 
senerscheinung, sie ist nicht mohr d;is in erster Linie 
tin jeder Frau Auffállige. Diese Aenvleioing iiii "^Vesen 
der Frau datiert von der Zeit her, da die Frau sich 
su emanzipieren begann, da sie sich geistig befreite 
und auch in ihrem I^ebensunterlialc'" vom ^lanne un- 
abhan^ger wurde. 

Die Mittel der Koketterie atx>r blieben seit Jalu-- 
tausenden die gleichen. Die Frau, die gefallen will, 
hat von jeher, ob hoch oder von niederpiii Stande. 
so ziemlich dieselben Finessen angewandt. Ja, mit 
der zunehmenden Kultur, und obwohl die Formon 
viel dezenter geworden, sind die Frauen im einzelnen 
wesentlich raffinierter geworden. Die Neigung zum 
liaffineinent aber liegt nicht allein im Einzelwesen, 
sondem im Zuge der Zeit. Denn Kleidungsstücké, die 
ehemals zu den Typen alies Angczogenen, aller Toi- 
lette gehorten, werden nun so getra|,'en, dal3 sie den 
Eindi-uek des Xegligierten, Matnialim machen. Da 
spielt vor aliem das Pelzwerk ein" entscheidende 
Rolle. AVie? Der Pelz? Man tragt ilin doch nur zum 

Schutze gegen die Kiiltí'. um da.-< yüllkomiiKMiste an 
Vollendung, um die Integritíit der Toilett-' zu Ix^- | 
tonen ! Darin zeigt sich aber eben die Kokett:-i ie dei' 
Moderne. die sogar im Pelzstüclc, dem am wenigsten 
intimen K]eidnugst'tü*'k. kokettiert. Die Negligee- ; 
Avirkung, die dadurch liervorgebracht wird, daíJ man ' 
seit einigen Jahren die Boa so um den Hals sehlingt, ' 
daü das eine Ende links seitlich vom, das andero 
seitlich rückwàrts heininterhângt, schilderte Oskar 
Bie in der ,,Xeuen Rundschau". Erste Stuíe: Die 
Boa ging vom Halse aus, denn ihr erster Reiz wai-, J 
das Kôpfchen in Fedem oder Pelz zu betten. kunst-, 
historischei- Standi)unkt Chaplins. Zweite Stufe: Die | 
Boa kultiviert ihre Enden, zunachst symmetrisch, ais | 
vertikale Teilung, deren Langweiligkeit über alie 
Maííen ist. Dritte Stufe: Das Motiv des Hangens an | 
sich wird kultiviert, die Enden werden leichter *ge-' 
fechlungen, zalilreiche Schwánzchen, besonders ü&r ' 
dem Nacken, operieren mit dem zu allen Zeit«n ent- 
ziickenden Motiv des Schlenkems und Baumelns. 
Vierte Stufe: Die Enden, auch die breitere Stolaform. 
werden kokett auf Xçgligee behandelt, hiingen un- 
regelmâBig seitlich herunter, das Umschlagen der 
Boa, nicht ihr Sitz, wii'd Motiv, die Boa wird impres- 
sionistisch, dadurch funktioneller, dadurch sinn- 
licher. Koch luehr der Scarf, das Sui-rogat der Boa, 
der vom Bauernhalstuch mondanisiert ist, wie das 
bunte Hemd. Das kleine Mâdchen mit dem seitlich 
geknüpften Scarf ist der Wirkung sicher.'" Ais wei- 
tere Beispiele fik' die Koketterie dei' Xe- 
gligeewirkung bezeichnet Oskar Bie den Taschen- 
tuchzipfel, den offenen Westenknopf, den halbange- 
zogenen Handschuh, den auf der Sehulter hângcnden 
Dolman, den unregelmãGig gebundenon Schlips — 
wie man sieht, hâlt das mannliche Geschlecht dem 
weiblichen in jeder B<»ziehung betreffs der Koketterie 
die "Wagschale. 

Ein besonders wichtiger Behelf für die Frau ist 
aber im koketten Spiele das Pai-füm. Eieü man sich 
ehemals daran genügen, einen Blumengerucli in seine 
Garderobe zu zaubern, so befriedigen die niodern© 
Fi'au nicht mehr solch simple Behelfe. Sie will auf 
sich aufmerksam machen und mit groBer Ueber- 
kegung strebt sie, die Psyclu' des 'Mannes zu beein- 

Ilussen. Die kluge Dame verrat mit Hilf*' der Waiil 
ilirc.'* Parfüms auf des Ges<íhicktcste, oft auch auf 
(Utó Deutlichste ihre Eigenart, ihre X^oigungen, ihre 
Ansprü<'he und provoziert damit gleiehzeitig ein 
dementsju-eehendes Verlialten dts Míinnes. Die Ent- 
wicklung der Industrie gestattet heuto der Frau eine 
Menge von Xüancen, seibst die laífiniertesten, >vo 
sie früher auf Allgemeinwirkungen angtíwioscn war. 
Die meisten Frauen lioben jetzt komi)lizierte Gerücho 
und mischen ihre Parlüiitó seibst aus den verschi^'- 
denartigsten Ingredienzien zusammen. so daíJ auch 
die spüi-sinnigste Rivalin sie nicht imitieren kann. 
Die Fi-auen wahlen mit Vorliel>e solch kon^lizierte 
Wohlgerüiche, um seibst kompliziert, undeíinierbar 
zu erscheinen. 

Eine mannigfaltigere Walfe noch ist das Xegligee, 
dessen pikante Wirkung neuerdings sehr haufig mit 
der Gesellschaftskleidung zu verbinden gesuc^t wird. 
Das geschieht, indem man die Haus- oder Strafien- 
robe teils im ganzen, teils durch das Arrangement 
einzelner Teile kokett ,,auf Xegligee" behandelt^ 
wie das beim modernen Tea-gown dor Fali ist. 

Eine võllig neue Errungenseliaft der Koketterie 
ist seit den fünfziger Jahren des vorigen Jalu'hun- 
derts in Mode gekommen: das Seebad und das See- 
badeleben. Das moderne Ba.dekostüin strebt dar- 
nach, ais zweite Haut zu wirken und in Luxus- 
l>adern wie Tronville, Qstende und auf dem' Lido 
gehen unzalilige Dainen überhaupt gar nicht in das 
Waaser, sondem begnügen sich damit, im eleganten 
Badekostüm stundenlang im Sande zu liegen und mit 
ihren Bekannten zu plaudern und zu flirten. 

Die Koketterie ist nicht nur ein notwendigçs Re- 
quisit im Verkehre der Greschlechter, sie macht den 
Reiz des personlichen Verkehrs, die Würze der Un- 
terhaltung, die Belebung der Geselligkeit aus, und so 
selu* man ihre Auswüchse wie eben alies Ueber- 
triebene zu tadeln vermag, so sehr würde man ilir 
-Verschwinden bedauera, da das Leben dann mu einen 
Reiz áriner geworden, das Gesellschaftsleb^n an Pi- 
kanterie und Anziehung verloren hiltte. 

Gesundheitspflege. 

Der Genuli von rohem Fleisch soll iiaJCH 
Pix)f. Dr. Rubner nicht begüustigt, sondem tunlichsti 
auf solche Falle beschrânkt wenlen, iu deiieu .ein 
kranker Magen niclits anderes ais geschabtes Fleisch' 
vertragt. Rubner bezeiclmet die „Sitte'', rohes Fleisch 
zu essen, ais „Unsitte". Freilieh werden die Fleisch- 
portionen durch "Wasserverlust beim Kocheii und 
Braten kleiner, dafür aber auch reicher an Eiweiii 
und wohlschmeckender. 

Fliegen sind im Krankenzimm e r keine 
harmk)sen Gaste und müssen energisch vertriebeu 
werden. Es geschieht das am einfacliáten, indem 
man kraftigen Durchzug erzeugt (uatürlicli, wiüi- 
rend der Ki"dnke sich in eiuem auderen Zimmer auf- 
hãlt), den kõnneii die kleinen Plagegeister nicht 
vertragen. Die Gefalu- der Fliegen besteht darin, 
dali sie reizend wirkende und giftige Stoffe übei'- 
tragen. Auch ist die Uebertrarrung von Bakterien 
durch Fliegen pfters beobachtet worden, weiter kon- 
nen dui'ch Stiche oder Bisse der Fliegen iu die 
Augengegend Entzündungen entsteheii, dic biswei- 
len nicht unbedenklich sind. Ferner sind Schadigun- 
gen durch Fliegen dadurch mõglicli, dafi sie Eier 
und Larven auf der menschlichen Haut oder in 
Korperhõhlen ablegen. 

Manche halten die harteii Eier für 
s c h w e r v e r d a u 1 i c h, manche wieder behau^ 
ten, dali sie ebenso leicht verdaulich seieii, wie die 
weíchen. In Wirklichkeit ist das am leichtesteu ver- 
dauliche Ei das rohe, dann kommt das weiche und 
dann das harte. Auch dem gerosteten Brot, dem so- 
genannten ..Toast", wiixl eine besonders leichte Ver- 
daulichkeit nachgerülimt. Kach den Untersuclmn- 
gen von Professor Dr. Best ist diese Ansicht jedoch 
unrichtig. Feinere Brotsorten brauchen lángere Zeit 
zur Verdauung, das heiBt sie liegen viel lánger im 
Magen, ais die weniger feinen, eine Tatsache, dio 
sich damit erklart, daü die weniger feinen einen, 
gewissen Reiz auf die Verdauungsorgane ausüben, 
wodiu'ch ilire Verarbeitung beschleunigt wird. 

Victor Uslaender & C.ãl Deü!cli-SíldaierikanisclieBaokA.G. 

Primeiro de Març® 114 °.i 

18 Rua José Bonifácio 18 - São Paulo 

IngoDlenre nnd Impnrteore aller Arteu Maschinen für; 

Butter u. Kâsewirtschaít, der berOhmten ^ Elektrizitâí, Material von Brown, Bovery 

„Svea" Separatoren ^ Sâgemühlen, von | & Co., Schweiz íje LokcmCiven, von J. A. 

W. B Gruban & Co. England J Deatschiand ^ ^íaterial für EiV^^ 

Zucker-Gtwinnung', von Georg Fletcber 

& Co., England íje Spinnereien u. Webe- 

reien, von denen wir bereits eine grosse i 

Anzahl der bedeutendsten Fabriken ein- | 

gerichtet haben. 

bahnen, Schionen, Lastwagen etc. von der 
Bahnindustrie, Deulschland ^ Einrich- 
tungen für Sauggas-Anlagen, Dampfma- 
schinen u. Dampfkesse', von c^er rOhm- 
lichst bekannten Firma Ruston Proclor 

& Co., England. 

Groüses Lager in Maschinen. Eloktrlschen Motoren, Treibriemon, 
AVellen, Scheiben etc. 

Kasse-Vfüh; Direkte "Vertretung der bedeutenduten ZOchter voa 
England. Schweiz. Holland und Nord-Amerika. 

Kasse mit RegistrierApõt 

„National" 

Die Kasse mit Registrier-Apparat „National" 

erspart in einem Jahre mehr, ais sie koetet| 

Unbedingt notwendig in jedem Geschâfte. 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Millionen Mark. 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem Schaafthausenschen Bankverein und der 
Nationalbank für Deutsehland. 

Fjliale l^io de Janeiro :: Rua Gandelafla N. 21 

" Die Bank veiguttt fulgendc Zinseti: 

auf Depositen in Eontokorrent . . . . • • 3 % jâlirllch 

» » auf 30 Tage   • 3Va°/o » 

» > auf 60 Tage   4 % » 

» » auf 90 Tage 5 °/o * 

.J^onta Corrente Ijlmitacla^' 

3073 

bis 50 Contos de Reis 

13-3-13 

Casa 

Vedangcn Sie hcute nãhere Angaben bei den 

General-Agenten: 

Pratt — Rua Quitanda 88, Rio de Janeiro 

Rua Direita 19, São Paulo 

Rua 15 de Novembro 6 3 A, Curityba 

Rua 15 de Novembro 92, Santos. 

Companhia Maíeriaes para Construcção 

Sao Paiilo 

Deposito! Bua Consolação No. 469 — 471 
Escriptorio: Largo da Sé 2 - Telefon 3245 

liefert folgende Baumuteriallen zu mitssigen Preiften, in jedem 
Quantum gegen prompte Bed enung: 

Sand, Kles, Kalk; I.a Qu.alltâ.t 

Bearbeltetes u. unll)earll)eltetes Holz aller Ari, * 

fertige Fussbüden, Deckeu, Jttlibolholz, wie Ca- 

uella n. Imbnja InBrettern u. BlOcken (pranchas) 

Ab eilung 6. Transiiart «oa Waraiii G«piok**Qokcii *10. 
Expeditionen nach jeder Richtung auf Eisenbahnen, Befõrderung 
von Haus- und Reisegepãck ins Haus und vice-versa. — Direkte- 
Befõrderung von Reisegepack an Bord aller io- und auslãndischen 
Dampfer in Santos. — Transport und Verschiííung von Fracht- 
undEilgut. . 1624 

Abteilung C. UmcDaat und KlSbeltransaart 
Die (lesellschaft besitzt zu diesem Zweck speziell gebaute, ge- 
polsterte, geschlossene Wagen und übernimmt alie Verantwortung 
für event. Bruch oder Beschâdigung der Mõbel wãhrend des Trans- 
portes. Auseinandernehmen und Aufstellen der Mõbel pbernimmt 
die Gesellschaft. Transport von Pianos unter Garantie. Für alie 
Arbeiten ist ein sehr gut geschultes und zuverlãssigea Personal 
vorhanden. Preislisten und Tarife werden jedermann auf Wunsch 
zuge^andt. 209i 

Rua Álvares Penteado 38-A—38-B S. Panlo 

gMnKnMnKnssnxiKnxaxnxnKaxn 

ü Pension Saxonia | 

1^ Inliaber Richard Dittricli m 

H Rua Duque de Caxias No. 33-35, São Paulo 

n Vorzügliche Küche und Getrânke ^ 
K Pension per Monat . . . 70$000 « 

Volle Pension per Monat 905—150$ Q 

EmpFeza de Águas Gazosas 
Sociedade Anonyma 

Hio de Janeiro — Kna Rlacbnelo 9» 
Teleplion 2861 — Caixa 244 — Telegr.-Adresse: Bi.^. Rio 

unterliâlt ein stãndiges Lagerder verschiedenen ms B i. u f a c h 
Kowie in die Fabrikítion von Getranken aller Art echlí- 

genden Artikeln, wie: -lo»' 
n pfrn — Halz — Koike — Es^enzen — Fisíhleim — Earaniel 
— Droguen — CltroufOíSirc — IVelnstcinsttur» — ausfülirllelie 

KohlcnsSare in Tuben 
ferner 

íaseliiDM) zam Fülien, Korkcu, Flascheuspülen — a» 
rWiae, Zipicn, FaUer, Büistcu. Sdiwefelsaare uir. 

Die 

OrenstêínâKoppd Arthur Koppel, A.G. Bcrlio 

Bahn-Anlagen für Industrie und 

Landwirtschaít, Kippwagen, Schie- 

nen, Lokomotiven etc. o ® 

PARA ■m.w ^ 
Impressos Iw 

BOCAVUVA.23 

(At^ fOlIAi.lfO» 

Portland-Zement 

seit über 20 Jahren in S3o Paulo bestcns bekannt. 

Alie Arteii von BaU-bedarísartilceln 

Streckffletall nnd Rondeisen fOr Zementbeton.^^in allen gangbaren Nummern 

xsternitplattcil zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 

Thjsseii á Co., Mülheim-Hulir 

Rohrmasten und Wasserleitungs-Rohre, 

nahtlos aus Stahl, in unübertroffener Q.ualitât, unzerbrechlich 

Vertreter: 

Schmidt, Trost & Co. 

Santos S. Paulo Rio de Janeiro 

na 

Hiihneraugen iiat nur 

wer will! 
Die Pomade Lisbonense macht sie 
in drei oder vlor Tagen voll- 
Btãndig verschwinden uud sie keh- 
ren nicht wieder, hindern n'cht das 
Gehen in Schuhen od. das Baden u. 
machen keine Unannehmlichkeiten 
mehr. Dem Kistchen ist eine Beleh- 
rung über die fünferlei Anwendung 
des Mittcls beigegeben: geaen Hüh- 
neraugen, Blasen, eingew .chsene Nã- 
gel u. Harthautbaldungen, Die Po- 
made Lisbonense ist von der Gesund- 
heitsbehõrde zu Rio approbiert und 
die Marke auf der Junta Commercial 
Nr. 7 376 rejjistriert. Die Pomade 
Lisbonense hat grosse Erfolge zu 
verzeichnen; wir haben tausende von 
Attesten von geheilten Personen u 
eine grosse Kollektion von Hühner- 
augen, die uns von Leuten zur Ver- 
fügung gestellt worden sind, die 
durch das Mittel von ihnen befreit 

I worden sind. — Die Pomade Lis- 
Ibonense wird in a'len Apothe- 
ken u. Droguciien dieser Stadt und 
ganz Brasihen verkauft. Die Perso- 
nen, dio das Kistchen mit durch 
das Mittel entfemten Hühneraugen 
zurückstellt, erhâlt eine andefe 
volle, die der Fabrikant ihm über- 
lâsst. 1 Kistchen lí, ein Dutzend 
lOl. — Fabrikant Arthur Alves de 
Souza, Rua Senador Feijó 2-2, São 
Paulo; Depositâre Baruel & Comp. 
S. Paulo und Drcgaria Mattos, Rio. 
Man d«rf keine Hühneraugen tchnei- 
den. 3416 

Schneider 

Rua Fialho No. 20 — Gloria 
(zwischan Rua Benjamin Constant und fianto Amaro) 

Hauí ersten Ranges, bekannt durch seine vorzügliche Küche. 
Aofmerksame Bedienung und poinliche Sauberkeit. Ausge- 
zeichnete Zimmer mitten im Garten, Terasse mit Aussicht auf.s 
Meer. — Pension 8f, lOj, 12$ tãglich, je nach dem Zimmer. 

Mau spricht deutsch, englisch, franzõsisch. ~ Telefon 1669 
(3Ü14) Direktion: Fraa Mvhuslder, Rio ^e Janeiro 

Feuerversicherungs-Gesellschaft 

Gaar dian 

Assurance Companii üd. 

li O JV ]> O 1670 

——— E t a. 1d 1 i e r t »»it 1831 ■■ ■ 

ssr: ;;:: .•. .• .•::::: S 
Jílhrliche Reaten.    LI80.000 
Diese Gesellschafl übernimmt dIo VersicheruDíj von Magazinen, w a- 

leubestãnden, Wobnhâusern, Mõbein etc. für mãsslge Pramien. 
AGENTEN: 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei Gaspar N. 12 (sob.) - SANTOS 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Die erste Institation fttr Iclssüsl&nsliohe Rentenversloberong ia den Vereinigten Staaten v. B^asUieD 

Depot aaf dem Bündesscliatzaint zür Garantie der Operationen 200:000s000 
Zoiitraibureau: 1! 600 Korrespondenten 

Travessa da Sé (Eigenes Gebãude) in allen Staaten Brasiliens zerstreut 
8. PAULO II 

Gozeiciinetes Kapital 13.647:600$ — Unverâusseriiohe Fonds 
Eingetragene Mitgiiedor bis 7. Sept. 63.105 

PenHioueii: 
Ka««e A. £ Kaase B. 

Bei einer monatlichen Zahlung von ]$õOO erlangt man ® Bei einer monatlichen Zahlung von f)$000 erlangt man 
nach 30 Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension. a nach 10 Jahren das Recht auf Tebenslãngliche Pension 

— (ütatateii nud Regleuirnts gratlü letljm der Nle verlanyt, — 

Fillalo 
Rua José Maurício 115—Sobrado 
Rio de Janeiro (Eigenes Gebãude) 

3.529:100$ 

Hotel Albion 
lína Brigadeiro Tobias 89 
(in der Nâhe der Bahnhõfe) 

Süo Pau o 
empfiehlt sich dem reisenden Pub- 
likum, — Alia Bequemlichkeiten für 
Familien vorbanden. — Vorzügliche 
Küche und Getrãnke. — Gute Be- 
: dienung üu mãssigen Preisen 

Geneigtem Zuspruch hâlt sicb 
bestens empfohlen 

Inhaber J086 SchÜBBbBTBBI' 

Elektroteclinikum 

237 
Reform Symplex 

:: Schule für Elektrotechnik 
:: Tiges- und Abendkursus 
Rua Amaral Gurgel 52 - S. Paulo 

■7^ 

■m 
n 

Qalvão & Kõisch 

Rua Quintino Bocayuva 25-A. S. Paulo 

Spezial-Haas in gewõlinliclien and feinen Eisen- 

:: Waren nnd flanslialtnnásgegenstânden :: 

Farben. Oel, Baumaterijlien' Rohre. 
Bleche, Wellbleche und alie anderen 
Artikel für Gas- und Wasserleitungen. 
Lacke von Conrad Wm. Schmidt (F. A. 
Glaeser) Ltd. London und Zement 
c o o o Marke ,,Salder" o « o <> 

Engros — Endetail 

Beste Ware! Mttssige Preise! 
Direkter Import (állõ 

Kommissionund Konsignation 

von 

Institat de OQassage 
Beauté et Manicure 

Babette Stcln, Rua Gesario Motta 63, 
— São Paulo — 

Natürliche Schõnheitspflege, bestehend in 
(íesichts-Lichtbâder mit Farbenbestrahlung, 
Gesichts-Dampfbãder mit Krâuter- und Robu- 
rfttor-Zusãtzen, Gesichts-Massage mit kosmeti- 
schen Gremen und pneumatischea Apparaten, 
Kopfwaschen. Allgemeine Massage, sowie Thure 
Braud'8che, für Frauenleiden. (ásJa) 

Banco da Província do Êio Grande do Sul 
Gegfündct 1858 

Capital fts. 10.000:000$000 ;; Stammhau»: Porto J legre , , ^ ^ er,.i 
piliaicn and AgeatüPetJ an allen bedeatenden Plâtzen des Staates Rio Cfande dO Sa 

í^escPVefonds {^s. 6.116:667$300 

Rio de jra,*ielfo — Rua da Alfandega 21 

"180) Depósitos populares , 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 508000 bis zu 5j000$000 bei /o Jahres- 

zinsen, ermãchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 31. Dezemlxr 1JÜ9. Uie 

Zinsen werden Ende Juni und Dezember gutgeschneben, W òchentliche Ruckzahlungen 

mindestens Rs. 20$000 bis zu 1;000$000 erfolgen ohne vorhenge Benachrichtigung. von 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 íUneSp"®" 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 



Deiitsclae Zoitiing 

r 
l^í»> 

ParqueAntarctica 

•'Éb* Familien-Treífpunkt — Reunions 
ÜTe o cloek tea 

Matinées — Lawn • tennis 

Box- und Foot-BallRollschuhbahii 

Jeden 

Sonntag- Nachmittag: 

Grosses Konzert 

Bosque da Saúde 

Beliebter Ausflugspunkt 

Volksbelustigungen aller Art 

Angenehmer Aufenthalt In schattifi:en Anla.G:en 

Ausgezeichnete Wege für Automobile und Wagen. 

Bondverbindungen nach allen Richtungeri. 

Parque Ypiranga 

Eln Beisuch in Verbinclun^ iiiit 

Besichtigung des Museums 

gelir su emplehleu. 

Yon der Terrasse herrlicher 

Blick aiif São Paulo iisw. 

Bondhaltestelle direkt am Park-Restaurant. 

10S4 

SllWUUk 

AVIS. 

8745 

Nachdem wir uns entschlossen hatten, neuerdings eine 

Spieiwaren-Abteilung 

unserm Geschãfte anzugliedern, beehren wir uns heute, 
unsern Freunden und Kunden mitzuteilen, dass wir 
soeben eine Mustersendung von vielen tausenden ver- 
schiedenen und allermodernsten Spieisachen erhalten 
haben, welche wir nunmehr ausstellen und zu kon^ 
- - kurrenzlosen Preisen zum Verkauf bringen. - - 

I 

>9 ef 
éi 
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Bar Majestic 

Rua S. Bento 61-A -Telephon 2290 - S. Paulq^ 

Die neueti Besitzer dieses beoeutenden Etablissements 

Queiroz & Teixeira 
scheuen keine Mühe, um die verehrliche undscliaft in aliem zu- 

frieden zu stellen. Sie werden von jetzt an eine 

Complette Bai 
ein gut eingerichtetea Lager in portugies. echen u. anderen spe- 
ciell Tischweinen halten, desgleichen gut abgelagerte Likõr 
(direkter Import), ferner frische und getrocknete Früchte, welche 

tãglich aus den besten Hãusern besorgt werden. 
Achtnng: Das Haus ist für den Empfang der vornebmstei 

Familien eingerichtet. 2916 

PbttQolas ' Trichterlose Sprecli- n. Masikapparãte 
von b5$000 aufwârts 

Neues Platten - Repertoire soeben angekommen. 

Besuchen Sie bitte unser neues Haus. 

Kein KaiJif2:wang 

I^R^JS^^d^Novembro No. 55. 

Chapelaríil Allemã 

von Henrique MOntmaim & Co. 

S. PAULO. — Rua Direita No. 10-B — 8, PÀÜLO 

Gründünger 

Samen von Samt- und Riesenbohnen und Kuherbsen 
(puropãische) in Sâcken von 100 Liter, Diese Planzen sind 
sehr gut für GrOndüngung geeig^et und grossartige Bodener- 
neuerer und dienen auch ais Futter. — Wegen nãherer In- 
formationen wende man sich an (acai 

E- IP3rles dc. 
vSanta Barbara. 

JDas beste aller Mineralwasser 

natürliche Mineralwasser von Itaimbé. 

i 

Â- 

[ipíimfipi 

I 

(Neue Etiquetten des Itaimbé-Wassers) 

SSan findei cs In den bei«ten Hotels und Oeschfiftsbâusern. 

Erstklassiges Herren- 
und 

Damen-Hatgesch&rt 
empfehlen alie In- und 
auslãndischen Waren. 

Herren-, Damen- unJ 
Kinderhüte zu mãssig- 
sten Preisen. — Soeben 
eingetroffen dio neueste 
Mede in Herrenhüten 

Marke „91a]rHer" 
federleicht. beste Quali- 
tat. — Anfertigung nach 
Mass von seidenen Zy- 
linderhüten, der neue 
sten Mede entsprechend. 
Formen und umarbeiten 
von Herren- « Damen- 

Hüten jeder Art. 
Waschen und formen 
von Panamá- u. Strohhü- 
ten nach neuem System. 

Alte General-Agrentur der Lotterien der 

Biindeshaiiptstadt ii. S. Paulo's. 

Bundes-Lotterie 
Sonnab nd, den 21. September 

200:000$()00 für Ks. 20$000 
Bruchteil Rs. 1$000 

10 A (IaiiÍAQ Freitag, d-n 11. Oktober TvV v/Uiilü5 Jn vier Prlímleu za lOO Contos 
Ganzes Los 28?000; Drittel 10$0C0; Bruchteil Rs. ISOOO 

Bestellungen aus dem Innern sind weitere 500 rs. für Porto 
beizufflgen und zu richten an die Generalagenten; 

Júlio Antunes de Abreu & Co. 
(3565) Caixa 77, Rua Direita 39 — S. Paulo 

Sub-Agent in Ribeirão Preto: 
Rodolpho Paiva Guimarães — Rua General Osorio 110 

Mappin & Webb 
London, Paris, Rom, Biarritz, Lausanne, Johannisburg, Sheffield, 

— Rio de Janeiro etc. etc. — 

I 

Fabrikanten des weltberQhmten 
Siibers ..Princeza" 

Das einzige Metall, welches das edite Silber 
vollkommen ersetzt. [3080) 

50 Jahre bKIt es, ohne din Farb^ za Sndern 
Londoner Preise, denen nur der Zoll beigefügt ist 

Zatioarztiíetioi Kabinet 

Df FepdiDaQd Worms. 
alleinlger, diplomierter, deutsoher 
Zahnarzt und sehr bekannt, in der 
deutschen Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tãtig. Modem und hygienisch ein- 
gcrichtetei Kabinet. Ausf&lining aller 
Zahnnperatlonea. Garantie für alie 
piothetische Arbciten. Sohmerzloiei 
ZahnileheD nach gaaz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
t iiten gegen raonatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt. 2523 

Sprechstunden v-on 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General J ardim N. 18 
Caixa Postal „t" — São Pa i^o. 

Lâsíiges Jucken, 
das namentlich beim Schlafengehen 
«ich einzustellen pflegt und das 
fãlschlicher Weise sehr oft mit «R'> 
ter Hund» bezeichnet oder auch 
Unreiiilichkeitan des Blutes zuge- 
schoben wird, beseitigt man um- 
gehend durch Anwendung von 

Peruviaa 
Dieses vorzügliche Mittel wird nur 
áusserlich gebraucht und erfordert 
keinerlei Vorsichtsmassregeln, 

Niederlagen 2390 
in S. Paulo : Barnel & Oo. 
in Rio: Aranjo Freitas & Oo. 
in Santos: Seelmann & Frota. 

Ottomar Mõller 
Kua Assembléa Kr- 75 

Telephon 1285 Caixa 1265 
RIO DE JANEIRO 

empfiehlt: 
Cervelatwurst, Bauernwurst, rohen 
und gekochten Schinken, gerâu- 
cherte Zunge, Rãucherspeck, Casse- 
ler Rippchen, Rauchfleisch, Schmalz 

usw., usw. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
L*berwupst| Wiener, BratMiurst 
und sonstfg* frische Wurst» 
warcn. — Táglich frische Rinds- 
2556 filets à 5 000, 

mmnmmummn 

Direkt aus der Fabrik zum Pubhkum 

37 Roa 15 de Novembro 37 — São Panlo 

Benuizt 

den Ausverkauf der Casa 

L. Grumbach & C.- 

Rua São Bento 89-91 

Hotel u.RestaiirantDíeneL 
99 Rua Mauà N. 99 ^ 
(antiga Rua da Estação 9) 

gegenüber dem englischen und dem 
Sorocabana Bahnhofe. 

Bei Ankunft und Abgang der Züge 
findet man immer kalte und warm 
 Speisen - . - - 

Telephon No. 636 
2383 H. Diener. 

i 

Dr. W. Seng 

Operatear u. Fraaenarzt 
Telephon N. 38. 2097 

Consulta riu m und Wohnung: 
Roa Bai ão Itapetininga 21 
Von 12—4 Uhr. S. Paulo. 3048 

S. Paulo 

Ausser den ermâssigtcn Preisen^ein 

Diskont von 10-15 Io 

•Cliapelana' Martins- 

S- Paalo, 
Rua 15 de Novembro 22 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La- 
ger in Hüten 

insbesondere In 2938 

Habis-Hãten. Wien. 

ür Güstav Greiner 
—:— wohnt — 

: Vilia Clementina : 

£aa do Oado No. 42 
gegenüber dem Schlachthause 
(Chácara). S. Paulo. (3127) 

Vermischte Nachrichten. 

Ein neues Botau.bungsiiiittel. In der Lou- 
fcíiünei- dedizinisdien Wochenschrift ,,The Lancet'" 

jcscbreibt Dr. F. W. Forbes EoB eine interessante 
■lüntdockungr, uui die !Seliniei"zen end Uefahmi zu 
Vc-nneiden, die Begleit- und Folge-Ersclieinungen 

•'çlilriu-gisclier Eingnffe sind: ein õrtliclies Betau- 
bungsinittel, da^, eingespritzt, jedes Schnierzgefühl 
jFür dici;iáclisten ;vierzelir|Tage nacli Üer 'Einspntziing 
:áusschaltcn soll. Es soll keine schadliclien Einwir- 
'kungen auf das llerz odor andere Organe ini Kõrpei' 
Jialxjn, tatsaclilich „ein Ki-áftigungsinittel und ein 
■ ^littel gogen alie sclirecldiaften Naclnvirkungen einer 

' .Operation" sein. I>r. EoB sagto, sein Mittel bestehe 
aus cinor Lõsung von Chinin und Hydrochlorid und 

íkõnnc mit Leiclitigkeit von jedem Arzt hergestellt 
. .' werden. Er ~v\'ollo nicht l)ehaupten, daC seine Lõsung 
' :tii« Stello von ChloTOflonn und Aether einneJiiiiein 
*|konne, aber os werde auch nicht die unangenehuieii 

, ,ÍN'achwirkungen von ChloroBonu haben und alie 
: i. ^Sehmerzen neutralisieren, die so oft die Folgen der 

• ' Operation seien. Auch kõnnte es mit Erfolg in der 
" ;^ahnheilkunde Vcnvendung finden, allerdings niüsse. 

Zahnarzt oinige Minuten auf die Einwirkung des', 
Mittels warten, eJíie er zu oiierieiren beginnt. Der 
fj-oíJte Vorteil der Entdeckung sei, dali das Mittel 

t^vollstiindig hanulos sei und so bft wie notwendieg 
* OMigespritzt wei'den kõnne. 

Ein Jugon (1-Kinematographen theat er. 
'.Ictzt ist ein weiterer Schritt der Schule gegen die 
Auswüchse der Kinematographentheater getan wor- 
dcn. ^Vãhrend ein ErlaiJ des preuBischen Kultus- 
iiiinisters auf dio Gefahren Idnweist, die der Jugend 
von schlechten Kinematographentheater drohen und 
eine stren^ere Aufsicht auf diesem Gebiete verlangt, 
ist jetzt in Plauen versuchsweise ein Jugend-Kinof 
gcfjründct woi*den. das dem Verlangen der .Tugend 
nach kinematographischen Vorführungeii in iimster- 
giiltiger Fonn nachkommt. Es Averden hier versucliê- 
'.veisc zwei Auffüluungen in der Woche veranstaUet. 
die ganz auf den Gesichtskreis der Kinder zuge- 

1 
1 
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schnitten sind und nelx^n Belehrendem auch viel 
Unterhaltendes bringen. Die Auswahl der Bilder wiitl 
von Lehrem getivffen. Die Scluilbehõrde verfolgt 
dia Ergebnisse dieses Versuches ,mit Interesse und, 
wird weitere Versuche in anderen Stadten veran- 
stalten lassen. Man niumit au, dafi die schlechten 
Kinematographentheater am besten durch diese voi - 
bildlichen Theater, in deren Dienst sich die I^ehrer 
gern stellen werden, bekampft werden kõnnen. Da 
geringe Eintrittsprcise erhoben werden, werden Bei- 
hilfen für diesen Zweck niclit notwendig wenlen. 

Dio Kalligraphie der Geliebten. Anne 
Mario Müller sitzt an ihrem Mahagonischreibtisch, 
und ihr goldblondes Haar flinunèrt im Sonnenlicht. 
Sie schreibt ihre Antwort auf Arthur Schulzes Wer- 
bung. Ihre Handschrift ist von jener Art, bei der 
oit (irei Buchstaben das Amt von sechsundzwanzig 
versehen sollen. Zwõlf Stunden spáter bringt ein 
Eilboto Arthm-s Antwort. Es sind unter cinem Um- 
schlage gleich drei Briefe. I>er erste lautet: ..Mein 
liebstos Madchen — deine Antwort hat mich zum 
glücklichsten Mann der Welt gemacht. "Wie koniite 
ich hoffen, daíJ du mich deiner für wert befinden 
würdcst! Mõge Gottluir die Kraft geben, deiner stet.s 
wert zu sein, du mein Liebüng. Ich sehne mich da- 

, nach, dich an mein Herz zu ziehen. Dein Arthur." 
Der zweite Brief lautete: ,,Mein verehrtes Fi\iulein 
Müller — Mittwoch abends reise ich ab, zu einer 
Fahrt um die Welt. AVenn vielleicht doch einmal 
eine Stunde kommt, in der Sie Ihren Sinn ándeni, 
so wird ein AVort von Ihnen genügen. um mich an 
Ihre Seite zu rufen. Mein Klub sendet mir alie Brief- 
schaften nach. In treuer Ergebenheit Ihr Artluir 
Schulz»." Der dritte Brief aber lag zu unterst: ,,Liebe 
Anne-Marie — nach einer schlaflosen Nacht, waii- 
i"end der ich mich umsonst bemülite, deine Zeilen 
zu entziffern, habe ich schlieClich diese beiden Ant- 
worten geschrieben. Willst du so freundlich sein und 
mir die nicht passende sofort- zm"ückgel>en ? Ich 
kann die UngewiBheit nicht liuiger ertragen. 
nngeduldiger Artlum . . ." 

e n n z w e i d a s s e 1 b e t u n 
Bilderverkâufe in Frankreich und 

Dein 

. . Die jüngsten , 
die dabei erziel- 

ten fabelhaften Preise geben Clément Vautel Anlaü 
jíiu /dt(r nachstehenden satirischen Plaiiderei: Ich 
treffe meinen Freund Brick-Abracl^ der ais Sanuu- 
ler M-eit bekannt ist. Er tritt mir mit sieghafter ]\lie- 
ne entgegen. ,,Lieber Freund," sag-t er, ,.ich habe 
ein groBai-tiges Geschãft gemacht ..." — .,"\^'er 
ist das Opfer?" — ,,FJn Biiuer, ein Scliafskopf . . . 
Ich mache im Auto eine Spazierfahrt, konune jn 
oine verlorene Gegend und platze, will sagen: einei' 
meiner Gummireifen platzt. Ich gehe in ein Baueni-í 
haus. In cinem Winkel selie ich ein altes Bild. Ich 
betrachte es niilier: es stammt aus einem langst zer- 
fallenen Schlosse. Ich sehe mir den Ilíihmen aji, 
kratze ein biíichen Firnis weg und stelle fest, daíí 
es ein Lai"gilli6re ist . . . Natürhch lasse ich nichts 
Imerken. Ich sage nur so obenhin: ,,AVieviel soll 
das kosten?'" Er verlnagt fünfliundort Francs. Ich 
handle auf viei'hundert liinunter und habe es. Ich 
zahle und bríngo mein Bild nach Paris. Mein Lieber, 
dieser Largilliére ist 30000 Frank wert, unter uns 
gesagt . . . Ich habe meinen Tag nicht verloren!" 
— ,,Allei^ings nicht., aber Sie haben einen Ver- 
trauensmiBbruch begangen. Einem amien Teufel vor- 
sátzlich für etwas, das 30 000 lYank wert ist, zwan- 
zig Louis zaJden, das nenno ich — unter Fi-eunden — 
Betrug. Auch dagegen müíite es im Strafgesetzbuch 
einen Paragraphen geben.Meih Freund Brick- 
Abrack geht achselzuckend weiter ... Ein paar 
Tage spáter tivffe ich ihn wieder. Er konmit mir wü- 
tend entgegen. „Jawohl," erklârt er, „ich bin be- 
schwindelt woixlen. Sie erinnerii sich doch wohl n'och 
an meinen Largilliére? Gefãlscht ist er . . . Mein 
Bauer spielte eine Gaunerrolle. Ich habe für etwas, 
das vielleicht 5 Louis wert sein mag, 20 IjOuís ge- 
Zidilt So lasso ich mich doch nicht betnigen, ph 
nein! . . . Dieser Biedermann gehõrt. qffenbar zu 
einer Spitzbubenbande: idi habe gegen ilm wegen 
VfrtrauensmiBbrauchs Anzeige erstattet." — ,,Wie!" 
sago ich, „Sio fanden es durchaus ansfindig. für 
(4was. das, wie Sie glaublen. 30000 Frank wert 
war. 4(K) I^rank zu zahhni, und lUticlien iiun Skan- 
dal. weil Dinen ein Schlaukopf für ein Bild, das 
doch wcnigstens õ Louis wert i'ít, 20 Louis abgenom-. 

men hat? Dieser Gauner 
stHndiçer ais S'e I" Mein Frennd Prick-Abrnrk g'ng 
wieder achselzuckend von dannea . . . 

Revision des cliinesiscben Zolltarifs. 
Aus Peking wiíxl gemeldet: China foi-dert dio llevi- 
sion des Zolltarifs vom Jatoe 1902 mit Ilücksicht da- 
rauf, daG der Wert der fremden "Wai-en seither ge- 
stiegen sei. Die Entscheiduug wird erst in einigen 
Monaten erwartet. 

Der elektrisch erlcuchtete Hut. In den 
Straüen Chikagos erregte vor einigen Wochen eine 

doch itumer noch an- die Sülzen und bewahrt sie, offen stehend, an eine m 

Dame grofies Aufsehen, dercn Hut im hellsten Glanze 
erstrahlte. Zwischen einem' sehr geschmackvollen 
Arrangement von künstlichen Blumen und Fióichten 
waren kleine elektrisChe Biraen versteckt, deren 
"Licht durcli Gazeumhüllungen direkt durclischim- 
merte. Sie wurden von einer in der Kopffonn be- 
íindlichen kleinen Batterie gesi)eist. Eine mit einem 

' .elektrischen Hut versehene Dame wird wohl niemals 
des Abends den "Weg vcrfehlen kõnnen. 
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Für die Küche. 

Sülzen. Schnauze, Pfofcen, Ohreu und ein Knie- 
stück vom Schwein werden mit 750 Graram mage- 
rem Rindfleisch, Salz, 1 Liter Essig und so vielem 
Wasser, dali es gescháumt werden kann, in einem 
glasierten Topf aufs Feuer gebraclit, mit einigen 
Lorbeerbláttern, reichlich ganzem Pfeffer und Nel- 
kenpfeffer recht weich gekocht, dalJ sich das íleisch 
von den Knochen lõst. Dann wird die Brülie durch 
ein Sieb gegossen und bis ziun anderen Tage ste- 
hen gelassen. die Knochen werden aus dem Fleisch 
genommen und dieses, wenn erkaltietj in feine Strei- 
fen geschnitten. Das Kindfleisch bleibt zurück. Am 
anderen Tage schneidet man Fett luid Bodensatz 
vom Gelee, setzt es mit dem ^schnittenen Fleisch 
und einer in Scliciben geschnittenen Zitrone ohne 
Kerne aufs Feuer, laBt es eine Viertelstuude ko- 
chen und füllt es in mit kaltem Wasser ausgespülte 
Foraien. Kalt geworden. gieíJt man etwas Essig auf 

hiftigen Ort. Hfilt sieb mehrere Wooben ffisch. Eii 
erfrischende, wohlschmeckende Beilage zum 'Bu|t' 
terbrot und zium Salat. 

lUndsschmorbraten. 1 Eindss(^iwanzstü( 
geklopft mit gewürztem Speck reichhch gespicl 
Ein Schmortopf mit Wurzeln, Zwiebeln, Gewür 
einigen Ix)rbeerblattern, Salz, einigen Zitronenschc 
ben, Thymian,- Basilikum ausgelegt, ein Achtellit^ 
guten Essig zugefügt, das Fleisch daraufgelegt. S 
viel Fleischbrühe, Weifibier oder Wasser darauf 
gossen, daB os damit Ix-deckt ist. Fest zugedeckt 2 
bis 3 Stunden geschmort, geõffnet, umgedreht, einijíe 
geschnittene sam'e Gurken, 1 Glas líum zugefüqj^- 
weicli geschmort. Dio Sauce diu-chgegossen, mh 
einem Glas AVein, geiúebenem Pfefferkuchcn ur 
|3<jhwarzbrot samig eingekocht, das Fleisch dari" 
bis zum Anrichten heiOgestelIt. 

Jede br a une Sauce wird schôner ini Au 
sehen und feiner im Gesclimack, Avenn m&n bei: 
Rôsten des Mehles ein Stückclien Zucker zusetzt ui 
sie kurz vor dem Servieren mit,.einer Schaumru 
tüchtig schlâgt. Sie bekommt dadurch ein schõnep 
sanmietartiges Ausselien 

fíotkohl wird feiner im Geschmack, bekõmii{i" 
licher und schõner in der Farbe, wenn man ihn a 
Abend vor dem Gebrauche fein hobelt, mit eine 
Glase Essig übergieBt und õfters durcheinande 
mengt. 

Kartoffelsuppe mit Toniaten. Die Ka 
toffeln weixlcn zu gleichen Teilen mit reifen Ti> 
niaten und einer gioCen Zwiel>el aufgesetzt. Sii d 
beide Teile weich, streicht man sie durch ein Sie''> 
doch nmíi das Sieb so fein sein, dalJ die Ken»^^ 
der Tomaten zurückbleiben. Die Suppe wird mit ■ - 
E£'lõffeln frischer Butter und 2 EBlõffeln Mehl '/.v' 
sammen gerüln t; gebunden und mit feingewiegte?" 
Schnittlauch gewürzt. ^ieser kann auch durch T.i' 
Schnittlauch gewürzt. Dieser kann auch durch Tlr?" 
mian odor Petersilie ersetzt werden. 
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Unterhaltungsecke. 

u f 1 ò í. II n g e n aus v o i- i g e r X u iii m e r: 

Auflõ&ung des Eãtsels: 
Reittier. 

A—a P- 
F1- a g m e n t - A u f g a b e. 

'M 

Dn 

|flõ&ung der Ergánzungs-Aufgabe: 
t-Fleck Er-Ich Rat-Schlag Inn-Fluli Er-Satz 
lite-Xutz S trick-^Strulnpf Ort-Scheit Nii-Bier 
ick-Knopf Ei-Gelb lloB-Schweif Zelt-Dacli U r- 

AVahl G lafe-Tíh'. 
F e r i e 6 o n d e r z u g. 

-d U—e E,—li G—r A—!ni Q—v L—t I—ra 
S—<1 I—n E—g. 

Die vorstehenden WortfragTnente sollen durch Hin- 
zuíügung je eines Buclista-ben in der Mitte zii AVorten 
uingestaltet wel^ien. Aneinaadei-gereilit ei-geben dieííe 
Buâi&taben einen "Wimsch für unSei^ Le?<?f für die 
Uriaubszeit. 

Sch e rz- Vexi e r- Bi 1 d. 

Auflõfíung der Skat-Aufgabe: 
i: hatte o D, e 10, g D, g 8, g 7, 6 K, s O, s 9, 

s S. s 7. 
i''t liatte 6 T\', o O, g 10, g K, g O, g r 10. r K, 

1- (); r y. 
! Verlauf: 
! r. 

1. s K, e O, 8 10 (— 17). (). g 10, e 8, g 8. 
K, e K, g 7. 7. s I). s 7, r 9. 
W, e 1), s W. '8. 1* 9, s 8, g 'O. 
W. c 10, g 9. 9. r D, & 9, r ü. 
7, g ü, r 10 (— 88). 10. i: 8, & Ü, r K (— 45). 

II. 
K. r D, e D (— 2G). 4. & O, s W, s D (— 79), 
K, e O, s 10 (— 43). 5. ' " " 
10. r 7, e 10 (-^ 68). 

r O, r 8, g D (- 93). 

A11 f 1 õ s u n g d e s B i 1 d e r - K ii t s e 13: 
,AVaâ niclil zii vernieiden, 
Soll man standhaft leiden. 

-<C- 

Neue Aufgaben. 

V e r b i n d u n g s - R a t s e 1. 

Wo ibt der Besltzer des Hiiuscliens? 

Briefkasten der Bedaktion. 

L. K. in Santo&. Eingesandtes wird verweDdet. 
Besten Daiik und Gruô. 

A. St. -M. In neuerer Zeit wendet man niit Ei'- 
folg Zitronenkuj-en an. Ein Vei-such IkTerseits dürfte 
wolil angebmclit sein. 

Albert M. Unter Bureanki-atisimis vereteht man 
ein verkncVchertesi Beamtentum, das sich nur streng 
und steif an das Sclienia Iialt, sicli uni das Leben 
und die augenblicklichen Verhaltnisse niclit küm- 
niert. für das nur das AVort gilt: ,.Quod non est in 

us den Silbcn: ba bant berg bra da din el ei | actis, non est in inundo!- 1>. li.; ,.,\Va6 nicht in 
nieinen Akteii stelit. niclit in mein Scheiiia paíit, 
das gibt es auch niclit, damit brauche ich nicht-zu 
rechnen. 

E. F. Al to na. Uns^r Agent für den Süden jst 
Herr E u g e n C u r r 1 i n, Blumenau. 

Ifr ga il king leuii Jia .nan nau ni se í!>*.'n biki?' 
|e ralan neun ÀVòrter luit folgenden BcdeuLungui: 
Mannlieher Voroanie. 2. Weiblicher Vornamt'. 

toixlpolfahrer. 4. Hauptstadt eines eiu"opãischen 
Ides. 5. FlüiCchen ini Harz. 6. Schweizer Land- 
lift. 7. Belgisché Provinz. 8. Italienisclie ínsel. 
l'hines>Í3che Stadt. Die Anfangs- und Endbuchn 
|)en der gefundenen "Wõrter, beide von oben nach 
ín gelesen. ergeben zusamnien den Anfang eines 

H o m o n y m. 
Xidit bin ichfe, 
Douli liab' ich's 
In doppeltor Zahl. 

.•^ün ratet einmal. 

B i 1 d e r - R á t s e 1. 

H._K. Espirito Santo.- Selbstversíandlich 
nehmen wir auch Abonnenten füa- ein Vierteljahr an. 
Die Probenummer ist Ihnen zugegangen. 

B. in lí. Die Cholera henschte in llamburg 1892. 
In der 2eit voni 2. August bis Ende Oktober er- 
ki-ankten daran zirka 17.000 Personen. von den«H 
860Õ starben. 

Frau Veronika. Da.s Rezept der Zubereitung 
von Sülzen finden Sie an andei-er Stcllo unseres Blat- 
tes unter ,,Fiü' die Küdie". 

Mein Neffe Hansi 
Lustige Bilder von El se Ri t ter. 

1 
•N 

T.ir 
diu 
d.r; 
.•uig';Cn('lnne Zeit erg<'>K'n. 

A n a g r a m m. 
us Masclie, Pore, Joranv. Malerin, Pike, Lager, 
f. Mietor, ÍYeetz, Lodi Reim, Sclifnn bilde man 
h Buclistabenuiiistcllung lauter Fremdwoiler, 
n Anfangsbuclistaben einij für I/.diivr und Schüler 

I. 
Mein Xeffo Hans Georg, genaniit Hansi, ist ein 

.lahr alt. ílr ist ein kugelrundes, rosiges Etwas mit 
groBen braunen Augen und einer imgeheuren BaB- 
stimme; Er ist in der Sclnveiz geboren, und ein rich- 
tiger ,,Schweizer Bua" ist er auch. — So rund —. 
so drall —, sô frisch — und so unendlich unvüchaig. 

^ífcin Xeffo Hansi ist selbstverstandlich ein Wuii- 
dei'kind. Ich rate Xieananden, an dieser Tatsaoho 
zu zweifeln —, es sei denn, daB er in Konflikt mit 
,,Mutti". Tante Eva und Kinderfráulein kommeii wül. 
Er ist mein Pathe, und ich halw du-s Recht, ihm: 
sclion jetzt cine gixaBe bc>deu'."nlc Zukunft zu i)ro- 
plifzeien. 

Wo gibt es ■wohl ein Baby, das mit glcicher (!e- 
scliicklichkoit seine Milchflasche kandkabt, wo eins, 

das im weiBlackirten Wagen auf dem Rücken lie 
gend, allerkand Kunststücke mit den dicken Bein-.' 
chen vollfukren, so sogai- die gíViBe Zeke in dei> 
Mund stecken kann?! — Und dann, diese herrliche' 
Stimmo, die uns beh,eíTScht und unser Leben den Tag i 
über leitet, der wir uns bedingung;slo6 unterordnen, 
dénn sie ist ziuii Herrschen geboi"en. 

Und diese süBe Zãrtlickkeit! ! 
„Hah mÁil Tante Eva lieb, Hansi!" Da di*ückt ei-: 

luich und drückt mich — jjhalb tot" und zaust mich 
in den Haaren und králit dazu vor lauter Fi'eude. •— 

,,Warte nur, Du Racker, das tut weh!" 
.Wozu doch solcke ,,Tante" gut ist, und wie still 

solche ,/rant«" hàlt, "svenn sie auch noch so tíjll 
gezaust wii^! — Ich glaubo, ich habe Talent zur 
,,Tanto" ! —■ 

Oder kommt es auf den X^effen an? — 
II. 

Mein Xeffe Hansi ist fünf Jalu-e alt. 
Er ist eine Mischung von Unverschamtheit uud 

EngeJhaftigkeiü, und er besteht aus gelben fckíhu- 
hen, gelbon Sti-üxnpfen, einem buiitgestickten Rus- 
senkittel und oinem kugelninden Kopf mit dunkkn, 
Haaren und zwoi owig lachenden braunen Augeoi/ 
Seine Stimme iat inüner nocli ein tiefer IkiB. \'oller 
Energie tut ei* damit seine Wünsche, beesei- gesagt, 
,,Befehlo'" kund. Diese Stimme in dem kleinen Kerí 
und seine kurzg^bundene Art, zu sprechen, sind un- 
sagbar komisch! — í^angt er zu schreien an, denkt 
man unwillkürlich an die ,,Posaunen von Jencho" 
und sieht sich nach den Mauein um, die eingeiissen 
weixien soUen. — Mein Xeffe Hansi beheri-scht 
selbstverBtündüch nach Avie Vor die ganze Familie. — 

Ich habe ihn lango nicht gesehen, er begeguet 
mil- dajier mit leichtem MiBtrauen. Meinen wohl- 
gomeinten Erziehungsversuchen setzt er hartuacki- 
gen AViderstand entgegen. Es ist ein ziemlick ge- 
•pannter Zustand siwischen mis beiden, der darin 
seinen Hõkcpunkt erreicht, daü er niick eines Ta- 
ges in die Lógiei-stube einschlieBt und liohnlacliend 
mit desm Schlüssel davonkiuft. Da niemand mein 
verzweifeltes Rufen und Klopfen kort, iiuiü ich siiin- 
denlangin der l.ogierstube schmachten. - Icli riielie 
mich hinterher an dem Ue'>eltãter durch einii;e wolil-, 
gezielte Klapse. — Von da an andert sicli unser \'er- 
haltnis zueinander. In kerzbewegenden Tõnen ,,bit- 
tet er ab". -— Ich erwerbe mir dann seine Hochach- 
tung, ais ich ihm kelfe, die neue Lokomotive — 
..die mit Uhrvverk" sinn^emaB zu niinieren. Es ist 
die ei-ste Ixikomotive, die ich entzwei maclie, und 
ich muB sagen, es liegt ein eigener Reiz in solcher 
Tiitigkeit. Ehi-lich gestanden, ich dachte auch nieht, 
daB ich soviel Talent dazu habe. — 

I . Meinem Xeffen Hansi habe ich sichtlidi impo- 
I niert. Er liebt mich jetzt schwãrmerisck, und ich 
fühle mich glücklich. wenn er seine kleineu Arme 
fest um meinen Hals legt und jiiich ,,kalb tot" 

! ilrückt. — 
1 "Wir gehen jetzt viel miteinander spazieren und 
■ crleben daliei die seltsamst«n Dinge. 
1 Und dann der Zoologische Garten! — Die Affen, 
die ,,Gir-affen". Die Bilren, die Avir bis zum Uebel- 
Aveixlen mit Brot und Zucker füttern, und ali die 
seltenen Võgel, besohders die namingos. 

.,I)u, Tante Eva, bringen die rosa Stõrche auch 
kleine Kinder?" 

.,Ich weilj nicht, Hansi!" 
,,Ach, Du weiBit—sclit auch gar nich—scht — 

Tante Eva. .,Alx;r icli weiB—sch! — X^atürlich 
bringen sie die kleinen Kinder, wo 'ne Krono auf 
'm Kopp haben und nacklier Prinzen lieiB—Sídieon!" 

Die Menge ma uns lieium Lacktílt, er kvkrt sick 
nickt daran. Fort lauft er einem kleinen Jungen nach, 

!der sittsam mit seinen Eltem sjiazieren geht. — 
' Fr j)ackt ihn enorgiech bei den Schultern. — 

..Willst Du mein Freund sein?I" herrscht er ihn- 
an. Dem kleinen .Jungen ist dei- Sinn fCu' wahj;o 
P>eundschaft vielleii-lit nocli niclit aufgegangen, — 
er lauft davon. Hinterher Hansi. 

„Han8i 
!•< 

Hansi! Sofort koiiuu zuiiick I — Han- 'lange nickt mekr. — Da^ ist seiner ,,nickt würdig". 
•" — Jawohl, da kann ich kiage rufen! Fort ist ' íkikade, — der Hansi war so süiB, aber mein XeWe 

eri — "Wo ich ihn wokl wioderfinde ? !! j Hans Georg gefâllt mir gai- nicht. 
Ach, Du lieber Hinünel! Icli arme Tante! 

Ausgeblasen ist er worden von dei' Militarkapelle 
am Konzertplatz. — weithin sichtbar hat ér dage- 
fetanden, und weithin schallend liat man sein Ge- 
brülle gehõrt! — 

„Hiiinnel, hat das Kind ein Organ!" hat eine Stíiíi- 
me neben mir gesagt. 

V. 

Ich habe jetzt einen ,,Herrn Xeffen". und er ist 
Leutnant, —' ein bildschoner, eleganter Leutnant von 
23 JaJiren. Er ist auüeiwdentlich hõflick zu ,,Tante 
Eva", — d. h. wenn er überhaupt Zeit hat, zu mir 

, zu kominen. Er ist soviel in Anspruch genommen. — 
Und da lialt icli ihn im Arai, und er drückt mich • Dienst, — Geselligkeit, — er ist überall so beliebt, 

,,lLalb tot" vor* ."Wiedei-sehensfreude, und „wart nur, 1— alies reiüt sich um ilm, — l^merzu ist er einge- 
Tante Eva, das sag icli Mutti, daü Du so schlecht laden. — Hier muB er tanzen, — da Tennis spielen, 
auf mich aufgepaÜ^&cht hast!" — tonen seine er- ! — da Land- odei; Wasserpartien arrangieren. — 
feten Liebesworte an mein Ohr. — j j,Glaub' mir, Tante Evaí — ick komiiie kaum zu 

,,Já, wart nur Hansi!" | BewuBtsein, so ist alie 3Velt liinter mii- ker!" klagt. 
III. ! er, und zAvirbelt nervos sein Scknurrbai'tchen in die 

Mein Xeffe Híinsi ist elf Jahre. Er trágt einen 
Matroeenanzug und eine rote Schülermütze. Er ist ■ 
Quartaner. — aber meist ist er gar nickt ,.Hansi, | 
der Quartaner" — tíondeni .,Ekingacligock", der In- 
dianerkâuptling. Er flettsckte dann die Zãkne und 
fülirte wilde Kriegstiinze auf. Die Sckule nimmt er | 
leickt. an den Tagen, wo Diktate ^jesclineben I 

Hõke. 
,,Die jungen Madcken auch?" frage ick. 
,,Acli, natürlich, — die zuerst! — Xa, 's ist ja 

ganz gut, — vielleicht findet sicli mal ein Gold- 
fisch darunter, den halt ich dann fest!" 

El- lacht leichtsinnig. 
Sckade, —■ mein Xeffe, der ,,Herr Leutnant", ist 

werden. ist ikm gewõknlick ,,über". — Er hat eine für seine Jugend schon reichiich bla.siert und obei-- 
Unmenge ..Freunde". — Die I^-eundschaft besteht flachlich. 
haiiptsachlich in grõBeren Pifiu^eleit-n, weswegen er 
am ganzen Kõrj)er verbeidt und sjerkratzt aussieht. 

Aber die Vorsehung eraiekt ikit> Lieblinge! 
Monate sind vergangen, und da liab' icii ihn eines 

Er wascht sick nur auf dringendes Verlangen ünd Abends in meinem Zimimer am Fenster sitzend ^e- 
liat meist sein Tasclientuch ..verloren", dafür aber funden, ais ick von einemi Ausgang zurückkekrte. 
die Títóckcn voll allerkand unmoglicker Sacken. Stei- Ganz im' Dunkeln, und den Kopf an die Stukllekno 
ne, Bindfaden, Muriiieln. Knetguinmi, — sogar einen gedrückt. —■ 
toten Frostdi tK'fõrderte ich daraus zutage. — j Erschrocken habe ich Licht gemacht. 
^ ir lieben uns beide noch schr innig, unseix^ Lie- ,,"SVaâ ist Dir mu-, Junge?" fragte ich voller Angst. 
be ii"d aber niehr und mehr eine heimliche. | òa er mir um den Hals, und mein groBer 
Ich darI ilini' bei seinen S< luilarbeiten helfen, die ]:v'effe, der „nerr Leutnant Han3 Georg", weint und 
Lõchei in seinen Hosen und ^trümpfen stopfen und schluchzt ganz ei'^3ainiilich. 
õfter einen (iroscheen fiu* die Chocolade ,,borgen". Tante Eva. ich muB einen 
"Wenn es niemand sieht. di-ückt er mick wokl nock 
mal ,,kalb tot" wie friiker, vor der Peffentlichkeit 
verkeliren wir kükl initeinandei'. &• verleugnet mich 
auf der StraBs' sogar. -- 

.,l'm"s HiiiimelsAA illen. Tante Fva, — geh, — stell' 
Dich d:i an's Schaufenster. Der Karl Berger kommt, 
— daB cr nidit etvva denkt, ,—. Du gehõi^t (zu 
i:iirl" So liat mein Xeffe Hansi wõrtlick ge- 
sagt, und ick kab"s nicht mal übel genommen. 

So wird man ais ,,Tante". 
IV. 

Mein Xeffe ist fünfzehn Jahi-e alt! — Er ist nach 
Unterstkuntia v^ersetzf, — ach paixion — ,,nach Se- 
kunda". Das ,,Unter" sagt inan in diesemTaJle nicht 
■ Er nennt sich jetzt nicht mehr Han i, sondeiTí mit 
seinem i-ichtigen Xamen ,,Hans Georg". Er findet das 
,,Hansi" kimüsch. — Ei' beliauptet, einen Schnurr- 

mufi fort von hier!" 
,,Schulden?' — frag' ick. 
^,Gott ja, — dais! auch, — aber das ist nicht der 

I Xi,ede wert. — Xur, — ich hab' et) ein suBes Mildel 
' lieb, — und sie mich auch. — Aber heiraten konnen 
wir uns nicht, denn beide sind wir arm', wie die 
Kirchenmâuse. — X^un will ich mich nach Afrika 
wenden. AVenn sie mich nicht meki- siekt, wird sie 
mick vergessen und auf aadere Art nock glüicklick 
werden. aus níir wird, — das is_t,ja scMieB- 
lich ganz egàl 1" 

,Welch' Glück, .wenn man ais j,Tante" zur Welt 
gekomlmen ist. und wenn eineln von einem gütigen 
Gesckick auch dio Fâhigkeit verliehen worden ist, 
feeino Pflichten ais „Tante" voll und ganz zu er- 
füllen. 

Ich habe meinen groBen Xeffen ruhig.eine "Weile 
bart zu bekomuien, raudit heüulich Zigaretten, hat meinem Hatee weinen und sein junges Elend aus- 
ei'klart, von jetzt ab lange Hosen tragen zu müs- kbsten lassen. — , 

^en, und seine tiefe BaBathiiriie schlâgt ab idi mich auí> einer gewdinlichen lan- 
^ind an in quietsclier^en hohen Diskant um. — Xeu- flugs in eme „Ei"bt^te verwandelt und ikm sem 
tixíings füngt er auek aji, eitel zu werden, nimtnt süBea "^M^el" gesckentó. 
Pomade in die Haare und treibt einen süadhaften Gott, was war ich froh, daB. alies so leicht .ging. 
Luxus, mit Sclilipsen. Auch wasckt er sick die Hande Und was war er frok . 
õfter am Tage und kat eine Leidensdiaft für Veil- • Halbtot gedrückt kat er mick vor Dank und be- 

ligkeit, gai- nidit mehr- war er mein groBer Xeffe, ckenparfüaru 
Ich kabe ein Lõschblatt auf seinem Schreibtisch 

gefunden. Auf demí?elben wai* in jedor Ecke ein flam- 
mendes Herz mit den Initialen R. v. A. gezieichnet 
Ich habe ihn im Vertrauen gefragt, was das be- ' 
deutet, — er hat die Achíseln gezucld und sich jede j 
Einmischung in seine Privatangelegenheiten verbe- ! 
ten. — Dabei hat er duixiiiblicken lassen. daB er sick 
j^oJlstandi^j- erwaclisen fiUilt luid 1km' das ,,ewige 
Kontrolliertwerden" von Mutti und mir lastig ist. 

Ostern will er einen SckíUerkommei-s mitmaclien. 
— Dabei will er ,,Salamander reil>en". „Studenten- i 
lieder singen" und ,,viel Bier tiinken"! — 

Ick korte traurig seinen Sdiiiderungen zu, er i.st 
mir so ganz entwíK.ksen. — viel klüger ist er und 
welterfalirener, wie die alt-t^ Tant^.-. Und „lieb haben" : 
und .,halb tot driiicken", — so et was gibt es sclion 

der „Herr Leutnant Hans Georg", — nein, Gott sei 
Dank, — endlich wieder wie einst meiil Xéffe 
„Han6Í". 

Unüberlegte Kritik. Unteroffizier (beim 
Exerzieren): ,,Donnerwetter, sind Sie schwerfallig! 
"Was sind Sie im bürgerlidien Leben?" — Einjiili-' 
riger: ,,Tierarzt." — Unteroffizier: ,,Xa, von Ihnen 
mocht ick aber mal nicht behandelt werden!" 

Aus der S c h u 1 e. Lehrer; „ Vide weiblicke 
Taufnakmen leitet man von den mânnlickeu durclí 
Anhiingung von ,,a" oder ,,ina" ab; zum Beispiel; 
August-Augusta, "Wilhelm-AVilhelmina. "Wer kann 
mir noch ein Beispiel nemien?" — Karlchen: ,,"Wand- 
iWanda, Katarrh-Katharina." 

Fabrikalion von Wiisclie 

Manufactura JVIargarida 

Kua d» Con.solaçfto 431 — S. Paulo. 

METROPOl^" 
ReiDifungtaatsrnehmen ud StellrnTernlttlaDg 

Rua do Seminário No, 37, S. Paulo 
Rcinltnngianteraebaien beaorgt mit der Hand oder 

Maschiiie die Reinigung vm Krystallen, SchHufen- 
Btern, Zimmern, Ilãuserfassaden, Gârten, Metallschil- 
dern, Hausfirmen, Tapetçn, Polstern, Mõbeln, Bildern 
Spezialitãt; Wichsen von Fussbõden. 

StelleDTermlttlnng für Familien, Hotels, Pensionen, 
Trinkstuben, Tischdiener, Ammen, Gouvernanten etc. 

Vcrmletnng, Kaat uod Verktnf vüq Hãustrn, Zim- 
mern, Gruadstücken eto. etc. 

Rum du Seminário Ni». 87 - S pauí» 

B«wãhrt und preiswert sind 

Dr.Oaspary nascbiiicii u.f ormeii 
zur lolineuficn Manei ver wertunir 
lu Mauersteinen, Dachiiegeln, HolilblOcken, Platten, Rõhmi etc. 

[ Steinbrecher Walzwerke Betonmischer | 
Maschinenfabrik 

Df- Oaapary ék Co\, Jllarkraiittiiilt (Dentseliland) 
Export in alie Lãnder. 

N.eue BroschUre No. 204 fr«l. 

ItaM BcNCe V4»iii Besten 
stellen unsore bes'ens ausprobierten und ais 
vorzüglich anerkannten Qualitãten 

Marke Stuhr 3500 Arbeiter -tal 3000 Wehstühle 

ges. gesch. 
AKÂ radiert Bleiatift- 

strlche aller líArte- 
grade leicht, o hae im 
g«riag8.endas Fapier 
anzuçreifea, oder su 
Bchinieren. AKA ist 
anerkannt einsig íjx 
seiner Art. 

Radiergummi 

dar. 

Elefant Bester Badiergammi 
zum Keinigaa der Zeichnnn- 
gen. Ganz hervorragende 
weiche Qaalitã.t! 

H&ndler beliebea kostenlose 
ünd nnverbiQdliohe Offerte 
eijizufordern von 

Stubr's 

Delikatesseu 

8tuhr's Caviar 

„ Saráellen 
Ciflte, Reinheit und Haltbarkeit 

garantiert. 
Kiufilch in den einschlSgigen 

Ceschãften. 

C. l Stniir I Kanbnrg. 

Poços de Caldas Salzmann & ©omp. 

Deutsclies Familienliaus i ' ^ CM 
In der Nãhe der neuen Kirche, 
halt s ch d-m reisenden Publi- 
kum bestens empfohlen; Pen- 
sionisten werden jederzeit ange- 

Sopliíe BnMiol nommen. 

I Victftr Straiiss i 

á deutscher Zahnar^t 
§ Lar.o do Thesouro 4. S 
S Ecke Rua 15 de Novembro k 
« Palaoiu Bamherg ^ 
□ 1. Etage Saal Xo. 2. ç 

Tâgliche Fertigstcllung etwa 80 OuO bis 100 000 Meter Gewebf? 
Erzeiignisse: 

Rohe Schiffasegeltucho o Wasserdicht imprãgnlerte Decken- 
und Zelt-itoffe ♦ Wagen-, Frucht-, Scniffs-, Pferde-, Maul- 
tierdecken in allen Grõ^sen # "Rche, fdrbigo und gebl-'ichte 
Schuh- und Kofferstiffe ♦ Markisen-Stoffe ♦ Watti^^rleinen 
f ir Schneider ♦ Press- und Filtersioffe für Zuckerfabr'ken 
rnd O-Ifabrikea » Tejhnische G-!webe aller Art ♦ Nahtlose 
PostsâckM ■ Zelte jed Art o Faltboote o Armoe-Ausrügtungen. 

Oliren-, iassn- und 

Hals-KranldiEiten. 

gea. gescli. 

Fercl. 9Iai*x & Co., JBEannover. 

estauraní und Kondííoreí 

Miguel Pinoni 

t7 Rua Sao Bento 47 — SSo Paulo 

>pezialhaus seiner Art. :: Restaurant erster Ordnung 
lit Menu :: Qeõffnet bis 2 Ulir morgens. Mãssige Preise 

Kinematogr aphische Vorstellungen ohne Preis- 
aufschlag auí das Verlangte. 

N. 47 RUA S. BENTO N. 47 - S. PAULO. 

Die „BAYARD"-Taschen" 
Plstole, Kaliber 9 mm ud 7,56 mm 
ist die wirksamste und handlichste Auto- 
matische-Taschen-PistoIe, weil grosses 
Kaliber bei kleinem Format. Broíchüra 

!ratis und franko (14 
eiten). Verkauf nur 

durch Waffengesch Jfte. 
Zu haben In den mcldcn gulcn WaHcng«(chlHcn 

Bracilicns. 
Anclens Etablissements Pieper Aktiengesellsehatt 

( (vorm. H. Pieper) Herstai bei LOttich (Belgicn) 
—«aaaajL^ i, ■■ z=a XVBÍIetl- und ÜMunÜionafYtbrlUen. 

Die raithe Jaiireszeit kotnrat heran und es hãufen 
sich wieder Erkãltungen mit ihren zeitweilig schlimmen Folgen. 

l>er Klus'e beu$::t vor! 

Nach alten und neuen Erfahrungen stehen uns in den 
heis sen Bãdern, vor aliem aber in den mãssig gebrauchten 

hieht- oiltM" aiicli Dampíbãdepo 

vorzügliche, gesundheitfõrdernde AbhMrtungsmittel zur Ve'fü- 
gjng. Ein Dampfbad oder dergl., in richtiger Weise 
verabreicht, ist âusserst angenehm in der Anwenduug und 
wohlluend in der Wirkung. 

Dampf>. Licht- und andere SohMritzbSder erhãlt man 
in saoi-gemSs«tep Au>ifQti>-ung bei 
Wilh. Oroiiaa, Rua Aurora 100 S. Paulo 

ln«t'tut fOp Macsa^e, etc. 

i Das Direktorium des Hos 
pit^ils Samaritano teilt mit, dass 

^ es einen 
i Spezialdienst für die Be- 
; handlung von Ohren-, 
I Nasen- u. Hals-Kranken 
' eingerichtet hat, mit dem der 
' SpezÍ4list Herr Dj*. H«np>q«ie 
[ Lfndenbt^rgbeauftragtwurde 
; Sprechstunden: 
[ Montags und Freitags von 9 
f bis 10 übr vormittags. 3^ 
' Hospital Samaritano ^ 
I S246) SAO PAULO | 

Bewfthrtes Haarwasser 
beseitigt die Sohupp-jn and ve:- 
hiodert das Ausfalien der Saaie^ 

Hprfrefitellt in der 2354 
Pharmacia da Luz 

'íua nuo'" 1" 17 » Paulo 
Telefon No. 3665 

D'^-Alexander Hauer 

ribem. ÂBcistent an den Hospitãlero 
in Berlin, Heidelbere, München und 
der Gebuitshülfl. Klinik in Berlim) 

Ck>n8ultorium: 
RaH ilfandeea 79, 1—4 ükr 

Wohnnns;: 
Roa Corrêa de Sá 5, ^ta. Tkema 
1322 Ki» <1p Janeiro 

CARL KELLER 
Zalinarzt 

Rua 15 de Nov, àb, sobrado 
S. Paulo 

SpezialiSt für zahnãrztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Kronen u. 
Brückenarneiten nach dem 

Bystem ; 2950 
Prof. Dr. Euk. MQIlep. 

Tokayer ff. 
für Bchwache Kinder und Renco- 
: valescenten 

Flasche =: Rs. 580C0 
i/j „ — „ 3$000 

Pharmacia e Drogaria Ypiranga 
Rua Direita S5. São Paulo 

^eschàftsverlegung PAULY êk CO- Geschàftsverlegung 

Alleinvertreter von 

toe TKT o r 

ab 1. Septembsr: 

3s o r d. 

ab 1. September: 

N. 14 Rua José Bonifácio N. 14 :: S. Paulo 
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CoBipanhia Antorctica Paulista 

empfiehlt ihre alkoholfreien Getrânke: 

Si-Si ,;Der Labetrunk", das beste alkoholfreie Getrãnk Dutz. 2$õ00 

Nectar RosafarbenesalkoholfreiesGeírãnk vonfeinstGeschmack „ 2$500 

Soda-Limonada weisse Flaschen, I, dualitât 
dito grOne Flaschen, 11. „ 

dito „ ,, III. ,, 

\Paulotaris Feiüstes Tafelwasser besond. í. Mischung m, Wein „ 

Club Soda Das besteTafelwasser besond.f.Mischung m.Whisky 

Syrups Prima Ware, sortiert 

Feinster Rimbee^ saft 

Lieferuii^ frei ins Haus. 

I^ie Preise verstetiori slcl:i otine F^lasctien. 
2X64 

p?® m 

2$000 

1$800 

1$600 

2$Õ00 

2$500 

10$000 

14$000 

Banco Allemão Transatlântico 

Zentrale : Deutsche Uebers^eischií Bank, Berlin. 
GegrüHdet igoG 

Kapital niid Reserve 38,100,000 Hlark 

Rua da Alfandega 11 Rio de Janeiro Rua da Alfandeg^a 11 

üebemimmt die Ausführung von Bankgeschãften aller Ait 
und vergütet für Depos.iteil: 

Im Konto-Korreiit 2 Prozeni p. a. 
Auf festeii Termin für Depositen per 1 Monat 3 Prozent p. a. 

„ „ „ i Monate 4 Prozent p. a. 
„ e . 5 Prozeni p. a. 

Aut unbestimmteiü Teriiiiiit 
líach 3 Monateu jederxeit mlt eiaer Frist 

vou 30 Tagcu kündbar 5 Prozent p. a. 
In *»Coiita Corrente Limitada" mit Buch 

21^0 (Mit besonderer Genehmigung der Bundesregierung) 4 Prozeni p. a. 

Tnlios MániMsnaiiii, \Â. 

RIP 

Caixâ Poetai 181 

3»7atlO0 ire a 1 z t o 

Maiinesmaiin ■ StaM - Mnffenrolire 

IVT- 

I > \.^ 
À . ■ % 

lá" 

für Wasser- und Grasleitungen. 

Bohre nnzerbrechltch, auf 80 Atm. gepríifí, In LAuge tod 

ca. 7—12 mtr. Gewlcht halb so gross wlo Gussrohr. 

Niediige Tiansportkosten. — Leicble Montage. 

Natlos gewalzte 

Haunesman n - StivIt 1 r o !s r - 91 a h t e n 

für Stromzuführung und Beleuchtung. 

Telegrrstpla.eiaL- -cuad. Telepixonmastaii- 

N atlos ge wal z te 

Mannesminn-Siederolire, Flansclicnrolire für HochdruA- 

eitungen, Bülirrolire, GeAvinderolire. 

^ Tarblneii-]jeltai3Q:8rohi*e. — 

POMIAND-ZEMENT 

Marke Saturn 

der 

Porllaiiíl ZcffifPt-Falirilí Salmi 

in Bransbíiltelkoog — Dentschhind. 

Der beste aller bekannten Zemente 

Die A.na.lysen, 

welclio die liUchsten VorzOg© dartuen, wurden In deu Laboratorleu 
Europas, In deu polytoclinlsclien Schulen S. raulo'8 und ttlo do 
Janeiro's hergestellt, obeuso wie aueh iu dor KomiuIssion de Sanea- 

mento und der Zeutralbalin. 

Obige Marke wurde bereits an nachstehende Aemter gelieíert, welche voll 
des hõchsten Lobes waren: 

An das Kriegsminigteriuni 
„ „ Justizmiiiisterium u. Ministerium für innere Angelegenheit 

„ Verkchrsníiiiisteriiiin 
«, Maríneniinisterium 

Gio Zcntralbàhn . 
Com missão de Samíamento de Santo» 
Kraft- und liichtuiiternehmviiigr in Ribeirão Preto. 
Oeste de MinMs-Eisenbalingesellscliaft und viele andere 

Privut-Eisenbahngesüllscliaften 

arutos DanneiHaiin 

ünlversaes 

Alleinige Vcrtreter 

Zerrénner ,Bütow &C. 

Rua São Bento 81 - São Paulo 

iti Behrend, Schmidt & Co. 

RIO DE JANEIRO 

Tclegr. Adresse 
behrend 

—RIO- 
Behrend & Schmidt 

BERLIN. 

Yertreter folgender Fabrlken: 

A. E 6. (Allgemeine Elektrizitãts-Ge- 
sellsoliaft) Berlin. 

Beleuchtongs- nnd Kraftanlagen fflr Stãdte, Fabrlken 
etc., Untersaakabel, Kabel l&r 9tark- und Scbwach- 
strom. Reichhaltlges Lager aa Motoren und Installa- 
tíonamaterial. 

Standard Oil Oòmpany of Xew York 
(Thompson & Bedford Dept). 

Schmierfil für Masohinen, Transmissionen, Dinamos, 
Cylinder, Achsen, Transformatcrar ete. Groases 
Lager. 

A 6< Lanchhammer, Berlin 

Süsenkonatruktíonen aller Art, Treppen eto. 

Import und Montase aller Arten von Maschlnen 

für Fabrlken, Fabrstühle eto. 

m m M 

Encerados Inglezes 

2639 

2127 

t* 
»» 
** 

>» 

»* 

Iniportcure iür Branilieii: 

Theodor Wille & C.= 

Sijíantos, Rua Sauto Antonio 51 und 56 

S.Paulo, Largo do Ouvidor^ •- Kio de Janeiro, Av, Rio Branco 79 

lirasílíanísche Bank tür DeuíscMaiid 

*=*=== GegptJndet ir» Hanahuirg am 16. Dezembet» 1887 ===== 

von der 

DiPeetion der Diseonto-Geseüsebaft, Berlin 

u n d d e r 

florddeatsehen Bank in Hambarg, Hamburg 

Volleinbezahltes >_^tienkapital Mk. 10.000.000 

Jí^ILIALEN 

Rio de Janeiro -- São Paulo -- Santos - Porto Alegre -- Bahia. 

KorreHpondenten an allen Plâtzen 11 Telegrauimadreásc fUr ^rimtliche Fi- 

des Innern |1 lialcn: ALLEXIABANK. 

:== Die Bank ziehí auf alie LânilerEaropas, die La Plala-StaateD, Nordanierika, asw. = 

Vermittelt Auszahlungen, besorgt den Ankauf und Verkauf, die Aufbowahrung und Ver- 
wallung von Wertpapieren und befasst sich mit der Einziehung und Dlskontierung von 

Wechseln, Bowie mit allen übrigen bankmássigen Geschãften. 
Für Konto - Korrent-Depositen mil ^30 tâgiger Kündigung (Spargelder) von SOOtOOO 

bis 20:000$000 4 Frozent p. a. 

líon 3 bis D Monaten 47o p. 2. |von 6 bis 9 Komten 4V27o I von 9 bis 12 Monaten 57o p.a 

Hei Depositen dieser Art hat die Einzshlung, sowie bei Frdligkeit die Entgegenahme 
ron Kapital und Zinsen in S. Paulo an dor Kasso der Bank zu erfolgen dergestalt, dass 

í irgend welclicr Diiefweclise) mit 1en Einlagcn nicht verbunden ist. 

Os únicos legítimos e a 

preço conveniente s6 na 

CASANATHAN 

Rua São Bento 43 u. 45 — Sfto Paulo 

:Hotel Rio Branco: 

Curityba ssai 
Nâchste Nâhe des Bahnhofes - RuaBarao Rio Branco 9-11 

Erst klirzlich renoviert - Modem eingerichtet 
Helts, tattlge Zlmmeir » Deatsehe, firanz. a. 
brasil. F^üehe » Aufmepksame Bedienong 
GQãsslge Pireise h Angenehmef Rufenthalt. 

Empreza de Águas Qazosas 
ãooicdade Anonyma 

Rua Riaohuíio 92 • RIO DE JANEIRO «un Rlachuelo 92 

Telephoa Nu 23ai Caixa 241 leleKr.-Adress a i BiU, Rio 

T^ager In Xloteroy, Rua Visc. ürqguay, In l'>f<lit<le. Rua Amazouaa 23 

wumÊÊmam^^ 

liefert prompt rrel (n« Ilau* 

zunn 
Outzend 4;^klasiv plasebeo Bilz Sinalco zum Preise von 2$500 pro 

Síof1a-liInioiia«le ]$S00 fniii^cr-Alo 

Agua-Mineral r)$()()0 Tonic-Waíer 

pro Dutzend exkluslre FlOscbeo 

üyplions zu 800 Reis exkl. Fíaschen 

Refrigerantes!. Fruelitisiifte» liikõrer Ksslgr 

4$500 

4$500 

8158 

& Bertiioldo WaeMeldt 

Rio de Janeiro 

Bureau: Rua Visconde de Inhaúma No. 80-1. 
Lager: Avenida Rio Branco No. 50 
Tel. Adresse: Bertholdow - Postkasten: N. 1262 

Telephon-Bureau * No. 1204 
Telephon-Lager; No, 3559 

« D 

Reichhaltiges Lager von: 

Eloklrischen OelcnclitnngskOrporDn. Installatíons- 

:: Material für Licht- nnd Kraftaolagcn 

Uebernimmt jegllche Installation f. Kraft u.Ücht 

Elektrische Molore der Ganz'schen Elektrizitãts- 

Aktien-Gesellsehaft •» Budapest 

Sâ.gerei-]VIa.schiinôn 

von G. L. P. Fleck Sõhne, Reinickendorf 

fiohrmascliinen • Taxameter-Apparate 

Fcidstecher 

TO 12- u. 18-fachtr VergrÕsserung von Busch 

ensK9Er:3»ss53üe 

lOB 

-CasaWainber^- 

Dieses Haus bckam mit den letzten Europa-Dampfer cin grosses 
Sortiment von 

Schneider-, Phantasie- und besonders für den Som- 
mer bestimmten Kostümen von 40$000 bis IQTiÇOOO; 
Mântel, Taffetan furta eôr, Drap u. andere; Unter- 
rõcke; 2000 Blusen von Etamine, Voile de lan und 
Seide; Weisswãsche; 2000 IKinderschürzen zu nie 
gesebenen Preisen; Hüten für Damen und Kinder; 
Federn, Ülumen, Hutformen, Schleifen, Draht und 
 Kurzwaren übe.haupt  

Tra-Tresssi Sei3Q.i3fi.sirio 32 
3025 gegenüber dem Mercado São João. — S. Paulo 

Soldatenlos im Xriege. 
E t AV a s f i"i r die K r i o "■ s c ii t li n s í a f; t e rt. 

einídgen 8tiiiiiiw. oines" einzágen Seiif- ^yeg sclion leiclitcr finden. wonn wir d(>n iUifcn der Jen 

Kürzlich trai" ich cinen polnischen Offizíer, eincn 
nauptrnann, der fsi^inerzeit vonvundet aus dor Mand- 
scliurei zurückgekelii t war. Et- er/iihlte rair von dcin 
6c-handlichen, abscheulichen Krieg im' Osten, eraühlto 
iiúv Vojkommnisse, die íiiein Blut ersturrori und 
aneino Haaie sich stríuiben lieBen; Vorgiingo, welche 
kauiivdie wa]insinnigí^;te Einhildung aiisz.iidcnken vcr- 

Traunireich nílchtlichfr 
Sclirecken hervoriufon 

inag, tlie solbst ni eineiii 
(Jespenster" Fiircht 
würden. 

Die •Sfhilderung, 

imd 

die hier folgt, will ich den Sol- 
• daten aller Liinder der "VVclt widmen, und ich will 
we fragen, ob sie nocli nicht genug, nicht iivohr 
ais genughaben vonr Morden und voín Erniordetwer- 
den . . . 

Ich ül)erlas.so das Wort luin dem Hauptniann. 
.,íi> ivar eines Abends nach eineiii' Zugo. wel- 

■cher, wie ge^volinlich, füi' uns unglücklich ausgCT 
fallen war. Wir waren iiir Ecldlager angekoinmen; 
unsero .Uigen blickten diister. unsere Herzen klopf- 
ten traurig, unsere Korper M ai'en ei-èchõpft. Es gab 
nicht & m c.Si?en(, keine einzigc Aaibulanze war vor- 
handen. kein Stückchen líolz; zu einomi Foucr — 
niciits — nichts. Dabei war es griiumig kalt 10 Cirad 
unter Null; der ei&ige Wind lieli dio Ilaut aufsi)rin- 
gen und das Blut in den Adeitnistockien. Still zu stehen,j 
í^idi mederzulegen, èicli deiu Schlaf zu íibeiHassen, 
<laí. war gleicliíx^deutend mit dem sichnrn Tod. 

Und wie viele starl>en '"in jener Xacht! — Ver- 
suclicn Sie^ sich solch ein abstoüendes Bild einmal 
vorzítótellen. — Zehntausend Mann aufeinandcr ííc- 
packt, zelmtaubend Mann in einem totlichen Still- 

■Rcliweit.cn - zehntausend .Mann und kein andcres 
(■icriuibch ais dos átauij)fen der Eülie auf dein i;v- 
tVorcncn Boden — zehntau.s;'nd Mann uni keiu 

Ton einer 
zer& I  

Naclizügler. die ins Lager konuuen, erziihlten uns_, 
daB sie bt iui Ueberschreiten dos Schlachtfeldes Stiiu- 
men gehõrt hatten, die von rochts, von links, fvon 
Torne, von hinten, von ühorall, von überall kamcn! 
— Hilferufe, jamlnervolle Klagcn, voi-zweifeltes Ge- 
feclireij wahnsinni^^es Cieheul, — die Verwundeten 
siclier, dio armen Verwundeten, die zurüekgeblie- 
ben waren in der Finsternis. 

Sie erzaldten, dali &ie oftnials über Koi-p^r von 
noch Lebenden gestrauchelt waren, al)or sie hatten 
nichts, um sie mitzuneh'men und hiufiteh sie dcshalb 
Iriort lassen. — Und wozu würde es gedient ha- 
ben, '<Tio Verwundet-en mitzubring^-n? Wozu? Was 
hãtte es nützen konnen? 

Ich aber rief: ,,AVii- müssen die Verwundeten lio- 
len, wir dihfen sie doi-t nieht elend uiukomlm"n las- 
sen! Wer geht luit?" — Keinc Antwort. 

. Ich wandte micli an den Obei"st. er k'ehi'to jiiir 
den Rüicken. leh ging züm (íeneral, — er lief fort, 
ohne ein Wort zu sagen. Ich bat einen Sanitatsórfizi''r 
holíen .Eanges um Ililfe, — er antwortete; „Und 
worauf sollen Ayir sie legen? Wir haben keine Bet- 
ten, kein Verbandszeug, keinc Instrumonte, nichts. 
Ueberlassen wir sie ihrem Schieksal!" Kein Wort 
von Schmerz, von Mitleid, selbst.kein Zeiehen von 
Angst, von Schreck, ron Abscheu! — Nichts ais 
kalte, miiiTische Gleichgültigkeit — woil — es Krieg 
war — weil alie die armen Teufel. Oeneral, Oberst 
und Soldai, wuB.ten, dali morgen die lieiho an si^ 
komUien würde. 

Doch nach langeni Suchen fand ich einen alten 
Schubkarren; mit vieler Mülie, nacli langen> líc- 
den gêlang es mir^ hundert Mann \'X)n der halb ej- 
frorenen, geíühlslo?en Monschcnma.sse loszulõsen, sie 
zu überrcden. mir zu folgen. Wii- machten uns auf 
den Weg, — die Dunkelheit war undurclidringlich, 
— wir steckten unsere "Fackeln an. 'Vachdcm wii- 
etwa eine Stunde gogangf^n waren. konntin wir <len 

Verwundeten nachgingen. ais w<*nn wir uns auf das 
flackerndo, si-ukartige Fackellicht verlioDen, wel- 
ches der kalte AVind oft zu verlôschen drohto. 

Oft stieBen wir auf Haufen von Menschen- lund 
Tierleichen, und entsotzt fulux'n wir zurück wi:.' 
sclieuc Pferde. oft wieder — 

Plützlich wuixle ich aufgehalten, fcstgchalteii wie 
an den Boden ges<,'hmiedet. Ich fiihlto zwoi Hünde. 
wekhe meine Fufigelonke umklammerten wie 
eiserne Fesseln, — zwei Hando, die sich wie eiserne 
Krallen in moine Beinc schluj^n, darin fosthakton^ 
^— und einen Mund, der alie soino Zíihno in das Le- 
der meiner Schulie Sietzte und bilJ un 1 zcrrte und sie 
zu zerreiOen suchte Ikm oinem wütcnden Gelioul, das 
mehr dem Bellen eines Hundos glich, ais einer 
Smenschlichen Stimme. 

Auf meinen Ililferuf eilton die Soldaten lierbei: 
bie sahen einen Verwundet<.'n. dessen Beine bei den 
Schenkeln abgerissen waren. und dor sich zu meinen 
FilBen wand und krünmite, wie ein ungehoiierlicher 
menschlicher Wurm. Die Soldaten kbnnton den Mann 
nicht andei-s von mir losbekommen wi*e durch 
Schlíige und StolJc mit ihren Gewehrkolbon auf <len 
Scliadel des Unglüvklichen. Ich verbrachte'eine Mi- 
nute. deren Erlel^iisse ich nic in Woi te kleiden, nie 
ali das Entsetzliche, ali das (Jrauenhafte wieder- 
geben kann, was meine Augen in jener furchtbaren 
Nacht schauten. 

Ev war sèhr bleich geworden; Seine Augen blick- 
ten starr und weit geoffnet. — starrten so yoll Ent- 
üctzen, ais sfdien sie 4Mn absclieuliches Schauspiel. 

Einige Augenblicke schwieg er. dann hob wioder 
der herzzerreiBonde Janmior an. Mein Ilerz stockte, 
iiicin Kopf schwindelte, meine Glieder vcrsagten fast 
den D'enst — nui' ein Gedanko, ein A'ei'langen nocli. 
Oh, zu entkommen den Visionen dicsoi- furchtba- 
ren Xacht. Ich fand nocli dic IvraJt. meine Lroute 
zusummenzurufen — und wahrcnd von allen 

mir aufstic;;'. rief ich: ..LaíJt sie uui'I Lafit 
sie nur! Ich kann nicht mohr!" 

Wir kehrten zuiü; k. um wieder ins Lager zu ge- 
lan^gen. Abor mit cincm Male horten ir ein Ge- 
s'ch'rei. ein Brüllen, so wüst. so wild, welches dir- 
Verzweiflungsrufe übertònte. dic von allen Sdten an 
unser Olir Schlugen. Ohne sclb«t zii wollen, A\iu*dc ich 
nach der Seite geTrieben, Von welcher der furchtbare 
Lüttu kam, und plõtzlicíi s<ah ich beim flackornden 
Licht unserer í'ackeln, — nein, os war kein Fiel^r- 
wahn, kein Wahnsinn, — icli. sah zelin. - - zwanzig, 
— hundei*t. — zweihundert Manner, nackt, tanzicnd, 
lachend, sclireiend, gellend. - - .Ta nackt — nackt 
bei 15 Grad Frost! — Arme nackte Korper. mit blu- 
tenden Kopfen. durchbohrter Brust, klaífonlen Wun- 
den. tiefen Si>alten, lx>deckt mit schwarzem. geron- 
nenem Blut. Sie krochen übor den Boden und sprangen 
dann wieder auf bloLicn blutendon FüiBen im Kreise 
mnher. Eini.íiO unber ihnen tnigen líevolvor und Sa- 
bei, die sie schreiend schwan^n. 

Sie eahen uns. die ilincn Ililfe bnng?n wollten, 
aber sio erkannten uns nicht; sie kamon auf uns 7.u 
und riefen: ,,Zurück. zm-ück ! Weg, weg!" — Sio 
waren waluisinnig!" 

Wieder schwieg .der Erzíilder und starrte vor sich 
hin. Dannn wiederholte er leise: 

,,Sie waren wahnsinnig, — wahnsinnig! O Gott_, 
o Gott. was war das für ein unmonschliehes Schau- 
spiel !" 

Und weiter; 
,,Schüssc knallten. einei' der unsoiigon fiel. Wa.s 

feollten wir tun? 
Wa.s konnten wir tun? — Wir zogen uns zurück. 

Stundenlang blieben wir in der Nühe, in oinigom Ab- 
stand von dem Haufen Armer — Elender — AVahn- 
sinniger. Wii- hatten unsere Faekeb gelôscht und 
wart(;ten im Dunkeln. 

Zuei-st wurde der Tumult noeh groBer und wilder 

und horte endlich auf. — Die walinsinnige LnJ 
gung war vorüber; die Kíilte liatte sie umklammoj 
am Morgen waren sie tot. — am Morgen waren al 
Verwundeten des Schlachtfeldes tot. | 

Weder bei Tag noch bei Naelit kann ich die Qij 
dieses abscheulichen, grüBliclien Nachtbildps loswij 
den — immer, inuuer das blutenile Stück MJ 
schenfleisch. wie es an meinen FüBen beiOt. — Ul 
immer, imnier die Wahnsinnijien. — die armen \'í| 
rückten, nackt, vei-stümmelt und blutend in (I 
&chwarzen Nacht: — Sie wissen nicht —- aber sclJ 
Sie, leh denke manchmal, daB ich selbst 
binnig werde, daB ich es s<, lion bin! — O wáre i| 
doch lieber dort gestorben!'' — 

Und dei-selbe Zar, der die Soldaten in solch õht- 
&etzlicher Weise in der Mandschurei hinmoi'den-Uil,!. 
befahl den Soldaten auch. in den Sti-aBen von p. 
Petersbur^', von Moskau^ von Wilna, von Kiga, \i.in 

1 allen Stadton, in denen dor Aufstand ausbríich, .*,uf 
das Volk zu schieBen. 

I Octave Mirbeau, 

Splitter. 

Trau denen nieht. die jeden zweiton ^lenschen àls 
1. falsch" bezeichnen; sie — sind os siclier. ; 
1 ' * * * 

; Unser Freund kann uns keinen bessoren Dienst tr- 
! weisen, ais wenn er unsei-on Widersacher von Un- 
; serer Vortrefflidikeit überKUgt. I 

* * 

ten das Eufon und Klagen. ila- Wimni:íni und lleu- 
immer w ilder. <lann abei 
vermindern. urde geringer 

fing 

I Besser isfs noch, man gerat in eine Sackgíuí;- 
' des Lebens, ais daB man ganzlich in die Irre la.«ri. 
! _ * * * 

Manchcr halt sich mtilisam empor. Er steigt dui-^'!) 
■feeine Schwere. Und manchen wiedei- ti'ííibt"s wie n 

er an sich langsam zu KíUiçh spielend anlwárts. Lr steigt duicli s-, i 
Leichtigkeit. immor geringer -- 
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